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Die deutsche
Krakungen

der deutschen Delegation .
London , 15. August. ( Funkdienst . ) Die Antwort

g(

5 ®etIin ist bisher noch nicht eingetroffen . Im Laufe der vcrgan-
Nacht ist eine Rückfrage aus Berlin an die deutsche

*'8 <t*ton erfolgt , die sofort beantwortet wurde. Die Delcgatioii

j
ß berät seit %S Uhr früh , hat aber noch keine Entschei¬

des getroffen. Das Eintreffen der Berliner Antwort wird etwa

j

* ~ Uhr erwartet . Daraufhin wird noch eine Befchlutz -
Un ® ^ * Delegation erfolgen müssen, die an sich mit

* Stcnjten Vollmachten ausgestattet ist, sodah kaum vor dem späten
"
chinittag ewas Entscheidendes in Aussicht steht .

- btachträglich wird bekannt, daß auch Italien und Japan

i icn> gestrigen „wohlmeinenden" Rat Macdonalds angeschlossen
loben ,

Vor - er Entscheidung.
AUimalum der ANiierlen . — Das Recht

'"^ ''schlands. — Sofortige Räumung von Karlsruhe ,
Offenburg und Mannheim .

$
V-D- London, 14 . Aug. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

..Seftrige Abend hat ein« ganze Reihe von Dementis gebracht.

Machst erklärten die britische, französische und belgische Delegation ,
„ ° von einem Ultimatum an die Deutschen keine Rede wäre ,

britische Außenamt erklärte , es fei unbegreiflich, wie die offiziöse
“ “ ßentUT eine solche Meldung verbreiten konnte. Wenn man

$ Ultimatum eine Forderung mit beschränkter Zeit für die Ant -

vcisteht . dann war die den Deutschen gestern mittag abgegebene

^ vng allerdings kein Ultimatum , was aber nichts daran ändert .

t
" °i« Alliierten an Deutschland eine unerfüllbare Forderung stell-

^
""d erklärten , sie könnte nur angenommen oder abgelehnt wer-

tzr-, ., .dieser Standpunkt ist umso unbegreiflicher , als nicht nur die
und italienische, sondern auch die belgische Delegation wäh -

°Er letzten Tage fortgesetzt erklärt hatten ,

j! . der französische Standpunkt sei nicht richtig,

ieick
^ Engländer ihn sogar wiederholt als rechtswidrig f>e=

1,|
a>«et«n , wesbalb sie sich nicht in die Angelegenheit mischen wollten ,

jeb/ ^ 'halb der Konferenz bleiben sollte . Kellogg dementiert
1 dah er den ftanzösischen Standpunkt als richtig anerkenne,

die ^ anptct , er sei nur dafür gewesen , dah die deutsche Delegation
- -.^ Nzösisiüc» ttrt -rw.,*,, ™/* rtnnofmn » meis sonst die Konferenz sckeilern

mml noch nicht überreicht

Oftb r TitiW « Außenamt
'
gab am Nachmittag eine ähnliche Erklärung

bn| betonte mit ausdrücklicher Einwilligung Macdonalds ,

^
^iiche Negierung den Standpunkt Frankreichs durchaus nicht teile ,

fcfoj!;
^ acdonald habe gesehen , dah kein anderer Ausweg ahs der

tz^^ ^ Sen Lage zu finden gewesen wäre . Es habe sich um die

H ( seitens der Deutschen gehandelt oder um den Zusam -

"v>t°
° uch der Konferenz . Ein höherer BeamErr des Außen-

^ ^ ^ derholte diese Erklärung Ihrem Berichterstatter gegenüber,

rrsfx? '1. Erwägung mitgespielt habe, welche der Regierungen den

anszuhalten vermöge. Herriot würde gestürzt werden,
"vtza ? uachgebe , mährend er bei der deutschen Regierung die Hofk-

jtJ ; 0"be , dah sie sich halten könne , wenn sie die Bedingungen der
"uh,1, annehme. Ein Beamter des Schatzamtes, der Snowden
d>Na , erklärte Ihrem Berichterstatter , dah die französische Forde-

übertrieben sei . Die Sache erkläre sich so , dah sich
#Uf v

° 0 n a I b in einer Zwickmühle befinde . Stelle er sich
""va V* französischen Standpunkt , so bringt er die öffentliche Mei -
«k, p, England gegen sich , daher das Dementi . Andererseits weih
5'

oa, ft
e
.nn die Konferenz zusammenbricht, dah seine Tage in der

di ? Street gezäblt sind So bleibt ihm nur die Hoffnung , dah
Ich^ .^ ^chen annchmen . obwohl man seit gestern in dieser Beziehung

sicht . Endlich kommt noch ein Dementi von allen Dele-
b?i wit Bezug auf die Meldung , dah es gestern morgen lebhast
tut ^

en Besprechungen hergegangen sei , und dah man mit Fäusten
"a Tisch geschlagen habe.

betör»
°r dur » nierredung zwischen Herriot und Macdonald fand , wie
^ ü^inelv̂ . eine

statt Besprechung zwischen Marx und Herriot
K>iz ^ arr teilte seine Absicht Herriot mit , Luther nach Berlin zu
bei ^

' dessen Rückkehr er am Montag erwarte . Diese Mitteilung rief
Uffh - Franzosen Sensation hervor . Herriot antwortete vorerst nicht
lu ^ a ? Marx nach der Downing Street , wo eine Bersamm -

9« ® ier 3 e bn stattfinden sollt , was aber nicht der Fall
^ kag ^ öurriot und Marx ' kamen, machte Macdonald den Vor-
^"<he n ^ dNarx , Theunis , Herriot uns er im Kabinettzimmer die
n"mU * ^ ^Eiprochen sollen . Während dieser Zeit gingen die andern ,
Wjjj

“ Dr . Stresemann , Rollet , Elementei und Hymans im Garten
Die Unterredung der Vier dauerte eineinhalb Stunden .

!ich g . 5 Erzählte , die Herren , die drauhen im Karten waren , hätten
gleichgültige Dinge ( ? ) und über das Wetter ( ? ) unter -

^dhgfi der Konferenz soll es, wie Theunis nachher sagte,
hättx äugegangcn sein Herriot erklärte , dah Marx ihm gesagt
"vinzof -̂ Eollte Luther nach Berlin schicken . Macdonald fand dies
S 9

gud alle anderen protestierten dagegen mit der Begrnn -
wenn Luther nach Berlin geschickt würde und man zwei

Ichej^ - ,i die Anwort warten müsse, die anderen Delegationen wahr -
*** abreiseu würde», und dah Han» ein Znsawme « »

bruch der Konferenz erfolgen müsse. Macdonald überredete
Marx , ein Telegramm nach Berlin zu schicken. Man erwar¬
tet die Antwort so , dah heute früh eine weitere Besprechung statt -
finden kann.

In der Konferenz der Vierzehn wurde der Bericht über
die Arbitrage in der Transferkommission angenommen . Sonst
wurden nur nebensächliche Dinge erörtert . Theunis war bei dieser
Besprechung nicht anwesend. Am späten Abend heißt es — eigentlich
kann man es mit ziemlicher Sicherheit behaupten , — dah
Herriot , um seinen guten Millen zu zeigen, einen Brief an
Dr . Stresemann schrieb, und ihm angcvoten habe»
die Städte Mannheim , Ofsenburg und Karlsruhe sofort zu räumen .

Einem Gerücht zufolge soll der Amerikaner Logan für den Fall ,
dah die deutsche Delegation ablehnen sollte , noch einen Bermitt »
lungsvorschlag in der Tasche haben.

Hoffnung auf
ELnigungsmSgüchkett.

Die Londoner Presse aus Seilen Deutschlands . —
Dorwürfe gegen Macdonald , — Die Kallung der

Finanz .
v.D. London, 15 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die gesamte Londoner Presse von heute morgen einschliehlich der kon¬
servativen Blätter bestätigt das gestrige Dementi , welches besagt, daß
die englische Regierung durchaus nicht auf dem französischen Stand¬
punkt stehe. Die Blätter betonen mit mehr oder weniger Nachdruck,
dah die öffentliche Meinung in England die Ruhrbesctznng nach
wie vor als widerrechtlich ansieht. Am schärfsten spricht sich
die „Westminster Gazette" in einem Leitartikel aus , den sie mit den
Worten einleitet :

„Man sollte geradezu wünschen , dah die Konferenz
fehlschlage , wenn der Preis , der für ihr Gelingen
bezahlt werden soll, ein weiteres Jahr Ruhrbesetzung
sein müßte."

Die Blätter erklären , dah es darauf ankomme,
dah Deutschland sofort von dem Zwang frei werde, welcher es voll¬
ständig lahmleg «. Das französische Verlangen sei derart »nberechtigt,
dah man sich fragen müsse, ob diese Haltung nicht schon die Durch¬

führung jedes vernünftigen Planes »nmöglich mache.
Das Blatt macht Macdonald bittere Borwüufe , dah er Deutsch¬

land gezwungen habe , sich mit Frankreich und Belgien allein aus¬
einander,zusetzen . Er hätte von vornherein zeigen sollen, dah Eroh -
britannien das größte Interesse an einer gerechten Lösung
dieser Angelegenheit hätte . Der Standunkt Frankreichs und Belgiens
sei gänzlich unberechtigt, umso mehr als die beiden Mächte auch den
größten Vorteil aus der Anleihe ziehen wollten . (Hierzu mag be¬
merkt werden , daß Theunis und seine belgischen Kollegen ebenso
wenig mit der französischen Haltung einverstanden sind wie England ;
aber sie sind nun einmal vor den französischen Karren gespannt und
können nicht zurück . Dazu hat die französische Propaganda feit dem
Krieg die öffentliche Meinung in Belgien sehr bearbeitet .) Mac¬
donald , so fährt die „Westminster Gazette" fort , habe wieder ein¬
mal einen gewaltigen Fehler begangen . Das Blatt gibt der Mei¬
nung Ausdruck, daß die Bankiers unter solchen Umständen sicher die
Anleihe nicht zeichnen werden.

Der diplomatische Mitarbeiter des .^Daily Telegraph " sagt, so¬
wohl deutscherseits als auch französischerseits sei bei den Verhand¬
lungen bisher großer Mut gezeigt worden . Er fordert Marx und
Stresemann aus , nun noch einen Schritt weiter zu gehen, um eine
wirkliche Einigung zu erzielen, indem er Herriot darauf aufmerksam
machte , daß es für all « Beteiligten von größtem Wert fein würde,
wenn Deutschland eine Lösung erhalte , der es mit Genugtuung zu¬
stimmen könne . Die „Times " weisen auf die bisherigen Er¬
folge der Konferenz hin und sagen , es sei kein Grund vor¬
handen , jetzt französische Truppen noch im Ruhrgebiet zu behalten .
Herriot sei einem starken Druck seiner Opposition ausgesetzt . Das
Blatt kann sich nicht denken , dah ein großer Teil der vernünftigen
öffentlichen Meinung in Frankreich auf der Fortdauer der Ruhrbe¬
setzung bestehen könne . In vielen Blättern kommt die Auffassung
zum Ausdruck , die auch Macdonald und Kellog gestern gehabt zu
haben scheinen , daß Deutschland jetzt die Gelegenheit für eine schöne
Geste habe , der unberechtigten französischen Forde¬
rung gegenüber die Sympathie der ganzen Welt zu ge¬
winnen . Zu betonen ist , dah die gesamte heutige Presse sagt, daß
eine

glatt ablehnende Antwort Deutschlands nicht das Ende der
Konferenz sein würde,

schlimmstenfalls würde sie auf einige Wochen vertagt werden . Wenn
die Deutschen Gegenvorschläge machen sollten, so würden diese
gründlich untersucht werden , abgesehen davon , dah sowohl Macdonald
wie auch die Amerikaner sicher noch einen Vermittlungsvorschlag be¬
reit hätten . Die Zeitungen betonen das so stark , dah man versucht
ist, in dieser Einmütigkeit einen Wink von höherer Stelle zu ver¬
muten . Der „Daily Telegraph "

, das große Orakel der Reparations -
Politik, betont das Ebengesagte sehr stark und stellt fest, dah nie¬
mand einezusagende Antwort ausBerlin erwarte .
Er deutet an , dah ein Vorschlag eintreffen könne, welcher die Räu¬
mung bis zum 30 . April als nicht unwahrscheinlich erscheinen lasse .
Reue wirtschaftliche Zugeständnisse würden gleichzeitig angeboten
werden . Das Blatt meldet ferner , dah Herriot außerdem zusagte ,
einige Städte zu räumen , so Emmerich und allenfalls Hagen, ebenso
die Strecke zwischen den rechtsrheinischen Brückenköpfen . Macdonald
habe den Franzosen gestern erklärt daß für ihn die Ruhrräumung
auch die Zurückziehung aus den drei Hafenstädten
mit in sich schließe, und daß kein britischer Soldat länger als unbe¬
dingt nötig in Köln bleibe» mürd» —‘ f •,

Kurswechsel in Jugoslawien .
Die Verständigung in „der kroatischen Frage ".

Von unserem ständigen Belgrader Mtarboit « .
"itz

Belgrad , im AuMst 1824. i

Das neue Kabinett Davidovic stellt mit seinem Programme i«
eer Geschichte des geeinigten südslavijchen Staates unzweifelhaft eine»
Amrkstein, einen bedeutsamen Umschwung vor . Mit Davidovic ' ist
eine Regierung an das Staatsruder gekommen , die sich in dem Kaimpj »
um die innere Einrichtung des Staatsgebäudes , zwischen Zentralis¬
mus und Regionalismus , welcher das gesamte politische Leben des

neuen Staates beherrscht, den Gedanken der Verständigung zwischen
den Serben und den anderen Staatsbewohnern zur Parole gemacht
hat . Zum ersten Aiale wird in dem Programme der neuen Regierung
die „kroatische Frage " offiziell als bestehend und al » wichtiOe »

Staatsproblem anerkannt .
Pastc 's und der Radikalen , der Vertreter des ^ rohferbischea

Gedankens" Auffassung der staatsrechtlichem Probleme Sudslavien »

ist ungefähr die, daß sie die Gebiete, die durch die Friedensverträge
dem alten Serbien einvcrleibt wurden , als durch internationale De»

einbaruingen gewonnene, sozusagen als anektierte Gebiet« cmsehe«,
denen natürlich ein Selbstbestimmungsrecht nicht zusteht . Die Vor«

Herrschaft des Serbentums . ein streng zentralistisches, von Belgrad
aus zu dirigierendes Regime , die natürliche Konsequenz dieser Auf¬
fassung. Pribicevic ' und seine „Selbständigen Demokraten"

, die Ver¬
bündeten Pastc 's, unterscheiden sich nur in der Theorie , «ach der ^
die Vorkämpfer des „füdftavischeu Staatsgedankens " stnd, der in der
völligen Affimilierung der Stämme und Völker des Staates zu einem
einheitlichen „Südslavifchen Volke" sein Ziel sieht , ohne die Vorherr¬
schaft der Serben auszusprechen, von Pasic '

. In der Praxis haben
beide dasselbe Programm : Die scharfe Bekämpfung aller irgendwie
auf eine selbständige Stellung Kroatiens , Sloveniens und der übrigen
Staatsgebiete abzielenden Bestrebungen . Das Mittel , mit dem beide
ans Ziel zu gelangen hofften, war eingestandenermaßen die Gewalt ,
mit der sie schließlich alle Widerstrebenden beugen zu können glaubten .
Paste' und Pribicevic ' find nun gefallen. Ljuba Davidovic '

, ihr
Nachfolger, ist der Verkünder der „Versöhnung"

, der „ehrlichen und

herzlichen Verständigung " zwischen den Serben , rKoalen u. Slovenen
Eine neue Entwicklung des südslavifchen Staates scheint damit be¬

ginnen zu wollen.
Die Arbeit an dieser Verständigung der Serben , Kroaten und

Slovenen wird keine leichte sein . Eine durch viele Jahrhunderte
verschiedene geschichtliche und kulturelle Entwicklung der Volksstämm«̂

welche in dem jungen Staate vereinigt sind, hat naturgemäß Ver-
schiedenheilen der Sitten und der kulturellen Anschauungen mit sich
gebracht, die eben der tiefere Grund der regionalistischen Bestrebungen
stnd , für welche nicht von heute aus morgen eine einigende Formel
zu finden ist . Rein äußerlich betrachtet ist dies schon stnnfäMg : Dir
Slovenen verlangen für ihr Gebiet die „gesetzgebende Autonomie"

und Radic ' will in Kroatien die .,pazifistische Dauernrepublik " ein»
richten. Das Programm der Regierung Davidovic ' in Bezug auf dis
Verständigung über die staatliche Einrichtung kann wegen der
Sckwierigkeit des Problemes daher nur ein vorbereitendes sein , kann
nur die Grundlagen für eine solche Verständigung , di« kn den letzten
Jahren des innerpoliiifchen Kampfes fast völlig abhanden gekommen
sind , schaffen und muß die endgültige Lösung einem späteren Zeit¬
punkte Vorbehalten.

Eine der wesentlichsten Vorbedingungen für die schließlich« Rege¬
lung des gegenseitigen VerhMnisses erscheint der neuen Regierung
i>as Herstellen des Vertrauens zwischen den im Staate vereinigte «
Völkom. „Die Staatspolitik soll in eine Richtung gelenkt werden,
daß die brüderlichen Gefühle erweckt und gestärkt werden"

, sagt die
RcgierungserMrung . Man ist sich eben in den fünf Jahren des Zu¬
sammenlebens in dem neuen Staatsgebäude nicht näher gekommen .
Im Gegenteil , nach dem ersten Freudenräusche über die „Befreiung "

schon wurden die Gegensätze offenbar . Die Kroaten und Slovene»
hatten unter dem Belgrader zentralistischen Regime das Gefühl, ein
Äusbeutungsobjekt für die Serben zu sein. Durch das Mederhev ».
stellen des gegenseitigen Vertrauens nun soll die Basis Mr eine ehr¬
liche Verständigung über die Form des Zusanmrenlebens gefunden
werden . Zu diesem Zwecke ist es nötig , wie die Regierungserklärung
sagt, „beunruhigende Formen zu vermeiden"

. Eine solche ist das Wort
von der „nationalen Einheit " welche di« Slovenen und Kroaten , di«
den Standpunkt vertreten , daß sie selbständig« Völker sind, nicht an¬
erkennen. Trotz allem aber müsse, sagt die Erklärung Davidovic 's , di«
lleberzeugung vorhanden sein , „daß das gemeinsame Heim gemeinsam
und einvernehmlich eingerichtet werden müsse " Dies stnd die Grund-
elemente, mit denen die Regierung Davidovic an die Regelung der
schweren Frage der Staatsgestaltung gehen will . Sie enthalten , an
dem Programm früherer Regierungen gemessen , schon große Konzes¬
sionen . Die nationale Einheit wird unseres Wissens zum ersten Male
in einer Regierungserklärung seit dem Bestand des Staates nicht
mehr erwähnt und so di« erste Möglichkeit gegeben, den Bestrebungen
der Kroaten und Slowenen gerecht zu werden ." „Die unantastbar «
staatliche Einheit "

, die Pribicevic predigt und die in der jetzigen Ver¬
fassung niedergelegt ist, findet in der Regierungserklärung einen Er¬
satz in dem bedeutend schwächeren Ausdruck des „ gemeinsamen Heims",
welcher es zulassen dürste , daß man in seinem Rahmen Autonomien
und anderen Sonderstellungen Platz gibt . Als nicht zu unterschätzen¬
den Faktor für den ReiMufbau des Staates hat die Regierung Davi -
dovic, neben ihrem sonstigen umfangreichen Programm die Regelung
einiger Fragen angekündigt , welche nicht zum geringsten an der all -
seitigen Unzufriedenheit Schuld tragen und eine Annäherung zwischen
den Serben und den übrigen Staatsbewohnern bisher verhindert
haben. Die Verwaltung soll nach dem Regierungsprogramm endlich
einmal geordnet werden, die Parteiwirtschaft in ihr aushören , die
Achtung vor dem Gesetze soll hergestellt rmd schließlich die Korruption
SÜ aSen Mltcl » Lekämpst »»erde», Dle neugewonnene» Gebiete bc*
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Staates , v« denen hauptsächlich die Sond « besttebunge» ansgehen,
hatten durch Jahrhundert « im Rahmen von anderen Stowten gelebt,
in denen alle diese Forderungen meist längst zwc Selbstverständlichkeit
geworden warcin. Daß dies in dem neuen Staat « nicht so war ,
könnt« natürlich nicht dazu bettragea , Ltg brüderlichen Gefiihl« für die
Serben zu stärke».

Das P rogram m der Nextemmg Dovldo-otr hat , wie überwiegend
anerkannt wird , «inen sehr guten Eindruck gemacht . Es stellt jeden»
falte «inen großzügig» versuch dar , die inneren Verhältnisse des
Südslavemeiche» einer endliche « Konsolidierung zuguDhren. Zu
einer Durchführung allerdings wird allseits viel guter Mlle und
Nachgiebigkeit nötig sei». Wen« es auch die Fragen nach der end»
gültigen Einrichtung des Staate » der Serben , Kroaen und Slowenen ,
die üben nicht mit «in«« Schlage zu lösen find , nicht beantworten kann
und ihr, Atzung «in« späteren Zeit» auf Grund der Dosts, die es
schaffen will , überkätzt. so ist doch nicht zu verkennen, daß die Regie¬
rung Davldovic, wenn st« das , was sie versprochen Hab auch durch¬
führen kann, «tne» grohon Schritt aus dem Wege der Gesundung des
WldpooenstoMes vorstellt.

Die Lage in London .
(Rtt SeudNng Poincarös ? — Begeisterung - er fran --

zvstfche« Presse. — Die drei Möglichkeiten.
PA Parte , 15. August. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Als der Relchskanzl« Marx bei Herstot vorsprach, befand fich in
dessen Gesellschaft ei» sonderbarer Tischgast , nämlich der Privat -
sekretär PotncarSs , d« gekommen war . um die Meinungen
feines Herrn darzulegen , «der , wie der London« Berichterstatter der
„Chicago Tribuns " meldet , d« sogar eine eigene Botschaft Poincarös
Werbrachte , worin dieser Herriot die Grenze bezeichnet «, bis zu
welch « « gehen könne. Ob die llnnachgiebigkeit Herriots , die er ge¬
stern nachmittag an den Tag legte , mit diesem Besuch des Privat¬
sekretärs Potncarös in Zufainmerchang zu bringen ist , wird ein
Punkt fein, d« natürlich niemals aufgeklärt werden kann. Jedenfalls
steht auch noch heute , in den ersten Morgenstunden , die Sache so, daß
Herriot auf die Fortdauer der militärischen Ruhr -
besetzung wWrend d« Dau« eines Jahres nicht verzichten will .
Rur das Zugeständnis war ihm abzuringen , daß diese Frist von zwölf
Monaten von dem Augenblick an laufen soll, warm die Londoner
Konferenz geschlossen sein wird , und nicht erst von dem Augen¬
blick an , da der Dawesplan ins Leben treten wird , womtt nach fran¬
zösischer Berechmmg zwei Monat « gewonnen sein sollen.

Die sranzöstsche Presse ist heute g« adezu begeistert darüb « , daß
alle Alliierten in d« gestrigen Sitzung des Rates d« vierzehn Her¬
riots Vorschlag gebilligt hätten . Von den Dementis , die im Lauf
des gestrigen Abends in London veröffentlicht wurden , nimmt man in
den Paris « Zeitungen keine Kenntnis und behauptet , daß nicht nur
der italienffche Dertret « de Stephani , und d« japanische Botschaft«
Hayashi , sondern anch d« amerikanische Botschaft« Kellogg sich un¬
bedingt auf die Seite H« riots -gestellt hätten . Ab« von Kellogg
liegt ein sehr bezeichnendes Dementi vor , welches die „Chicago
Tribüne " r « öffentlicht, di« dazu ausdrücklich ermächtigt wurde.
Kellogg erklärt« , daß nicht «tu Wort an d« ganzen Erzählung wahr
sei, daß es vollkommen unrichtig fei , weil « sich weder auf die eine
noch auf di« and« « Seit « stellen konnte. D« offiziöse „Petit P a -
r i f i e n“ ist übrigens im Gegensatz zu den and« en Zeitungen etwas
vorsichtiger . Er hebt zwar dir Zustimmungserklärungen de
Stevhanis und Hayofhis mit begeisterten Worten hervor und rühmt
insbesondere den japanischen Botschafter , d« bisher auf d« ganzen
Konferenz nicht den Mund aufgetan habe und nun zum ersten Male
mit ernst« und langsam« Stimme sagte, daß Japan sich vollkommen
dem Dorschlag anschließe , den di« französisch« Regierung vorgelegt
habe . Herriot sei selbstverständlich durch diese feierliche Erklärung
„gerührt " gewesen. Er habe fich « hoben und dem Dertret « Italiens
und Japan » die Hand entgegengestreckt . Ab« bezüglich d« Haltung
Macdonalds und Kellogg» ist. wie gesagt, der „Petit Parifien " vor¬
sichtig« Die bish« ig« Haltung der englischen und amerikanischen
Regierung habe e» nicht gestattet , daß die Leiden fich ebenso cseäußest
hätten wie d« Italiener und d« Japan « . Aber alle Welt habe die
p« sönlicheu Gefühl« Macdonalds und Kellogg» « erstanden , die selbst¬
verständlich Frankreich günstig feien. Bon Kellogg kann die» keines¬
falls stimmen, dagegen hat man den Eindruck, dah d« amerikanische
Beobacht« in d« Reparationskommission , Oberst L o g a n n , nichts
wenig« tät , als dah « einen D r u ck auf di« deutsche Abordnung ans -
übte, indem « gestern abend Marx und Dr . Etrrsemann ausdrücklich
« klärte , die Verantwortung vor all « Welt würde auf Deutschland
zurückfallen, wenn d« Dawesplan scheiterte und die Londoner Konfe¬
renz ergebnislos a«seinand « ginge.

Im allgemeinen find di« im Laufe d« Rächt aus London einge¬
troffenen Meldungen d« Pariser Presse aus den Ton gestimmt, dah
dt« deutsch« Abordnung heut« bedingungslos ( I) annehmen
werde- Vielleicht werde Marx zunächst einen Kompromistanttag
stellen, dah di« Räumung im Apttl 1825 ihr Ende finden soll. Da
ad« Herriot keinesfalls nachgeben werde, so würde fich d« Reichs¬
kanzler bescheiden und dem französischen Antrag zustimmen. Der
Berichterflatt « des „Petit Journal " ist nicht vollkommen davon

Die schöne Semrude.
Moryenländkscher Schwank

von
Wilhelm Ruland .

FaLlaiiah , ein Königssohn von Mossul. war mit seinem Gefolge
auf ein« Reise nach Bagdad begriffen, als die Karawane eines Nachts
von einer Beduinenhorde überfallen wurde . Die Raub « metzelten
alle nieder und raubten die Kamele mit ihren Lasten . Ms sie auch
den Jüngling umbringeu wollten , gab « sich zu « kennen, und ste
schenkten ihm da» Leben.

Er kam nach Bagdad : ab« ans Scham Üb« die erlittene Schmach
vermiet « niemandem seinen Stand - Ms ihn hungert « , stellte « sich
vor ein Haus und bettelte . Da sah er durch ein Niedriges Fenster
dies« Hauses ein Mädchen, und « war wie geblendet von ihr« Schön¬
heit . Er erfuhr , dah dies Haus dem Muaffak , Sohn des AÄban , ge¬
höre , der früher Stadthalter gewesen war . bis er sich mit dem Stadt¬
richt« entzweite und dies« ihn um seinen Posten brachte.

Es begab sich , daß Fadlallah . als er abends ein Obdach suchte, von
Häschern mit andern , die man für Einbrecher hielt , ergriffen wurde .
Als der Stadtricht « am nächsten Morgen die Gefangenen verhörte ,
beteuerte d« Jüngling , dah er kein Dieb , sondern nur ein Bettler sei-
Die Tochter Muaffak» , vor dessen Haus er tagsüber gestanden, könne
i' rf bezeugen.

„Kennst du jenes Mädchen?" ftagte der Richter.
„Nie werde ich eine schönere Jungfrau sehen"

, « widerte der
Jüngling .

Argnstig lächelte d« Stadtricht « .
„Du gefällst mir . und ich will dir jenes schöne Mädchen als Frau

« schaffest .
"

Sodann liest « Fadlallah baden und in reiche Gewänder kleiden.
>ierauf liest er Muaffak rufen - Er umarmte den Angekommenen und
» ach : „Ein Fürstensohn von Basra ist bei mir eingetrofsen und

bittet durch mich um die Hand deiner Tochter Semrude .
"

„Ich bin gerührt über das unverhoffte Glück"
, erwiderte d«

Rater , und et begrüßte den soeben eingetretenen Jüngling mit den
Worten :

„Erhabener Königssohn , meine Tochter wistsffich glücklich preisen,
wenn du ste zur Gemahlin erheben willst-"

Fadlallah war erstaunt üb« dies« Worte : ab« « v« hartte über
seine Herkunft weiter i« Schweige». D« Stadtrichter Netz den

überzeugt, dah Deutschland bedingungslos annehmen werde. Drei
Antworten seien möglich :

entwed« die Reichsregierung nehme die französisch-bel¬
gischen Vorschläge wegen d« Fortdauer der Ruhrbesetzung an —
in diesem Falle könne die Konferenz am Samstag geschloffen
werden,

oder die Deutschen lehnen ab , und dann würde Maedonald
die Konferenz auf zwei bis drei Wochen unterbrechen (dah dies
deg englischen Ministerpräsidenten Absicht fei, wird von anderer
Seite bestätigt ) ,

od« die Deutschen würden wed« ja noch nein sagen , sondern
würden Gegenvorschläge erstatten , und in diesem Falle würde
man noch 24 od« 48 Stunden verli « en , ab« nichts gewinnen ,
weil H« riot entschlossen sei, um keinen Preis nachzugeben.
Was die Gegenvorschläge der Reichsregierung

anbelangt , so heißt es, daß Deutschland, falls die Räumung des
Ruhrgebiets im April 1925 zu Ende geführt werden würde , sehr weit¬
gehende wirtschaftliche Zugeständnisse machen würde . Eine
sonderbare Mitteilung liegt übrigens dem „Rewyork Herald " vor,
wonach der Reichskanzler Marr in d« langen Depesche, die er gestern
nach Berlin sandte, die v orb eha I t s lo se Annahme ( ? ) der
französischen Vorschläge empfohlen hätte , zumal die stütz« erwähnten
Zugeständnisse in der Räumung kleinerer ' besitzt « Gebiete, so Offen-
bürg usw . gemacht worden wänen- Ob diese Mitteilung des „New-
york Herald " richtig ist, kann im Augenblick dahingestellt bleiben.

Die Konferenz, die in der für Deutschland w i ch t i g st e n
Frage , nämlich d« Räumung des Ruhrgebietes , Deutschland
kein« lei Entgegenkommen beweisen will , scheint sich bemühen zu
wollen, in Fragen von nebensächlicher Bedeutung einiges Ent -
g e ge n k o m m e n zu beweisen. So ist endlich in der Transfer¬
frage der Beschluß gefaßt worden, daß in jenen Fällen ein
Schiedsgericht einberufen werde, wenn die Transf ^rkommifston
den Ankauf deutscher Sachwerte beschließen sollte . Hierbei ist auch
der Beschluß gefaßt worden , daß in jedem Falle vor solchen Ankäufen
die R e i ch s b a n k ihr entscheidendes Wort mitzusprechen hat .
Auch in der Frage der Amnestie ist man endlich zu festen Be¬
schlüssen gelangt - Mle Strafen werden nachgelassen, die Geldstrafen
allerdings nicht zurückgcgeben werden - Nur Verbrechen, die Men¬
schenleben kosteten , sollen nicht begnadigt werden- In diesem Punkte
liegt für Deutschland insofern eine Bedeutung - als gegen einzelne
Separatisten , denen Mord nachgewiesen werden kann, nunmehr
eingeschritten w« den kann-

Fünf wichtige Punkte , die zum eigentlichen Konferenzprogramm
gehören, sind noch immer unerledigt :

1- Die Frage der Auslegung des Dawesberichtes .
2. Die Wiederein st ellung der ausgewiesenen

Beamten , worüber bekanntlich eine Konferenz beraten sollte,
deren Mitglieder aber gestern nicht auszufinden waren -

3. Redaktion des Mantelbriefes , der den übrigeng be¬
reits fettiggestellten Londoner Beschlüssen vorangehen soll . (Diesem
wird man di« größte Aufmerksamkeit schenken müssen , weil Frank¬
reich in ihm die Klausel einstigen will , daß eg seine völlige
Handlungsfreiheit zurückgewinnt, wen« d« Dawesplan
scheitern sollte .)

4. Liste d« Raturalliefernngrn .
5- Frage der Verfehlungen bei den Naturallieferungen ,

wobei übrigens eine Mitteilung des „Oeuvre" nicht übersehen werden
darf, wonach Deutschland nunmehr auch die Kohlennebenprodukte
und Stickstoffe liefern würde , was bisher bekanntlich abgelehnt wor¬
den war - Aber üb« die Londoner Konferenz treffen in Paris so viele
unrichtige Nachrichten ein, daß man vorerst abwartet , bis eine Be¬
stätigung von anderer als ftanzöstfcher Stelle eintrifft .

Die Frage der Militärkontrolle ist jetzt in Form von zwei Briefen
aufgeworfen worden, die Macdonald einerseits an dir deutsche, an¬
dererseits die französische Abordnung richtete. In dem Briefe an
die deutsche Abordnung erstatt er , daß die Forderung der Bot -
schafterkonseren z durchgeführt werden solle . Den Fran¬
zosen schrieb aber der englisch« Ministerpräsident , daß über di« Hal¬
tung d« alliierten Offiziere viel« berechtigt« Klagen einge-
trvffen wären , und daß man diesen empfehlen soll, mit mehr Takt
an ihre Ausgabe zu gehen. Macdonald soll sogar die Absicht haben ,
an die interallii « t« Kontrollkommission Instruktionen zn senden,
worin dies« größte Borficht bet d« Durchführung der Aufgabe em¬
pfohlen wird .

Reben den Fragen , die die Konferenz zu regeln hat , stehen drei
andere , die von dem eigentlichen Konferenzprogramm ausgeschieden
wurden . Zunächst die oben erwähnte Frage der Militarkontrolle , die
Frage der interalliierten Schulden und der Sicher¬
heiten , endlich ab« die rein deutsch-französisch-belgischen Angelegen¬
heiten des Handelsvertrages, « die gestern nicht weiter vor¬
wärts kam , da die Kommiffionssitzungen, die bereits angefangen hat¬
ten, in dem Augenblick unterbrochen wurden , als fich di« Nachricht
verbreitete , daß der Reichsfinanzminist« nach Berlin reisen soll . Nur
d« ftanzöstsch« Unterhändler Serruys und der belgische Direftor der
Wittschaftsabteilnng des Außenministeriums von Lagenhov« hielten
eine sehr bedeutungsvolle Besprechung ab, in d« sich herausstellte , daß
Belgien fich ebenso energisch gegen die Fortdauer des für elfaß-
lothringische Waren gewahrten Privilegs nach Ablauf d« im Der«

Heiratsverttag sogleich vollziehen, und Fadlallah begab sich mit Muast
fak in deffen Haus , und am gleichen Tage wurde die Hochzeit gefeiett .

Da erschien am nächsten Morgen ein Bote des Stadtrichters , der
Fadlallah befahl , ihm das kostbare Gewand auszuliefern , das d«
Nicht« ihm gestern geliehen habe , damit « den Prinzen von Basra
Vortäuschen solle . Jetzt erst durchschaute Fadlallah die Bosheit des
Stadtrichters . Wortlos händigte er das Gewand aus .

Die weinende Semrude . die hinter dem Vorhang alles vernommen
hatte , ttöstete et mit den Worten '

, .D« Bösewicht frohlockt vergebens
üb« dich und deinen Hintergangenen Vater : denn der Ruhm des
Fürsten von Basra ist nicht größer als der des Fürsten von Mossul."
Und « erzählte ihr seine Geschichte. Da umarmte ihn Semrude unter
Freudenttänen .

Dann ließ sie durch ihre Dienerinnen eilends ein neues kostbares
Gewand besorgen und sprach :

„lleberlaffe es mir . mich an dem Richter zw rächen-"
Fadlallah willigte ein.
Eine Stunde darauf begab sich die tiefverschlei« te Semrude in

einfacher Kleidung nach dem Gerichtssaal und bat . den Stadtrichter
allein sprechen zu dürfen . Er erwartete ste m dem Nebengemach. Ms
st« beim Eintreten ihren Schleier ein wenig lüftete , erstaunte der
Richter über ihre auffallende Schönheit . Er fragte nach ihrem Begehr
und st« begann : „Ich bin die Tochter des Färbers Omar auf dem
östlichen Tigrisufer . Mein Vater verweigerte mich jedem Bewerber ,
indem er behauptete , ich fei schielend , hinkend und bucklig . Dadurch
bin ich zur Ehelosigkeit verurteilt - Entscheide du !"

Bei diesen Worten hatte sie ihren Schleier abgenomrnen und
schritt vor ihm ans und ab . wobei ste vom Haupthaar bis zu den
Füßen ihr« Schönheit zur Schau stellte.

Darüb « entbrannte der Nicht« in heftiger Liebe und beteuerte :
„Du Abbild der Jungfrauen des Paradieses , ich heirate dich auf der
Stelle : denn ein schöneres Wesen sah ich niemals !"

Semrude verließ ihn. und in der nämlichen Stunde ließ der Richte:
den Färber kommen und sprach '

„Gib mir deine Tochter zur Frau !"

„Herr ibr beliebt zu scherzen"
, erwiderte Omar , „meine Tochter

ist hinkend, bucklig und schielend
Der Richter winkte äb . „Genug ! Ich liebe deine Tochter und

wünsche ste noch heut - zn heiraten ."
Jetzt wurde dem Färber klar , daß ein Schelm stch den Scherz

« laubt hatte , den Stadtrichter durch ein falsches Bild in seine häßliche
Tochter verliebt z« mache». Er überlegte nicht lange und gab gegen

sailler Vertrag festgesetzten Frist wandte , wie Deutschland.
.
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Lagenhove machte darauf aufmerksam, daß gerade die belgis <^
Textilindustrie unter d« Fortdauer dieser Vorzugsstellung
den müsse. Der modus vivendi zwischen Deutschland und Frankreichs
übrigens nur auf sechs Monate abgeschloffen werden.

Der Konferenzbericht ist, wie bereits gesagt, auch
Er besteht aus fünf Protokollen . Das erste ist bereits vom Reichs
kanzler Marx und von den Mitgliedern der NeparationskommissUv »

unterzeichnet worden . Hierin sind die verschiedenen Veschlüffe beM
lich des Dawesberichtes , wie sie von den drei Kommissionen fatete
und vom Na der Vierzehn genehmigt sind , enthalten . Der vierte, »
richt enthält Bestimmungen , die die Alliierten angehen , das fun^
Protokoll ist der Mantelbrief , der in London allein unterzeichnet
den soll , während alle anderen Abmachungen erst zwei bis dr»

Wochen nach der Londoner Konferenz von den in London beglauwv
ten Botstyastern unterschrieben werden sollen , bis nämlich Herriot
Vertrauensvotum von der Kammer und vom Senat haben wird-
Botschaft« Kellogg wird übrigens keines der Protokoll « »"***

zeichnen .
*

Eine angebliche Erklärung Slresemanns»
F. H. Paris , 15 - Aug . (Drahtmcldnng unseres Berichterstatters

D« Londoner Havasvertrtter veröffentlicht eine Erklärung , die ^
Strefemann gestern vor den Preffeverttetern abgegeben
soll . Darin habe er ausgefühtt . daß die deutsche Abordn -« »\
bereits entschlossen sei , der militärischen Räumung des Ruchrgeoiei -
innerhalb eines Jahres zu zu stimmen . Man erkenne übrig^ N
daß die deutsche Abordnung , bloß um üb« legen zu können, sich gr >̂

morgen mit Berlin in Verbindung setzte- Marx und Strefemann
ten alle Vollmachten, um mit den Alliierten die Abmachungen
schließen , die ihnen als die besten erschienen . Strefemann sei teiwi ,
der« nervös und aufgeregt und soll erklärt haben , daß, wenn

Herrrot die Msicht habe , demnächst durchzuführen.

Besprechung mit den Parteiführern.
* Berlin , 15 . Aug . (Funkdienst.) Wie wir erfahren ,

Hute morgen bei dem Reichspräsidenten Besprechungen
scheu ihm und den Führern der politischen Partei ^
begonnen , die sich, wi man wohl annehmen kann, um die Frage ***

Londoner Konferenz drehen.

-«Verbot kommunistischer Blätter .
db . Berlin , 15. Aug . (Privattelegramm .) Wie die Blätter

teilen , hat der Reichsminister des Innern die ot « Fad "

wegen Anstrebung einer gesetzwidrigen Aenderung d« verfaffunS
mäßigen Staatsordnung und wegen Aufforderung zu Gew a l

tätigkeiten gegen politisch Andersdenkende für die Dauer vcM W*

Wochen verboten .
WTB . Chemnitz, 14. Aug. Das Ministerium des Inner « ^

durch Verfügung vom 13 . August die kommunistischen
„Volksblatt " in Dresden und „Kämpfer " r» Chemnitz auf Grn«d
Gesetzes zum Schutze der Republik 8 21,8 und d« Verordnung ^
Reichspräsidenten vom 28. Februar 1924 in d« Fassung vou>
Juni 1924 , 8 2 , verboten .
Dr. Nkedner Vorsitzender des Skaatsgerichtshof̂ '

BNB - Leipzig, 18 . Aug. (Eigene Meldung .) D« Reichend
dent hat den Semrtsprästdenten Dr . N i « d n « zum Dorsttzend ^h^
Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik ernannt . Diese tejj

'Lj
nung dürfte die Antwort auf die in letztex Zeit von k»mimmff " i^
Seite gefordert« Absetzung Riedners fein.

Die Wirlschastskrife im Auhrgebiet. ^
bb . Berlin , 15. Aug. (Privattelegramm .) Rach ein«

aus Dortmund wird die Gelsenkirchener Bergwerk ^ ^p
heute auch die Zeche Franziska in Witten ftillegen. Di« .g«
heit d« beschäftigten Ruhrarbeit « hat sich um nmd 199 909
verringert . In der Eisenindustrie de» Westens sind in d« letzten

~

Anzeichen einer leichten Vefferung d« Geschäftslage aufgetrete «'

Deutsche FerienKinder in Frankreich. ^
TU . Paris , 15 . Aug- (Drahtbericht .) „Humanits " teilt u

heute 160 Fertenkinder in Paris eintreffen . Sie werden zum
den Familien de» Pariser Proletariat » Aufnahme
anderen Teil in d« Ferienkolonie auf der Insel de Rü
werden.

Spaniens Schwierigkeiten in Marokko.
WTB . Paris , 15- Aug. Dem „Petit Parifien " wird

gemeldet : Zur Zeit steht die gesamte fp«rmsche Front unt « dem
der Riffleute . Im Westen befinden fich die Baut Haffa ‘JlLffiir
stand- Ein Stamm hat unter Benutzung des Nebels ein Dorfa ^ ^ «
len unst versucht , die Einwohner wegzuführen. Eine spairifch«^ p
penabteilumg hat die Aufftändffchen angegriffen und in die
schlagen, sowie ihnen das mitgeführte Material abgenommen Kte
Anzahl der Rebellen getötet . Auf dies« Seite ist d« spa" istd* yfi
gendruck genügend stark . Im Osten meldet man Ansammlung^ äA
Aufstäirdischen und Angriffe aus die spanischen Posten in d« ^
von Alhucemas . In Madrid hat man gestern die Ankunft
Riveras « wartet . Di« Lage in Marokko absorbiere di« gante
merksamkeit der Regierung ,

ein Heiratsgut von tausend Donaren seine Einwilligung zur
gen Ehe Der Richter ließ ihm sofott die Summ « auszahte" m
zugleich den Heiratsvertraa auffetzen - Der Färb « untew>« iam ^ ^
in Gegenwart von drei gesetzkundigen Zeugen und oerabschteoe
mit dem Versprechen, die Braut sogleich zu senden. . E

Die Frau des Richt« s hatte das Gespräch im Nebenmmnv̂
angehört . Sie trat h« ein und sprach zu ihrem Mann : »2w
Tochter des reichsten Juwelcnhändlers in Bagdad und Lti **
zwei Köpfe in einer Haube . Darum verstoße mich und gib nur
Aussteuer zurück, damit ich zu meinen Eltern Leimkehre -" . . »te

Er mußte ihrem Verlangen willfahren . Dann ließ er
Drautgemach herrichterr. Ungeduldia wollte u soeben
Omar schicken , als sin Lastträger ankam. d« einen teppiw^
Kasten aus Weidenholz aufgeladen hatte .

„Was bringst du mir mein FrerM »?" fragte d« gutte ^
Richter . plirff

„Eure Gemahlin . Herr"
, entgegnet« d« Lastträg« .

nur den Teppich lüsten " . . . jm tV>
Rasch zog der verliebte Richter den Teppich sott und

buckliges Geschöpf, deffen schielende Augen ihn verwundest an»
Unt« einer aufgestülpten Rase verzog sich ein breiter Mund ,

„Herr , hier ist meine Tochter", sprach d« soeben angerof
Färber . Der entsetzte Richter überschüttete ihn mit Flüchen «"

j
? etw

wünschungen: doch der Meister Omar beteueste : „Herr ich
eindringlich gewarnt .

"
_ « --mchÄ

Der Richter aber rief : „Und wer war jenes herrliches , ^ r
das sich diesen Morgen bei mir für Eure Tochter ausgegeben

„Es war gewiß eine Schelimrn . die Euch genarst hat > eI
be\ Färber . a MJ

Der Richt« versank in Nachdenken . Dann verstieß
Färb « stocht« in all « Form , wobei er dem Bat « das
uni « der Bedingung beließ , daß er über das Dorgefallen«
schweigen bewahre . Trotzdem erfuhr bald die ganze Stadl pci

Auch der Kalis vernahm die Geschichte sowie den.
Raw.

schönen Frau , die den Stadttichter überlistet hatte . Er ließ ^ prw
und Semrude zu sich kommen , lo'' te die Klugheit der
entließ die Neuvermählten mit sieben Kamellasten in dt« v
Fadlallahs .

Den Vater der schönen Semrude ernannte « wiederum
Hali« von Bagdad . Dagegen gebot er dem Stadtrichter ü" „ hv«
dafür , daß er Semrude und ihren aeachteten Vater
überlisten wollen , die häßliche Färbe rstocht« ein zwettesf̂ f
rechtmäßig«» Gattin zu erhebe». —

0



tag , den 15 . August 1924 .

Der Weg zum Wellmonopol .
Äur Geschichte - er „ Schwedenhölzer".

Von
E . A. Ereeven -Stockholm .

.^
^
^ °lserung während des Krieges und später die stets wach-

^ chwierigkeit -»n und Nöte der Nachkriegszeit haben unsere

^ l-av Schaft und fast jeden einzelnen von uns so stark in den

tq, interner Sorgen gezwungen , daß wir darüber ein wenig
^Ee mannigfachen Wandlungen und Entwicklungen öko-

und finanzieller Art verloren haben , die draußen in der
tn3 tjV inzwischen vor sich gegangen find und noch gehen . Aber
‘

5
te« Geschick, vorerst mehr Objekt als Subjekt politischen Wir -

«ad von manchem Schauplatz großer Weltwirtschaftskämpfe
nt tg»-^ 8eschlossen zu sein , sollte uns nicht hindern , zum mindesten
t, ^ ^ liche Lage klar zu scheu und zu wissen , wohin der Weg der
»i, . "^ " 8 führen wird ; das gilt von der Frage des Erdöls so gut
^ »vinnseinen Streichholz . Es gibt vielleicht kaum êin Beispiel im

Wtn »
n ß €6en, das so sauber und folgerichtig alle Tendenzen

^ Wirtschaftsentwicklung aufweist wie gerade die Geschichte
Zündholzindustrie , und es ist jedenfalls auch für uns

*«I
*n "lchr als einer Hinsicht lehrreich , diesen Werdegang ein -

^ zu verfolgen .
«Hs man di« schwedische Zündholzindustrie betrachtet , di« heute

"i besten Wege ist , ein Weltmonopol zu erobern , so kann man
em Recht von einer nationalen Exportindustrie sprechen . Es

Badische Presse fAbendausgabel Nr . 337 . Seite 3 .

»i«
*n der Eigenart der schwedischen Verhältnisse , daß die Vor -

...Magen für die Exportfähigkeit der Streichhölzer eigentlich un -
*

1 1 Daren . In Schwedens Wirtschaft nimmt der Export von
und neuerdings Zellulose eine stark überragende Stellung

c ' ne furche Steigerung des allgemeinen Lebensstandards
'
Niijg ^

"ders der Löhne mit sich gebracht , daß vielfach hierin ein Hin -
Ut ^ as Aufkommen von Exportzweigen der Fertigfabrikate

??"rden ist. Schweden arbeitet und fabriziert im allgemeinen

^ des ^ - ^ ue sind hoch , die großen Entfernungen innerhalb des

bedeutende Frachtkosten mit sich, es hat keine Kohle ,

^ ftr
an ®el d >e Wasserkräfte heute noch nicht ersetzen können , und

W .
1”110 schließlich bedingt eine kostspielige solide Bauweise aller

und nicht geringen Ausgaben für Heizung . Solche Nachteile

l -
*1 aufgehoben werden durch gute Qualität und geschickte

Sin
tt ton ' durch ein Zusammenwirken von Techniker und Kauf -

'«r^ z,̂
un die Exportfähigkeit gewahrt bleiben soll . Dies muß man

" ein man die Entwicklung der schwedischen Zündholz -

kitnlti«
*’

- ^ " uche Maßnahmen ihrer leitenden Männer und das Ee -
s >hres Erfolges verstehen will .

Vorläufer unserer heutigen Zündhölzer waren die „friction

^ £4
5 englischen Apothekers John Walker , die auf der Wirkung

^ Defelantimon und andern Bestandteilen beruhten und bereits

V g :
et dem Namen „Congreves " in den Handel gebracht wur -

wanderten bald nach Frankreich und Oesterreich und kamen

fötKfaS. 3 . S . Bagge auch nach Schweden. Die Nachteile dieser
'dl

' Hölzer führten sehr bald zur zweiten Periode , den fogenann -

^ bphorzündhölzern . Es war lange Zeit eine gewisie Streitfrage ,

d- ^ iuder der Phosphorzündhölzer anzusprechen ist, doch dürfte

% . 1 Württemberger Jakob Friedrich Kamerer , der in Ludwigs -

mH
ch^urifch « Fabrik betrieb und der Großvater Frank Wede-

das größte Anrecht auf den Ehrentitel des Erfinders

W rf Handelsware brachte er seine Zündhölzer um das Jahr

Berkehr , aber weder er noch ein Franzose , noch einige
Der, die man ebenfalls als Erfinder genannt hat , über -

t h ^et Praxis die Mängel des Phosphors , die hauptsächlich
^Ergefährlichkeit für das Publikum und in gesundheitlichen

Btn für die Arbeiter lagen .
S grundlegende Aenderung brachte erst das Jahr 1844 , als

fäe Professor ffi . E . Pasch aus den Gedanken kam , den

d^ ^zen
" Phosphor vom Streichholz auf die Reibfläche zu ver -

Patent wurde in der Fabrik des oben genannten

^ 0^ . "" gewandt , doch mit schlechtem Resultat , denn der amorphe

A
®at keineswegs frei von Phosphorsäure . Unabhängig von

2^ > 0W| V
” " ' v* " " O' I ^ T - T ~ ~i . . -

r n% l f •
^et Chemiker Johann Edvard Lundström eine kleine

-»kl ^
zfabrik in Jönköping , wo er im Verein mit seinem Bruder

PWjj Lundström , der sich als hervorragender Kaufmann und
(8te, j,

®tot erwies , 1844 den Grundstein zu einem Unternehmen
^

3<6n
S

«̂
eutc k ' e Welt umspannt . Immerhin dauerte es noch mehr

"»b ah-
^ ^Dre, bis die Brüder Lundström ein wirklich brauchbares

kft ko»
"
, Anforderungen genügendes Zündholz auf den Markt brin -

•'itgs j,
" en- Die bescheidene Fabrik in gemieteten Räumen aller -

•w Lauschten sie schon 1848 gegen ein eigenes Gebäude und kurz

3» ta ten sie in Verbindung mit der Londoner Firma Bryant

1
" ei?

Un** ^em Hamburger A . ' W . Winkler , die dem Export auf

bafe
° r^ bEe Wege ebneten . Die Lundftröms erkannten sehr

? fast -r es " ' Dt genüge , gute Streichhölzer herzustellen , sondern daß

/Jt nig- ff? 0 wichtig sei, sie in einer so zweckmäßigen Verpackung wie

c»k b £c ft -> ^em P ^rbraucher in die Hand zu geben . Das Resultat

\ u j leichte Holzschachtel mit den zwei Reibflächen und dem

lkz
^kannten und unzählige Male nachgeahmten gelben Etikett .

$ ift
** * ® rfoIf5 der Brüder Lundström nicht ausbleiben ,

§ lzt Schweden wie im Auslände Konkurrenzunternehmen wie die

% en
s dem Boden schossen . Viele waren nur Eintagsfliegen , viele

^ v « Essr oder weniger kümmerliches Dasein , eine Reihe
en groß und bedeuteten für die alte Fabrik in Jönköping

n io
6 Unl5 wachsende Gefahr . Zu den letzteren gehörte in Schwe -

,. bb8 gegründete Dulcan -Fabrik in Tidaholm . Mehr und mehr
J* 5jjjJ

D auch ausländische Konkurrenz fühlbar , nicht zum wenigsten

' Ekrj/ arbeitende japanische Zündholzindustrie , die kurz vor dem

A> ih ^
^ drreits eine größere Produktionsstärke hatte als Schweden

?? ^ie
^!? ^ ^ rtster Gegner in Indien und dem ganzen Osten war . —

^ .^ ' h" " dertwende war die Lage reif zu Konzentrationen

>n charakteristisch , daß die Anregung dazu von
^ " llland geschulten Schweden , dem Kammerherrn Frederick

. ,wr ausging ,
' ~

Das seltsamste
Bon

M . Büttner .

•A R „ . /
'

Ante

dem Teilhaber der Londoner Firma Trümmer
die ursprünglich als Exportagenten tätig , allmählich

? bemi
" ^ wesitz an schwedischen Fabriken stark interessiert waren .

? ^ ez
1903 den Zusammenschluß der Werke von Jönköping

Pitnf
^ d̂aholmer Vulcan nebst sechs kleineren Fabriken mit einem

^ ^
t)nn O Onr>: Yf* . . i _ cm :« : _ iyj _

» •» s 3 Millionen Stammaktien , 6 Millionen Vorzugsaktien
°nen Obligationen . Daneben bestanden noch eine größere

.S ^
'fhwedischer Fabriken fort , bis im Jahre 1913 der Ingenieur

die Vereinigte Schwedische Zündholzfabriken zusam -

k .
^ie f^Zwffch ^n ihre Mittel wesentlich erhöht haben .

^ fDiek? '" der Krieg und brachte in seinem Verlauf eine starke

gH
n8 aller wirtschaftlichen Verhältnisse . Auf der einen Seite

Al >n -
^ Dw ^den sein bedeutendes Absatzgebiet in Brit .-Jndien an

''tä)cn sr>
^ es " " Dlich vor dem Kriege noch 82 Prozent des

^̂rbrauchs geliefert hatte , sank diese Ziffer bis 1921 auf

g , 3nd ähnlich war es in Holländifch -Jndien . Auf der

^ i»e gelang es , infolge von Schwedens Neutralität sehr

100 »j
0I ^ e *n Europa zu erobern und die Produktion im Lande

$ der öu erhöhen, wohingegen Japans Produktionskraft
st»

®*ka <r
>tJä,en Erfolge keine Steigerung erfuhr . Noch während

st , ^ a^te l 9i7 ^ *om es ^ m Zufammenfchluß der bei -

irt
a~ ' a,tnten Gruppen , die als „Svenska Tändsticks Aktie -

Hstt- bl Mi ^ -kh° lm mit 106 Millionen , davon 4S Millionen Aktien

^ .uwnen Reserven fusioniert wurden . Aber die zwangs -
"uwicklung schritt weiter. Zwar ging die wirtschaftliche

Konservativen Sinn und Fortschritt weiß vielleicht niemand

besser zu vereinigen als der Chinese . Obwohl er zäh an alten Sitten
und Bräuchen hängt , die bis zu Konfuzius zurückreichen , ist er doch auch
kein Verächter moderner Erfindungen . Das gilt namentlich von der

Einrichtung des Fernsprechers , wie es z. B . die Tatsache beweist , daß
in den Vereinigten Staaten die Pacific Telephone and Telegraph
Company seit mehreren Jahren ein ausschließlich chinesisches
Fernsprechamt in der Chinesenstadt von San Francisco
betreibt . Unter den dort ansässigen Zopfträgern waren die Teilneh¬
mer so zahlreich und ihre Ansprüche an den Telephondienst so eigen¬
artig , daß sich die Notwendigkeit ,

eines besonderen Amtes in ihrem
Wohnviertel herausstellte . Mit '

feinem Takt und künstlerischem
Empfinden ließ die genannte Gesellschaft das Amtsgebäude in har¬

monischer Anpassung an seine Umgebung und in stilgemäßem Ein¬

klang mit den uralten Regeln der chinesischen Baukunst errichten .

Das originelle Bauwerk mit seiner pagodenartigen Dachkonstruk¬
tion und seinen bunten Valkonen bildet heute eine der ersten Sehens¬
würdigkeiten San Franciscos und ist zugleich eines der wenigen
echten Beispiele chinesischer Architektur außerhalb des Reiches der

Mitte . Auch hier sind die verschiedenen geschweiften Dächer nicht
lediglich der malerischen Wirkung wegen angebracht werden , sondern
weil die Chinesen der Anschauung huldigen , daß die größere Zahl
der Dächer eines Hauses die Würde und soziale Stellung der Be¬

wohner zu heben vermag . Das Fundament entspricht ebenfalls der

steinernen Grundlage , auf der die Chinesen ihre sonst meist hölzernen
Gebäude zu errichten pflegen , um sie vor Feuchtigkeit zu schützen.

Man überschreitet die Schwelle dieses eigenartigen Telephon¬
amtes in einer sanften , gedämpften Beleuchtung , so daß man sich in
einen Tempel versetzt glaubt . Die Fensterscheiben bestehen nicht aus

gewöhnlichem , farblosem Glas , sondern sind von einer delikaten rosa
und grauen Färbung , ähnlich der inneren Schicht von Austerschalen ,
die von den Chinesen häufig anstelle von Glas benutzt werden . Die

hölzerne Innenausstattung des Amtes besteht aus poliertem Ebenholz
mit Intarsien aus Zinnober und Gold . Oberhalb dieser farbigen
Einsätze findet sich eine Menagerie gemalter Drachen mit gespreizten
Klauen , gesvaltenen Zungen und geschweiften Schwänzen . Der große
dekorative Vorraum wird durch hohe Glasscheiben abgeschlossen , und

dahinter erblickt man schon das eigentliche Nervenzentrum des Fern¬
sprechamtes , die Schalttafeln mit den Verbindungsschnüren . Ans

diesem Raum dringt ein ununterbrochenes Summen , das man beim

Eintreten als die chinesischen Bezeichnungen für die üblichen Wen¬

dungen der Telephonsprache erkennt , wie : „Welche Nummer , bitte ? "

.Ich verbinde "
. „Leitung ist besetzt" , und ähnliches . Wie in der Vor¬

halle , so sind auch hier Zweckmäßigkeit und Technik mit Schönheit
und Kunst verbunden : die Schalttafeln bestehen ebenfalls aus polier¬
tem Ebenholz und sind mit charakterischen Schnörkeln und sonstigen
Ornamenten im chinesischen Stil , ähnlich wie die Svrechzellen und

Pulte in den vorderen öffentlichen Räumen , geschmückt .

Die „Fräulein vom Amt " sind ausschließlich chinesische junge
Mädchen , die in ihre reichen und farbenprächtigen Gewänder ge¬
kleidet sind und so hübsch aussehen , als wären sie just einem bunt¬
bemalten chinesischen Porzellanteller entstiegen . In den verschiedene »
Tages - und Nachtschichten arbeiten im ganzen etwa IS Beamtinnen ,
während der Dienst in den ruhigeren frühen Morgenstunden von
einem Beamten versehen wird . Die sprachlichen Anforderungen de*
Betriebes verlangen , daß hier jeder weibliche oder männliche Beamt «
außer mit dem Englischen mit mehreren Dialekten des Chinesisch«»
vertraut sein muß , da das weite China ein wahres Babel von
Sprachen ist, so daß sich oft die Bewohner entfernterer Provinze »
nicht mehr verstehen .- Weiter erfordern die Bedürfnisse des Dienste »,
daß jeder Beamte die Äiamen , Adressen und Anschlußnummern d««
Teilnehmer möglichst im Gedächtnis behält , da bei den meisten An »

rufen der Name und nicht die Nummer angegeben wird . Alles i»
allem setzt die Tätigkeit in diesem Amt ein ungewöhnliches Matz vo»
Intelligenz , Erinnerungsvermögen und Geschicklichkeit bei dem Per¬
sonal voraus , das übrigens in der Mehrzahl mit besonders gutem
Erfolg eine höhere Lehranstalt in San Francisco absolviert hat . Der
Vorsteher des Amtes , Mister Loo Kum Shao , hat auf der Universität
von Kalifornien studiert und gilt als ein besonders kenntnisreicher ,
taktvoller und höflicher Beamter , was nicht immer und überall selbst.,
verständlich sein soll.

Insgesamt stehen der Bevölkerung der Chinesenstadt in ihrem
eigenen Telephonamt etwa ISO Anschlüsse zur Verfügung , die sich
ziemlich gleichmäßig auf geschäftliche und private Abonnenten ver «
teilen . Im Durchschnitt werden täglich 9—10 000 Verbindungen aus »

geführt , und zwar größtenteils innerhalb der Chinesenstadt selbst ;
ober auch rund 1000 Ferngespräche von anderen Orten und nahezu
ebensoviel nach außerhalb werden hier täglich vermittelt . Ei »
außerordentlich großer Prozentsatz dieser letzteren sind Unterhaltungen
auf weite Entfernungen und von längerer Dauer , da die chinesisch «
Gepflogenheit der Geschäftsabschlüsse durch recht gründliche Verhand¬
lungen von Mund zu Ohr seit Generationen tief eingewurzelt ist.
Eine andere Eigenart des Dienstes besteht darin daß es im chine¬
sischen Fernsprechnetz San Franciscos keinerlei Nebenanschlüsse gibt .
Obgleich der Chinese im allgemeinen peinlich gewissenhaft ist — «t
wird z . B . in Indien und im fernen Osten als Kassierer von Banken
gesucht und hoch bezahlt — , so ist er doch zugleich von Natur ziemlich
mißtrauisch und will daher auch seinen eigenen Telephonanschluß
haben . Die früher genannte amerikanische Gesellschaft hat für ihren
chinesischen Dienstzweig ein in chinesischen Schriftzeichen hergestellte «
Telephonadreßbuch ausgegeben , das das einzige seiner Art in den

Vereinigten Staaten ist. Das Verzeichnis ist alphabetisch unter den

Straßennamen geordnet , dergestalt , daß die Straßen mit den meisten
Teilnehmern zuerst aufgeführt werden . Eine alphabetische Reihen¬
folge der Straßen selbst ist nicht erforderlich , da der Chinese sich die
Namen der Straßen besser merken kann als die Anschlußnummern
und Firmen der Teilnehmer . Jeder Chinese weiß genau , wo sei«
Landsmann wohnt oder sein Geschästslokal hat .

Krise Schwedens , die heute noch nicht völlig überwunden ist, auch am
Zündholztrust nicht spurlos vorüber , aber gerade die zersetzenden
Faktoren der Nachkriegszeit , Schutzzölle , Valutakrise und Inflation
trieben zu weiterer Ausdehnung der Interessensphäre . Der schwedi¬
sche Trust sah sich gezwungen , in einer Reihe von Ländern mit star¬
ken Schutzzöllen oder durch die Valuta hervorgerufener billiger Pro¬
duktion entweder eigene Fabriken einzurichten oder dort bestehende
Unternehmen zu kaufen — beides wurde durch den hohen Stand der

schwedischen Krone außerordentlich erleichtert . Der Kampf um den

indischen Markt wurde mit Erfolg gegen Japan ausgenommen und
die Ziffer schon im Jahre 1923 über Vorkriegszeit hinaus auf 37

Prozent gebracht . Heute sind fünf Fabriken des Trustes in Indien
und eine auf Ceylon teils im Bau , teils im Betrieb ; China ist er¬

obert und der japanische Konkurrent zu Verhandlungen gezwungen .

Daneben brachte das Jahr 1923 eine für den Trust und mit Bezug

auf den Kampf gegen Japan höchst wichtige Vereinbarung mit dem

Rockefellerkonzern , die zu der gemeinsamen Gründung der „Inter¬

national Match Corporation
" führte , deren Leitung in schwedischen

Händen liegt . Die Gründung hatte einmal den Zweck, die großen

Interessen des Tnistes in Kanada , Nord - und Südamerika zu be¬

festigen pnd anszudehnen , dann aber auch , um dem Trust — der

inzwischen sein Kapital mit Hilfe der Londoner Börse auf 162 Mil¬

lionen erhöht hatte — wiederum neue und notwendige Mittel für

den Endkampf gegen Japan zu verschaffen . Es war klar , daß diese

Mittel in Schweden nicht zu bekommen waren ; denn Schweden ist

heute wie vor dem Kriege trotz glänzender Kriegskonjunktur ein

Land mit Kapitalbedarf , und es war ebenso klar , daß weder die

amerikanische Rockefellergruppe noch London die Chancen verkennen

würden , die der schwedische Trust auf seinem Weg zum Welt¬

monopol hat .
Er hält heute rund ein Drittel der Weltproduktion unter seinem

Einfluß und stellt jährlich 10 Milliarden Schachteln Zündhölzer her ;

er ist in hohem Maße Selbsterzeuger mit eigenen chemischen und

Papierfabriken und verfügt über ein Waldareal für sein Espenholz

von mehr als 40 000 Hektar . Kaum 80 Jahre sind vergangen , feit

die Brüder Lundström in Jönköping begannen , und ein gewaltiger

Bau ist errichtet : ein Turm steigt auf und empor und sie bauen ,

bauen . . .

Bunte Ieikung .
Lustige Geschichten von gestern .

Der englische Journalist Robert Underwood Johnsen, ^
der 40 Jahre

lang Herausgeber großer Zeitschriften war und eine Zeitlang ameri¬

kanischer Botschafter in Italien , erzählt in seinen eben erschienenen
Memoiren „Erinnerungen von gestern " allerlei lustige Geschichten.

Mit Mark Twain war er sehr befteundet . Als er eines Tages

bei ihm , der sich in Italien eine Villa gemietet hatte , zu Besuch war ,
bekam der Dichter einen Brief von einem Verleger , der ihn furchtbar

ärgerte . „Ich wollte , der Blitz sollte den Kerl totschlagen, " schrie er

wütend . „Aber Vater, " sagte seine Tochter vorwurfsvoll , das meinst I

Du doch nicht im Ernst .
" „Nein , nein , Klara "

, sagte der große Hu¬

morist begütigend . „Er braucht ihn ja nicht gleich totzuschlagen ,
aber doch wenigstens — für Lebenszeit lähmen .

" Mark Twain war

ein Meister in unerwarteten Pointen , die er durch eine geschickt ein¬

gelegte Pause unterstrich . So pflegte er z. B . vom Wetter zu sagen :

„Wir beschweren vns alle übers Wetter , aber — aber — ( längere

Pause ) cs tut niemand was dagegen ." Von Emmerson , dem großen

Essayisten , erzählt Johnson : Von einem Bildhauer wurde seine Düste

angefertigt . Der Philosoph hüllte sich während der ganzen Arbeit

in ein undurchdringliches Schweigen ; erst als die Büste fertig war ,
und alles mit Spannung auf sein Urteil wartete , sagte er nachdenk¬

lich: „Das ist also das Gesicht , das ich jeden Morgen rasiere !" Aehn -

lich lakonisch war sein Urteil über einen Mann , dessen Fähigkeiten
er kennzeichnen sollte . „Ich glaube , er kann auch etwas Gutes tun .

"

meinte er . Von der berühmten polnischen Schauspielerin Modjeska
berichtet er , daß ihre Deklamation höchst ausdrucksvoll war . Eines

Tages trug sie in polnischer Sprache etwas so ergreifend vor , daß
alle erschüttert waren . Man glaubte natürlich , es fei eine drama¬

tische Stelle aus einem berühmten Drama der polnischen Literatur ,
aber sie bekannte freimütig , daß es das — volnische Alphabet ge¬
wesen lei . Unter hartnäckigen Autoren , die ihm ihre Sachen auf¬
drängen wollten , hatte Johnson viel zu leiden . Ein Dichter , der sich
auf keine Weise bei ihm Gehör schaffen konnte , lernte seine Poesien
auswendig, lauert« ihm auf. wenn er Mr Redccktion gi«a und wich I

ihm dann nicht von der Seite , indem er laut seine Lyrik vortrug .
Eine der lustigsten Geschichten des Buches ist die von dem finnischen
Dienstmädchen , das eine New -Porker Dame bei der Stellenvermitt -
lerin engagieren will . Sie fragt , ob sie kochen könne und erhält eine
verneinende Antwort . Ob sie waschen könne ? Nein ! Ob sie auf -
räumen und bei Tisch bedienen könne . Kopffchüttelm JRnn, “ fragt
die Dame ungeduldig , „was können Sie denn dann ?" Und sie er¬
hält die ebenso ruhige wie sichere Antwort : „Nenntiere melken ."

Der Rettungsgürlel - er Lust.
Wer das Unglück hat . von einer hohen Bergspitze oder einem

mehrstöckigen Gebäude herunterzustürzen , der dünkt uns dem sicheren
Tode verfallen . Aber die Flicger , bei denen das Herunterfallen aus

riesigen Höhen sozusagen zum Beruf gehört , haben uns bewiesen , daß
der Mensch mit großer Geschwindigkeit durch die Lust in die Tiefe
stürzen und doch sicher auf dem Erdboden landen kann . Die Möglich¬
keit, auch beim Sturz die Kontrolle über seinen Körper zu behalten ,
verleiht der Fallschirm , den man mit Recht den „Rettungsgürtel des

Fliegers " genannt hat . denn er wird für ihn immer unentbehrlicher .
Wie vorzüglich sich diese „Rettungsgürtel der Lust " bewähren , zeigen
einige Fälle der jüngsten Zeit , von denen der Flugberichterstatter eine »
Londoner Blattes erzählt . Bei einem Versuch verzögerte ein erfah¬
rener Fallschirmbenutzer absichtlich die Oeffnung des Apparates , nach«
dem er aus einem sehr hoch fliegenden Flugzeug abgesprungen war -
Und er stürzte 5 bis 6 Sekunden ohne jede Schutzmaßrsgel in die Tief «.
Dann erst löste er die Oeffnungsvorrichtuirg behutsam aus und lan¬
dete vollkommen unversehrt auf dem Boden . Die kühnsten und auf¬
regendsten Experimente werden mit dem Fallschirm angestellt , der

außerordentlich vervollkommnet ist. Um einen neuen Apparat aus¬
zuprobieren , ließ sich ein Flieger aus großer Höhe wie einen Stei »
durch die Luft heruntersausen , bevor er den Apparat benutzte , nnd
er erklärte nachher , bei dem rasend schnellen Sturz fei die Reibung in
der Luft so stark gewesen , daß er das Gefühl hatte , als wenn sei »

Gesicht brenne . Ein anderer aufregender Vorfall ereignet « sich, al »
ein Neuling , der das Herabspringen aus dem in voller Fahrt befind¬
lichen Flugzeug mit dem Fallschirm lernen wollte , sich mit dLm Appa¬
rat in die Maschine verwickelte . Der Fallchirm zerriß , während der
Anfänger weiterstürzte , aber obwohl er schneller fiel , als eigentlich sei«
sollt «, gelang eg ihm doch auch noch mit dem beschädigten Fallschirm
wohlbehalten auf der Erde anzulangen . Ein Fliegm , der eine Gleit »
landung machen wollte , bemerkte plötzlich , daß er die Herrschaft über
den Apparat verlor , als er nur noch 150 Fuß über dem Boden war -
Er sprang sofort mit dem Fallschirm heraus , konnte den Apparat noch
in der kurzen Zeit öffnen und rettete fein Leben - Was ein gut «
Fallschirm für den Flieger bedeutet , das zeigte sich kürzlich , als ein «
Maschine , die in einer stockdunklen Nacht hoch über einer Großstadt
flog , versagte . Dem Flieger gelang es noch, das Flugzeug soweit zu
steuern , daß er über freies Land kam . und dann vollbrachte er mst
einem Fallschirm einen sicheren Abstieg auf das dunkle Gelände , wäh¬
rend die Maschine in einiger Entfernung niederstürzte und in Flam¬
men au ^ ing .

Dienen als Seuchenüberlrager.
Wie in der „Klinischen Wochenschrift " mitgetcilt wird , hat Dr .

A . Borchart im Darmkanal gesunder Flug - und Stockbienen in 9,2
Prozent aller Fälle Paratyphus -Bakteiien festgestellt . Diese für
den Menschen so gefährlichen Bazillen wirken augenscheinlich auf die
Biene garnicht ein . Sie könne « aber als Uebertrager der Seuch «
wirken , und das ist von Wichtigkeit , wenn man die Entstehung der
Typhus -Epidemie in der neuesten Zeit aufklären will , wie eine solch«
erst kürzlich in der Lungenheilanstalt zu Görbersdorf auftrat .

t>6h8iT8cht die Straße .
Jeder Kenner weiß :

die Weltmarke bürgt für Qualitätl
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Das SachoerjkSndigengulachten
und die Gemeinden.

Bon
Bürgermeister Dr . Kül z, Dresden , M . d. R .

Es gibt kaum ein Gebiet der öffentlichen Wirtschaft das von dem
Sachverständigengutachten nicht berührt würde , und es gehört schon
ein eingehendes Spezialstudium dazu, die Auswirkungen des Gut¬
achtens den einzelnen staats - und kommunalwirtschaftlichen Gebieten
gegenüber zu erkennen. Stärker , als man gemeinhin vermutet , wer¬
de« die Interessen der deutschen Gemeinden von dem Gutachten
berührt .

In Teil H des Gutachtens werden unter Ziffer 8 der deutsche
Haushalt für 1924/25 und das Steuersystem einer gründlichen Wür¬
digung unterzogen . Eine besonders liebevolle Betrachtung wird dabei
dem finanziellen Verhältnis zwischen Reich . Ländern und Gemein
den gewidmet , die viel Richtiges , aber doch auch manches enthält
was vom Standpunkt der Gemeinden aus Anlaß zur größten Vorsicht
gibt . Es ist ganz interessant zu sehen , wie stch in den Augen der
nickt deutschen Etaatswirtschastler die einschlägige Entwicklung wie¬
derspiegelt . Diese Entwickelung wird folgendermaßen gekennzeichnet :
,T )ie Verstärkung der Zentralisation auf finanziellem Gebiet , die nach
dem Kriege gemäß der Weimarer Verfassung stattfand , hat das Wesen
der Beziehungen zwischen Reich und Ländern nicht grundlegend ver¬
ändert . Obwohl dem Reiche die Verwaltung der Steuern obliegt ,

* die früher von den Ländern ausgeübt wurde , ist es verpflichtet, ihnen
den größten Teil der Einkünfte , z . B . aus der Einkommensteuer, zu
überlassen. Die Länder üben ganz oder teilweise viele Funktionen
der Zentralgewalt aus , und kein klarer Prinzip seht ihre Einkünfte
mit ihren Verpflichtungen in Beziehung. Wenn ste in Schwierig¬
keiten geraten , so drängen sie das Reich zu größeren Subventionen
in der Form einer Erhöhung ihrer Anteile an den Steucrerträgen ,
wie ste anderseits wiederum von den bedürftigen Gemeinden zu grö¬
ßerer finanzieller Hilfe gedrängt werden .

"

Sehr richtig ist di« Kritik , die an d<cfe Feststellungen mit den
Worten geknüpft wird : „Die Lage ist bisher mehr durch rein politi¬
schen oder administrativen Opportunismus als durch klare , finan¬
zielle Grundsähe beherrscht worden .

" Und auch dagegen wird sich
wenig einwenden lasten, wenn an anderer Stelle gesagt wird , daß
die eingrtretenen Veränderungen jeden Vergleich zwischen den Haus¬
haltsplänen der Vorkriegszeit und denen des Jahres 1924/25 unmög¬
lich machen , oder wie das harte Wort des Gutachtens lautet : „fal¬
schen "

. Ueber das Ziel hinaus , schießt der Bericht mit der Behaup¬
tung : „In Anbetracht der Verteilung der Zuständigkeiten zwischen
diesen drei Faktoren und des Fehlens vollständig zweckmäßig aufge¬
stellter Statistiken über die Finanzen der Länder und noch mehr der
Gemeinden, ist es fast ganz unniöglich, die wirklichen Kosten irgend¬
eines Derwaltungszweiges zu berechnen . „Die Unmöglichkeit einer
solchen Berechnung ist einfach in der sich bis November 1923 iäh
überstürzenden inflatorischen Entwickelung zu suchen.

Mit dankenswerter Offenheit wird im Gutachten fefbst verraten ,
warum « in so großer Wert auf dir Erfassung der Einnahmen und
Ausgaben der Länder und Gemeinden gelegt wird . Di« Herren Sach¬
verständigen fürchten, das Reich könnte zugunsten der Lander unv
Gemeinden in feinem Haushaltsplan zum Schaden der Reparations¬
gläubiger mogeln. So und nicht anders ist es aufzufasten, wenn ge¬
jagt wird : .Die Bedeutung der Frag « wird klar , wenn man sich ver¬
gegenwärtigt . daß der Reichshaushalt nach Abzug der Zufchgjfe weizjg
mehr als ein Drittel der Gesamtausgaben enthalt , wahrend je ein
weiteres Drittel auf die Länder und Gemeinden entfallen . Es wäre
daher wohl möglich , daß sich die Gemeindehaushalte eines beträcht¬
lichen Wohlstandes erfreuen und doch zugleich der Reichshaushalt
stch in ernsten Schwierigkeiten befindet .

"

Die Schlußfolgerungen , die zur Vermeidung eines solchen Zu-
standes gezogen werden , bewegen sich in der Richtung einer organischen
Abgrenzung der Einnahmen von Reich . Ländern un-d Gemeinen

und
können m dieser ihrer Grundtendenz nur gebilligt werden . Aeußerst
bedenklich ist es jedoch , wenn einer Verkürzung der. Einnahmen der
Gemeinden und einer stärkeren Kontrolle das Wort gered t̂ wird .
Wenn auch der im Reichshaushalt für dieses Jahr vorgesehene Betrag
von 1 Milliarde 800 Millionen an Ueberwelsimgen ausdrücklich als
nicht zu hoch bezeichnet wird , stndet stch jedoch daneben der sehr fatale
Satz : „Die Kontrolle der Gemeinden durch die Landn ist unzuläng¬
lich .Und dann .wird mit ausdrücklichem Hinweis auf di« Pflicht Deutsch¬
lands . die Ansprüche der Alliierten ja nicht zu gefährden , emer Gesetz¬
gebung das Wort geredet, an deren Ende Verkürzung der Einnahmen
und zentrale Bevormundung stehen . Es genügt unserer Meinung
nach nicht daß das Reich in tatenloser Zufriedenheit über tne gegen¬
wärtige Lage verharrt , nur weil st« das Ergebnis der verfassungs¬
rechtlichen Entwicklung ist. Deutschland hat als einheitliches Ganzes
den Krieg geführt , und die finanzielle Verantwortlichkeit des Reiches
gegenüber den Alliierten darf nicht dadurch eingeschränkt oder ab-

geschwächt werden , daß es in passiver Ergebung die Rechte abgängiger
Gebiete unvermindert bestehen läßt . Solange das Deutsche Reich
irgendwelche auswärtigen Verpflichtungen hat , müssen diese allem
rorangehen . und die den Ländern und Gemeinden normalerweise zuzu¬
weisenden Hilfsquellen müssen klar umgrenzt werden , und es muß
Sorge getragen werden , daß diese Hilfsquellen nicht über die berech¬
tigten Bedürfnisse hinausgehen . Wo darüber hinaus Beihilfen aus
der Reichskasse gewährt werden müssen , ist diese Beihilfe ebenfalls den
Bedürfnissen eines jeden Falles streng anzupassen und einer dauern¬
den Verstärkung der zentralen Beaufsichtigung örMcher Ausgaben
durch das Reich imterzuordnen . Mag fein , daß beim Lesen solcher
Ausführungen ein reichsfiskalisches Finanzminifterherz höher schlägt ,
aber die Gemeinden werden gut tun . diesem von auswärts kommenden
Impuls gegenüber beizeiten darauf zu achten , daß ihre finanziellen
Lebensnotwendigkeiten nicht erneut unterbunden oder in einen für
kommunale Verhältnisse bedenklichen Rahmen gebracht werden . Und
bedenklich ist in vielfacher Hinsicht das , was über einzelne Steuer¬
arten in hem Gurachten gesagt ist . Von den indirekten^ Steuern im
allgemeinen wird ausgeführt : „Die Sätze erscheinen dem Komitee un¬
angemessen niedrig zu sein und können bei zunehmendem Wohlstände
erhöht werden , ohne daß dadurch der Verbrauch zurückginge "

, während
von der Umsatzsteuer gesagt wird : „Es ist unsere allgemeine Ansicht ,
daß diese Steuer sobald als möglich zugunsten anderer Steuerarien
etwas herabgesetzt werden sollte . Die Gefahr ist groß , daß die Herab¬
setzung der Ilmsatzsteuerausschließlich zu Lasten der Gemeinden erfolgt ,
und daß dafür der in seinem Eriolq äußerst zweifelhafte Ausbau der
indirekten Steuern den Gemeinden überlassen wird - Zu einem solchen
Vorgehen liegt aber kein Anlaß vor . da das Reich einen Ersatz für die
herabzusetzende Umsatzsteuer in der Erbschaftssteuer finden kann, von
der das Gutachten mit Recht lagt : „Der Ertrag dieser Steuer ist bei
Anlegung fast jeden Maßstabes als außerordentlich niedria zu be¬
zeichnen ." — Das Sachverständigengutachten liefert zweifellos Wasser
auf die Mühlen derienigen . d'-e da meinen , die Gemeinden schwämmen
im Geld Wenn die Gemeinden heute in ihnen Einnahmen etwas
flüssiger sind als früher , so sind demgegenüber noch 3 Momente aus¬
schlaggebend zu bedenken . Erstens kann diese Flüssigkeit durch jede
Wirtschaftskrisis über den Haufen geworfen werden . Zweitens kann
bei weiterer Bebandlimg des Aufwertumgsproblems den Gemeinden
jeden Tag ein erheblicher Passivposten entgegen und drittens fließt bis
aus weiteres für die in der Kriegszeit und Nachkriegszeit unterlassenen
außergewöhnlichen Ausgaben eine Quelle überhaupt nicht mehr : das
ist der Anleihekredit Richtig betrachtet sind also die gegenwärtigen

Einnahmen der Gemeinden durchaus nicht so gestaltet , daß sie eine
Einischränkung vertragen könnten.

Verband Südwestdeutscher Industrieller.
In der kürzlich im Hotel „Germania " zu Karlsruhe unter dem

Präsidium des ersten Verbands -Vorsitzenden , Kommerzienrat H .
Stoeß , Ziegelhausen bei Heidelberg veranstalteten 53 . ordentlichen
Plenarversammlung des Direktoriums des Verbandes Südwestdeut -
schcr Industrieller wurde nach einer Aussprache über die gegen¬
wärtige allgemeine Wirtschaftslage zunächst über die Neuregelung
des Liegegeldes nach 8 32 des Binnenschiffahrts - Gesetzes bsra -en -
Dann berichtete Verbands -Syndikus Dr . M t e ck über eine Reihe
der wichtisten Punkte der Tätigkeit de» Verbandes in der letzten
Zeit und machte Mitteilung von verschiedenen neuen Verordnungen -
die mit auf Betreiben des Verbandes ergangen sind und der Indu¬
strie gewisse Erleichterugen in ihrer schwierigen Lage bringen - Aus¬
führlich wurde hierauf verhandelt über die Neuregelung der
Eisenbahngütertarife . Das Direktorium sprach sich im
Interesse der Aufrrchterhaltung der Konlurrenzfälsigkeit der badischen
und südwestdeutschen Industrie besonders für die Aufrechterhaltung
der Seehafenausnahmetarife , der Wasserumschlagstarife und der Staf¬
feltarife aus , feiner für die Einführung weiterer Seehafenausnahme «
tarife , von Ausnahmetarifen zur Ausfuhr über die trockene Grenze
und für die Ausdehnung der Wasserumschlagstarife auf weitere Wa¬
rengruppen . Dringend notig ist ferner der allgemeine Ta¬
rif a b b a u- Bei Durchsus-rung des allgemeinen Tarifabbnues ist
jedoch zu fordern , daß dieser sich nicht auf die Normalfrachtfätze be¬
schränken darf , sondern in gleichem Maße den zugehörigen Aus¬
nahmetarifen zugute kommen muß. Einen weiteren Beratungsgc «
genstand bildete „ die Belastung der deutschen I n -
dustrie durch die Industrie - Obligationen "

. Ueber
„ die Tätigkeit und die Umgestaltung der Ren -
tenbank " erstattete Dr . Ramhorst , Mitglied der Geschäfts¬
führung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie -Berlin ein
ausführliches Ref . rat . Zum Schluß erfolgten nach einem einleiten¬
den Berichte des Verbands - Syndikus eingehend« , mehrstündige Be¬
ratungen über handelspolitische Angelegenheiten .

Urlaub .
Der Minister des Innern A . Remmele hat am Donnerstag einen

mehrwöchigen Urlaub angetreten .
*

kjj Mannheim , 15. Aug . (Wilder Streik beim Psalzkrastwerk .)
Die Arbeiterschaft des Pfalzkraftwerts Homburg A .-E . ist in eine
Lohnbewegung eingetreien . Auf ihre Forderung einer Lohnerhöhung
um 15 Prozent hat die Direktion sich geweigert , mit den Arbeiter¬
vertretern zu verhandeln , da ihre Organisation nicht hinter ihnen
stehe - außerdem sei die Forderung nicht gerechtfertigt , da die Spitzcil-
löhne der Belegschaft die höchsten im Saargebiet feien. Aus diese
Erklärung ist die Belegschaft in einen wilden Streik getreten ,

) !( Hasselbach (Amt Reckarbifchossheim ) . 15 . Aug . (Blitzschlag .)
Bei einem kürzlich iedergegangenen Gewitter schlug der Blitz in die
Scheuer des Landwirts ' Daniel B e l '

z , die vollständig niederbrannte .
# Oberfäckingen, 14. August. (Protest gegen die Bürgermeister¬

wahl .) Gegen die kürzlich im zweiten Mahlgang erfolgte Bürger¬
meisterwahl ist wegen Verstoßes gegen einige Vorschriften des Wahl¬
verfahrens Protest erhoben worden-

$ Rhina . 14 August. (EingemeindungsbestrebUngen -) Hier
sind zurzeit Bestrebungen im Gange, die die Eingemeindung Rhinas
nach Kleinlaufenburg beabsichtigen.

# Donaueschingen, 15. Aug . (Silbernes Priesterjubiläum .) Stadl¬
pfarrer vr . F e u r st e t n begeht heute ln aller Stille fein silbernes
Priesterjubiläum . Von den 25 Jahren seiner Tätigkeit als Seelsorger
entfallen 18 auf Donaueschingen. Er ist weit über die Mauern
unserer Stadt hinaus bekannt als aufrechter Mann , der einen ge¬
funden sozialen Sinn und ein hervorragendes Kunstverständnis fein
eigen nennt . Selbst musikalisch hervorragend begabt , stellte er oft in
Konzerten sein Können in den Dienst der musikalischen Aufführungen
und förderte das musikalische Leben der Stadt in vieler Hinstcht .

O Markdorf , 14. August. (Gemeindeooranfchlag.) In seiner
letzten Sitzung nahm der Bürgerausschuß den vom Gemeinderat zu¬
sammen mit einer beratenden Kommission abacänderten Eemeinde-
voranfchlag , der die Umlage auf 52 Pfennig festfetzt, einstimmig an -

A Konstanz, 14. August. (Verhaftet .) Im nahen Kremlingen
wurde der Juwelier und Altedelmetallhändler Eengenbach von
Konstanz, der sich unerlaubt , nur mit einem Passierschein versehen«
mehrere Wochen In der Schweiz aufhielt , verhaftet . Beim Durch¬
suchen seines Zimmer wurden einig« Koffer, die u. a . 20 golden«
Uhren und Juwelen in bedeutendem Wert enthielten , vorgefünden-
Das Zollamt beschlagnahmt« die Wertsachen wegen unerlaubter Aus¬
fuhr . Eengenbach wurde in Untersuchungshaft verbracht-

Aus der LanoeshaupMadl.
Karlsruhe , den 15 . August 1924.

Die Mondfinsternis .
Zur Beobachtung der Mondfinsternis am Donnerstag abend war

hier das Wetter nicht günstig. Dichte Wolken verhüllten bis gegen
10 Uhr den Mond . Erst kurz vor 10 Uhr trat die total verfinsterte ,
rostbraune Scheib« aus den Wolken hervor . Um 10 Uhr 954 Min .
trat der Mondrand aus dem Erdschatten heraus . Im Fernrohr ließ
stch das Wiederauftauchen der Mondberg« aus dem Schatten zeit¬
weilig gut verfolgen , wenn auch ab und zu die Bewölkung stört« .

*
© Vierteljährlich Gehalt . Ueber ein« vierteljährliche Voraus¬

zahlung des Gehalts der Reichsbeamten bestimmen die neuen Aus -
führungsbeftimmungon zum Besoldungsgesetz, daß da» Diensteinkom¬
men sowie die Kinderzuschläge, der Frauenzuschlag und die Teue¬
rungszuschläge an außerplanmäßige Beamte monatlich, im übrigen
bei Ueberweisung auf ein Konto vierteljährlich , sonst monatlich im vor¬
aus gezahlt werden . Der Reichsminister der Finanzen kann bestimmen,
wann die nach der Ueberweisung der Viertelsahrsbezüge fällig wer¬
denden Bezüge bar ausgezahlt werden . Die Ueberweisung kann ans
ein Bank- oder Postscheckkonto, sowie an eine Sparkasse, die an den
Reichsbank-Eiroverkehr angeschlossen ist und an scheckfähige Genossen¬
schaften erfolgen . Für welche Zeit die Bezüge der Mannschaften und
Unteroffiziere der Wehrmacht gezahlt werden , bestimmt der Reichs-
wchrminister mit dem Reichsminister der Finanzen . Die vierteljähr¬
liche Ueberweisung erfolgt nur restlos .

© Verlängerter Erholungsurlaub für Schwerkriegsbeschädigte.
Der Erholungsurlaub der Reichsbeamten mußte in diesem Jahre un¬
ter dem Druck der Zeitverhältnisse gekürzt werden . Dies rann aber
in einer unterschiedslosen Anwendung auf schwerkriegsbeschädigte
Reichsbeamte Härten zur Folge haben . Der Reichsarbeitsminister er¬
klärt deshalb , daß es sich von selbst verstehe , daß bei Schwerkriegs¬
beschädigten ein längerer Urlaub dann gewährt werden darf , wenn
dies aus gesundheitlichen Gründen stch im einzelnen Falle als ge¬
boten erweist. Die Reichsregierung hat stch damit einverstanden er¬
klärt , daß ein besonderes ärztliches Zeugnis nicht eingefordert wird ,
wenn cs stch um eine Verläiyzerung im Rahmen des ungekürzten Ur¬
laubs handelt und das Bedürfnis einen besonderen Nachweis nicht
erfordert .

# Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches im Bankgewerbe.
Der Reichsarbeitsminister erklärte den Schiedsspruch, der am 28. Juli

Freitag , den 15. August 192^
für das Dankgewerbe durch di« von den Tarifparteien vereinbart
Schlichtungosteile gejüttt wurde , für verbindlich. . „ ws,

) ! ( Karlsruhe Großstadt. Seit heute hat die badische Lau
Hauptstadt auch berittene Schupomannschaften, welche die StraW
jercr Stadt durchqueren. Auch am Bahnhof ist ein berittener
aufgestellt .

. ) !( Kinder -Transporte . Gestein
dürftiger Kinder unsere Stadt verlassen,
heim. Heute reiste eine weitere Anzahl
fe l den ab . -

) ! ( Eine Anzahl französischer Deserteure, die hier in
genommen waren , wurden heute Vormittag 0-22 Uhr in Begleu" *
zweier Karlsruher Polizeibeamten nach Konstanz abgeführt . a

* Wochenmarktpreise der wichtigsten Lebensmittet vom 14- VW ,
(nach Mitteilung des stadt. Statistischen Amts . ) Preise in G» ldp ! „
ni (Rn . Ochsenfleisch mit Knochen 1 Pfd .

' 8ü bis 100 Rindfleisch ^ «
Knochen 1 Pfd . 70—96, Kalbfleisch mit Knochen 1 Pfd 80—100, **$
fleisch mit Knochen 1 Pfd . 64. Hammelfleisch mit Knochen 1 W «,
bis 90 , Schweinefleisch mit Knochen I Pfd . 100— 120 Hahn
6 3 300 , Huhn Stück 150- 300 . Backfische 1 Pfd . 80—50 , Schettb^ I
Pfund 40, Kabeljau 1 Pfd 45 . Kartoffeln 1 Pfd . 5—6 , Blumen !"
1 Pfd . 30- 40. Rotkraut 1 Pfd 12 . Weißkraut 1 Pfd - 10- 12 .Jß "3
1 Psd . 12—15 , Mangold 1 Pfd 8—15 , Spmot 1 Pfd 12—15 , W nö V
Pfd . 16—30 Bohnen gelbe 1 Pfd . 25- 30 , Rüben gelbe I Pfd ./A ,
Kohlrabi 1 Pfd . 10 - 15 , Kopfsalat Stück 3- 10 , Endiviensalat
bis 18 . Sellerie Stück 10 bis 25, Radieschen Bund 10 , Gurken
1—30 , Tomaten 1 Pfd . 20- 25 . Zwiebeln 1 Pfd . 11 bi, 15 , LauchF. ^
2 6,3 8 . Tafeläpfel 1 Pfund 13—25 Tafelbirnen 1 W
10—40 , Zwetschgen 1 Pfd . 15 bis 23 Mirabellen 1 Pfd - 35- 46 . ^
siche 1 Pfd . 35—70 , Aprikosen 1 Pfd . 50 , Himbeeren 1 Pst .
Heidelbeeren 1 Pst . 30 , Brombeeren 1 Pst . 30, Tranben 1
bis 40 , Orangen Stück 20—35 , Zitronen Stück 5—15 Eier frssckst
14—15 , Tafelbutter 1 Pst . 210—240 , Landbutstr 1 Vst . 166- - ,.
Schwerneschmalz , »usl . 1 Pst . 85—100 , Schweizerkäs« 1 Pst . HO" *'
RahmMe 1 Pst . 160 . Limburgerkäse 1 Pst . 100 bis 120. (l#Unfall : Am 13 Auaust 1924 . nachm . 4 Ubr fnbr ein
radialster Ecke Kaiser , und Adlerstraße einen Radfo ° ' >
und sväter noch ein Bi er fuhrwerk an - Der Raf -la'-rer st
ohne Berletzuna davon , doch wurde sein Fahrrad erhebst» beim " !»",
Der Motorradfahrer , den die Schuld trifft , erlitt Verstauchungen
Handoeleuk und eine Fußverletzuna .

• N ^enommen wurden : Ein Dreher wegen FahrraddlebsiwV
eine Dievstmagd wegen versuchten Betrugs 3 Ausländer we"e» * ,
kehstngen gegen die Paßbeltimmnngen , ferner 13 Personen
verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen.

Oerichtszeilurrg . „
- Offenbueg. is . August. (Prristreib «rei .) Das Anrt « !̂

verhandelte gestern die Strafsache gegen 13 hiesige Metzgers
wegen Preistreiberei . Es war ihnen zur Last gelegt , im %
dieses Jahres Schweinefleisch zum Preise von 1,60 Mark bi«
2Jlttrt und Speck zu 3 Mark verkauft zu haben , während .
fleisch zum Beispiel in Karlsruhe und Mannheim zu 1
1,10 Mark zu haben war und Schwarzwälder Speck zu 2 .W
verkauft wurde . Sämtliche Metzgermeister wurden zu j« 3 0
Geldstrafe verurteilt . I « der Urteilsbegründung wvrd«
lAfstgkeit angenommen.

Aus den Aachbarlöndern . .
Neusifstt a, 6. $ - 14 . August . Bürgermeister a. D . 5

vom April 1923 bis Juni 1924 di« Betreuung der politi^ j!« «
fangenen in der Pfalz als ehrenamtlicher Delegierter des De« -D
Roten Kreuzes ausgeübt , wofür ihm der bayerische Min ' st«^
den.t im Namen der bay« risch«n Etaatsregiernnq , da« Reg ^ ^ a»
Präsidium der Pfalz , der Präsident de» Deutfchen Rote» * lL <<l
und der Präsident der bayerische « Landesvereins vom Rotes gj«
den wärmsten Dank und dir Anerkennung filr seine eifrige.
volle und von den Gefangenen so außerordentlich wohltuend em
denen Tätigkeit ausgesprochen haben .

— Bad Dürkheim. 14 . August. (Entlassung aus de«
Sechs hiesig« Bürger , die f. Zt . bei den Separatistenunruhes ^
haftet und später nach Landau utid Mainz verbracht worden ^
wurden nun entlassen.

Stimmen aus dem VublikuM. ^
iWt* M« unter dieser Ncheuden « rtltrt ttUcnimmt dt«

hem PuHlirum gegenüber feine Verantwortung) . ,
mminet m « ebaaitnUfttet in der FrNhalle. L

**&»**« « n Sonntag vor ach« Tagen tn der Feschalle J
Veranlassung de» Staatrnrdnlstertuni» Veranstalter » GedSchtnt»'/ ^
Me Kriegsopfer des Weltkrieges vermttzte ich und mit mir toetfi “2irfiff!
ehemalige FronMmpler etwas, das etgenkltch als etwa ,
angenommen werden tonnte . , SS wurde bei der GedLdtirtSrede »»m au r>2
doutung des Worte, . Nwmeraden" htugewiesen . WS eine log>iche. Z,7wäre eS »u betrachten gewesen, wenn man in der . GediüdtntS jSlni s.
wenigsten dar Lied .Ich ha " - -
Zeit zu knapp demoffen war. . ... ..
den können. Ich möchte besonders _ , „ „ ._ . .
Hct) keinerlei Bedenken - ave, zumal mir mein Vaterland Itder
Aber das steht ieft, dast wohl der größte Teil der Anwesenden
erbauenden Vortrag der Ntedettöndischim GedeteS als AdMntz ^ «62
dächtntSieisr das vorerwöhnte Lied .Ich halt' einen pamer<w«n ^,e, r
hatte . Vielleicht denkt man an diesen Wunsch bei der nÄhsti"V"
dSchtntSseter; homtt wäre der Zweck dieser Zellen erfüllt .

Ein ehemaliger SrtegSgesangen^

■faSauft aus den Standesbü ckern
Todesfälle . IS. August : Luise Siavtt . ledig . SO Jahre alt,

an « GStz . ledig , 74 Iah « als. Uriseurtn ; Eva Katharina &
ledig , 81 Jahr alt. Oherw a. D- ; Regina Brau «, ledig . 2t
ohne Beruf . _ _̂ _

.
_

Wetternachrichtendienst der badischen Landeswetterwart « frf
Allgemeine Witterungsitberstcht . Im Bereiche der AUSlünfer ^ ^

gart» Europa beherrschenden Tiefdruckgebietes dauert dar MEtst ' etr
nertsche und kühl« Witter in Middeutschland fort- Der VorüberS»-
HochdruckrückcrlS brachte über Nacht Arrfheiierung , doch ist
unter dem Einfluß einer neue«, von Frankreich vordringenden & let«*1
Trübung ekrgetreteri , und er füllt wieder Regen ; morgen ist *

te)t . „
«der wohl nur vorWergnhende Befferung dsS Wotierr zu erwar M

WetterauSstchten für SamSiaa. de« 1«. August 1884 :
heiternd, strichweise noch etwas Regen , Temperatur wenig ver«"^

Wasierftand des Rheins : öS« chusterinsel. 15 . August, morgen , 6 Uhr : 325 AM-. ^
Kehl. 15 . August morgen , 6 Uhr : 394 Ztm., gestiegen 34 ^
Maxau , 15 . August, morgen , 6 Uhr : 534 Ztm. , gesti-cqm 1 Jtj ><
Mannheim, 15. August, morgens 6 Uhr : 49« Ztm .. gestteg^ - - ^

^
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Turnen + Spiel + Spirt .
VUlMkheimer Ker- stpferderenne«, Me am 7 ., 10. und 14.

<hii Jv *1 **“ Anschluß an Baden-Baden stattfinden , verzeichneten
H,̂ *u,tag einen sehr guten Nennungsschlutz, in dem für di« fünf

ISO Unterschriften abgegeben wurden . Die 16 Altersge -
q^ .V^wen , die erst am nächsten Dienstag schließen , dürften wohl
n^. ^ lich«s Resultat erhalten . Außer sämtlichen Münchener , und
z^ wrter Ställen sind aus Norddeutschland die Lots der Ställe

Jto " Opel . Sulzbevger , Gestüt Etarpel , Gestüt Weil , Linden-
b^ nsoth u. a . m . verpflichtet,' aus dem Rheinland haben di«

tfcj ?** Printen , Jansen , Bauermeister und Barleben Nennungen
Me im Mai und Juli wird es also ein sportlich sehr

/ 'lautes Treffen aus allen Rickstungen geben,
w **- Hauben gegen Porrit und Carr . Wenn es dem ST . Tharlot -
li . »I? gelingen sollte , den deutschen Meister Hauben für die am

geplanten großen internationalen Kämpfe in Berlin au
' ities

etu ^ bedeutet das m der Geschichte der deutschen Leichtathletik
hin. Markstein. Die vorläufigen Gegner Haubens wären

geringeren als Porrit -Neu-Seeland und Carr -Australien-
wurde tm olympischen 100 Meter -Lauf nur von Abrahams -

; geschlagen , revanchierte sich aber sehr schnell durch seinen
^ M englischen Königs -Preis . Carr brennt schon seit langem
^ iebfr’r durch Hauben im Gothenburger 100 Meter -Lauf erlittene
der K Aso wettzvmachen. Diese Heiden Ausländer sind ebenso wie
N̂

"Mlier Winter , der bei der Olympiade den Dreisprung mit der
Meltrekordleistung von ISbZ Meter gewann , fest verpflichtet

ly ^ 8 « be* Einigung im Radfporttonflikt - In der am Montag
^ettt»* Im oE>8ehaltenen Mitgliederversammlung des Verbandes

Radreunbahwen hat der Gefamtoorftand , bestehend aus
Otto . Petri , Schulde und Schumacher demissioniert ,

»sren « ^ dervereinigung aller Dahnen dürfte nunmehr nur noch eine
deg « der Zeit sein . Der bisherige Zustand war für die Mitglieder

^ Dandes Deutscher Radrennbahnen unhaltbar . In absehbarer
N^ . Ete sich doch eine Bahn nach der änderen der neuen Vereini -
totrifl ^ schließen müssen - Lächerlich wirkt es auch nach außen hin .
Noch -S** Verwaltungsausschuß des VDR . kurz vor seinem Rücktritt
fl$ eTw °Jen verhängt . Die Berliner Olympiabahn und Dresden

w ke 5000 Ji Geldstrafe wegen Abhaltung „wilder Rennen".
SHtfeiH »! ausländischen Rennfahrern wurden Wegmann mit 500 Ji ,
»nj, (R,,? ?nn und Bordoni mit je 400 M , Jensscn mit 100 , Vohours

io 50 bestraft- Eine ohnmächtige Aufstchtsbebörde
Lh und Fahrer , über die ste keine Macht mehr hat !
weitst» ' ledernes Deutschen Berufs -Radsport -Verbandes waren am
»-^ ^ telegraphisch nach Berlin gebeten worden, um eventl . Me

Einigungsverhandlungen sofort aufzunehmen- Selbstverständlich
war nicht eine der abtrünnigen Bahnen vertreten - Der Wille zur
Wiedervereinigung ist sicher auch auf dieser Seite vorhanden , aber man>
kann doch nicht heute Bahnbesitzer mit 5000 JC bestrafen und morgen
verlangen , daß sie sich mit den gleichen Leuten, die diese Bestrafung gut
geheißen haben , nun sofort an den Verhandlungstisch setzen.

Zu den Rennen tn Baden -Baden .
Nach dem ganz ausgezeichneten Nennungsschluß für Baden -Baden

rückt die Jffezheimer Bahn wieder mehr in den Mittelpunkt des
Interesses . Nachdem im Vorjahre sämtliche Einrichtungen neu her¬
gestellt und die ganzen Bahnanlagen neu durchprobiert wurden , prä¬
sentiert sich die Anlage wieder in gewohnter repräsentativer Art .
Trotzdem sind weiterhin noch einige Verbesserungen angebracht wor¬
den. Die Tribüne auf dem zweiten Platz wurde durch Neuanstrich
freundlicher gestaltet . Auch auf dem dritten Platz wird ein großes
Sonnenzelt aufgestellt werden , das die Besucher vor den Witterungs -
etnflüssen schützt . Die Buchmacher , die im vorigen Jahre im
Musikpavillon untergebracht waren , werden von dort - wieder aus -
wandern müssen , da eine besonders guteKapelle , nämlich die der
Badischen Polizei bereitschaft , verpflichtet ist. Die Buch¬
macher erhalten einen offenen Stand an der Bahn , zu dem ein Ein¬
trittsgeld voraussichtlich nicht mehr erhoben wird , da die Buchmacher
selbst sich dagegen gewehrt haben . Das Geläuf ist durch die günstige
Sprengeinrichtung in allerbestem Zustande . Fünf Stunden täglich
lauft der Motor und besprengt ununterbrochen die ganze Bahn schon
seit Wochen . Das alte Badener Jagdrennen ist um etwa
400 Meter verkürzt worden und führt nicht mehr durch den
besonders schweren Teil des Kurses über die Felder . Vor dem Berg
wurde statt der Hecke ein f e st e r Wall als Hindernis erbaut . Die
Mitglieder des Wirtschaftsbundes der Rennstallbesttzer und des Ver¬
eins Süddeutscher Rennstallbesitzer erhalten in diesem Jahre zum
ersten Male besondere Plätze reserviert . Weiterhin sind auch beson¬
dere Plätze für die Fachpresse angelegt worden , so daß jetzt überhaupt
der ganze entsprechende Tribünenteil für die Rennbeteiligten zur Ver¬
fügung steht. Neu erbaut wurde der in früheren Jahren schon vor¬
handene , inzwischen aber eingegangene Pavillon , von dem das Schieds¬
gericht des Internationalen Klubs die Rennen verfolgen kann.

Außer den schon erwähnten Ehrenpreisen hat noch die Stadt
Heidelberg einen Preis für den Heidelberg - Ausgleich
zur Verfügung gestellt, ferner stellten noch Generalkonsul Dr . Kauf¬
mann und Graf Arnim besondere Ehrenpreise,' damit stehen zur
Verfügung : 10 Ehrenpreise für Besitzer , 15 für Trainer und 8 für die
Reiter . Im alten Badener Jagdrennen erhält der Reiter des Siegers
ein goldenes Zigarettenetui , und es ist beabsichtigt, jedem Mit¬

reitenden dasselbe Etui in Silber z« überreichen. Ein besonders
wertvoller Ehrenpreis steht für den Großen Preis zur Verfü¬
gung , und zwar ein großer silberner Cup , im Gewichte von
drei Pfund , der bereits in Friedenszeit in England gekauft worden
ist. Das Fürstenberg -Rermen bleibt trotz der einen fehlenden Nen¬
nung (29 statt 30 verlangte ) aufrechterhalten . Die ausländische Be¬
teiligung scheint sichergestellt , wenigstens kam aus Wien die Meldung ,
daß man von dort mit einem Transport von etwa 10 Pferden rech¬
nen kann.

Der italienische Stall des Schweizer Rennstallbesttzers Beb ick
hat für 5 Pfetzde , der Stall T e z i o für 3 Pferde Boxen bestellt. Die
Pferde treffen bereits am 17. August in Baden -Baden ein . Die
tschecho -flowakifchen Pferde kommen über Wien , wo ste noch an einem
Meeting teilnehmen .

Die Gewichte für die Ausgleiche sind jetzt erschienen und bieten
vieles Interessante . Der Fremersberg -Ausgleich am Freitag steht
den vorzüglichen Vierjährigen Williger an der Spitze mit 72 Kg.
Gleich mit 6 Kg . Abstand folgt Pan Robert und Habicht, der dem¬
selben Stall wie Williger angehört , und sich ebenfalls in letzter Zeit
auszeichnen konnte, ist nur mit 6ÜYz, Kg. bedacht . Von den Drei¬
jährigen wurde Nobelmann mit 55% Kg . am höchsten eingeschätzt .
Die Äala geht hinunter bis zu 44 Kg., die 13 Pferde angcnomme»
haben .

Die 2 Ausgleiche des Sonntags , der Ulrich-von-Oertzen -Aus-
gleich und der Eberstein -Ausgleich, umfassen wieder andere Klasse .
Der neu« Franzose Fauche le Vlck hat das Höchstgewicht von 66 Kg.
im Ulrich-von-Oertzen-Ausgleich erhalten , Habicht folgt mit 65% Kg.
Im Eberstein -Ausgleich steht die ausgezeichnete I s ch i d a mit 76 Kg.
an der Spitze. Interessant ist , daß der Franzose Eucknoltz, der sich im
Großen Berliner Jagdrennen als Steepler so hervorragend bewährte ,
auf der Flachen ebenfalls mit 63% Kg. recht hoch eingeschätzt wurde.
Sachlich noch höher steht die Engländerin Whatagirl mit 60 Kg.

Die Ausgleich« auf der Flachen find im allgemeinen so stark be¬
setzt , daß sich eine Besprechung bis zur Annahme der Gewichte er¬
übrigt .

Die beiden Hindernis -Ausgleiche seien jedoch noch erwähnt . Im
Heyden-Linden -Hürdenrennen erhielt der ehemalige Weinbergsche
Perikles , der verschiedentlich sich als hervorragendes Hürdenpferd er¬
wies , Me Ehre des Höchstgewichts von 76 Kg., sogar noch t Kg.
über Exzelsior.

Im Großen Badener Jagdrennen stehen Me drei Franzosen
Champfleuri , Gucknolck und Eabinet Noir an der Spitze, von denen
eigentlich nur Euckuolck Me Erwartungen rechtfertigen könnte und
heute als einer der besten auf unseren Dahnen über schwere Sprünge
gelten kann.

Palast -Lichtspiele
Herrenstraße 11 Karlsruhe I. B. Telephon 2802 .
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Ab heule
Das erstklassige Meisterwerk :

„
MUTTER

“

Drama in 8 Akten.
In der Hauptrolle :

Hary Carr als Mutter.
Dieses Werk ist den Söhnen und Töchtern der Welt , wo

'pd wer sie auch sein mögen , gewidmet . Jenen , welchen
, |le Erinnerung an die Mutter , an die Kindheit nicht geweckt
2h werden braucht , bietet die Handlung eine schlichte Er¬
zählung. Jenen aber , bei welchen die Zeit und die Entfernung
r-
jJ® Erinnerung an das sanfte Antlitz der Mutter und die an
!"r*r Seite verbrachten Jahre trübte , sei diese Geschichte
“«sonders empfohlen , in der Hoffnung , daß sie dazu beiträgt
‘“Den die „ Mutter“ wieder näher zu bringen . 12984

Jugendliche haben In der Nach¬
mittags - Vorstellung Zutritt .

Kaffee Roland
♦ Kreuzstr . 14 , beim Marktplatz

.Heute Freitag abend

SonOersKonzert
unter Mitwirkung des
beliebten Humoristen

♦ AtU 12988
♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

♦♦♦
♦
♦
♦
♦
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

♦ ♦

9lte Brauerei Hoepfner
Heute Freitag

9*oßes Schlachlfesi
0«r Liebling de * Publikums

**rry Hüttemann
j . Die kleine Kanone

uh. der kleinste Humorist Deutsch -s Eastiert zurzeit immer noch mit seiner
oköpfigen Stimmungskapelle .

t . . Sonntag morgen 11 Uhr '.
Puhschoppen - Konzert
^ ^ hle auf Sonntag meinen reichhaltigen
Mittag - und Abendtlsoh .

Mittagessen von 70 Pffl . an.
Es laden höflichst ein ; 12995

Hüm tion Otto Oeeterlln
_ Metzger und Wirt_

Wohnküche
Wttffr6olj , neu , f«öt feine AuS

Mi ®ffi " " halber billig ,u verkaufen .
f,n unter Nr . 12887 an Me . » «-

CKUetrn

Tanz -
*" ■

Lehr -lflstitiii
J. Braunagel

13
EMntnriclit Jederzeit

Anfang Septemb ,
Beginn nsuer Korse
für inrtager and
Virgwoh ritten «.
Gfl , Anmeld . jedz .

Guten Niolinunterncht
an Anfänger erteilt (die
Stunde 80 Pfa .i
3 . « ibrecht , Akademie
«trabe 5» IV. Meid . abd» .
ö—8 Uhr . « 26237

$etcrf!t&tnte üeranßaitunofR

RCBaden
F. A. 1. Athletik Sport¬
klub Germania Sport¬
freunde Karlsruhe e . V.
Lokal ; Löwenrachen

(Kaiser - Wilhelmhalle )
Sportplatz ; Wildpark .

Freitag, 15 . August 1924
7 ‘i« Uhr

aoSepopdenllicbe
Spieler - Versammlung
auf unserem Platze .

Samstag , 16. August 1924

langeHofenu .Soortbosen
Wtnbtacken und Hemden

Preisabschlagio %
Kavelleuftr . 52, 2, « ttf .
( Sfetn Ladern . « 2 ->9 >7

Seslaimni. W
oitWeilwirMsl
zu pachten , iventl . zu
kaufen gesucht, od. Tausch
gegen kleinere » tzabrtk -
anwefen .

Offerten unt Nr . 4068a
an dte » « adifchePrelle ".

Wo ist « » tücht. Friseur
möglich ein
Geschäft
zu arttaten od . »u («afen
«grober Landort bcvorz ..
«venit . HauSkaufi .

Anaev . nnt . Nr . 826838
an dt« . Bad . Prell « " .

Zttievgchlllhall !
find , einige Perl . f. ret
Kurstädtchen de » flldt it
SLwarzw .. dir . a . Walde .
Familien » m . Garten .
Bolle Pension b vorzüat .
Be «vst . 4 Angebote
unter Nr . 4064a an dte
»vabtlchr Prelle ".

Auf unserem Platz im
Wildpark 12969
4V> Uhr :

ROppurrer F.-Ges. Alte
Herren geg. F. C . Baden

Alte Herren .
V>6 Uhr:

Jnbitöams -Spißl

(Kreisliga) gegen

F. C. Baden.
I Abends 8 Uhr (Saal¬

öffnung 7 Uhr)

Eest-Banliett
mit Tanz im großen
Saale des Löwenrachen
(Wilhelmshalle ), unter
Mitwirkung namhafter

Künstler .
I Sonntag, 17. August 1924

ab 3 Uhr :

groß . Kinderfest
auf unserem Platze mit
Musik,Topfschlag.,Sack¬
hüpfen , Glücksrad u .s .w.
Die geschätzten Mit¬
glieder und Gönner un¬
seres Vereins sind zu
allen Veranstaltungen

herzlich eingeladen.
Die Vorstandsohaft .

F.G. Pfi(inixe .?.
(Phönix -Alemannia )

Stadion Wildpark

Sonntag , 17. August 1924
im Stadion :

4 Uhr :

k : f .v . i.
Y

Phönix I.
10 .30 Uhr :

K. F . V. III.-PhönlxIII .
2 .80 Uhr :

K. F. V. II. - Phönix II,
5 Uhr :

FJ.ßaxfatfA.H,- Phönix II
Abgabe der neuen Mit¬
gliedskartentäglich (aus¬
genommen Freitag ) von
' IS bis ‘/*8 Uhr , Sams¬
tag 5—7 Uhr im Klub¬
haus . (Alte Mitglieds¬
karte und Umlege-Quit-

fung mitbringen .)

Sonntag gemütlich . Bei-
sammens . i. Schrempp .

DasSportblatt
der Badischen
Presse ist für
alle Turn- und
Sport -Freunde
unentbehrlich.

e. V . , Karlsruhe .
Sportplatz bei den

Renn wiesen .

Samstag , 16. August,
abends 8 Uhr :

Absdiiedsfeier
unseres lb. Oskar Heini

verbunden mit
Lokalweihe .

Sonntag , 17 . August ,
morgens 10 Uhr :

A. H. geg. V. f. B . A. H.
I. Mannschaft voraus¬
sichtlich gegen SQdstadt.
In Anbetracht der Wich¬
tigkeit des Abends werd .
sämtl . Mitgliederersucht
pünktlich zu erscheinen .
Sämtliche Alte Herren

)haben an d .Besprechung
anschließend an das

Spiel teilzunehmen .
12996 Der Vorstand .

Karlsruher
Scbwtminvereln 1899

e . v.
Lokal : Cafe Nowack .
I . Vors . : Albert Haffner,

Erbprinzenstr . 29.
Schriftleitung : J. Kipple ,

Schützenstr . 1.
Uebungsabende im
Städt . Vierordtbad

von 8 Uhr ab , jeweils
Dienstag f. aktive Mit¬
glieder, Donnerstag für
Jugendschwimmer,Frei¬

tag für Damen und
Damen jugend.

Light- , Luft- Sonnen- u.
Schwimmbad

beim „Kühlen Krug“
täglich geöffnet v. 7 Uhr
morgens bis 8 Uhr abds .

Training der Wett¬
schwimm - Mannschaft
jeden Montag, Mittwoch
und Freitag von Vi6 Uhr
abends im Vereinsbad .

Slelanlenbad — Beiertheim
1 Minute », » der HattefteRe AlStalbabnbof . — Leleoba « 2102.

Ospbe * » eftsaal . etuzelae Beeetu »4t« « e». » roher , ttdatttaee
« arten , nnmittrldar an btt tlth , 9162

Wenn Sie dte Haben, ober wenn Sie die Schönheit auch Ihrer
» Übe bewahren wollen , dann finden Ste «ine gut « Autwaht

Schuhe MT aller Art
tn nnübertreffltchen vahformen u . dabet reizenden Ausführungen

spez. Artikel für empWliche Me *^ (I
Reformhaus Neubert

Amattenftr . 23 (Eingang Waldstraße) . ia994
tm

Immobilieii

Dauernde
! Existenz !

Gutgehendes Geschäft
In Karlsruhe m . modern ,
maschineller Einrichtung
für 1800 .# sofort in ver¬
kaufen . » achkenntntffe
nicht erforberltch .

Zn erfrag , unt . B268S6
an dte »Staoifche Prelle "

Villa
Moltkestr .. 7 Zimmer ,
4 Mansarden , sofort
beziehbar , Preis 60 OÖOjt

Villa
Richard - Waanerplah

9 Zimmer , sofort bezieh¬
bar , Preis 60000 M.

Villa
Kriegsstr ., 12 Zimmer ,
darunter 3 beziehbar ,

Preis 6000Ö M .
Villa

am neuen Bahnhof , 12
Zimmer , sofort beziehb, ,

Preis 45000 M .
5 Qerrfö .-Oäufer
im Preis v . 30—50000j (
darunt . eines beziehbar
iOPrivathäufer
im Preis von 8—30 OOOm
10 Gef(ft. - 0äufer
im Preis v. 12—60000 j (
10 Wirtfchaften
hier und auswärts , im
Preise von 18 — 50000 m
‘Verfö.ßandgüter
in allen Preislagen .

Näheres durch :
Büro W. Walch,
Kaiserstr . 172 , 3 Tr ,

Tel - 1562 . '

Billa«. HtttschasMarik
mit Garten ( eine 7Ztm .»
Wohnung , tretwerdendl ,
sowie Billa , sofort bezb.
mit je 20i 00 <* « nzablg .
zu verk . Anfragen an die
. Bad . Prelle " u .Nr .40Sla.

für ied. Branche geetan ..
in sehr gut . Lage, wegen
Krankheit des vestberl
, u Verkäufer » u . Isfort
beziehbar .^ n^

ebot« unt . B26SV0
an . Bad . Prelle ".

aus
mit Garten . 4 4 31m •
Wohn . , « ab , zu 16000 .«
zu verkaufen . Anzabla .
10 (100 .* . Anfragen an die
» Bad .Prell «" u .Nr .40S0a .

Mehrere GrfchUftS - tt .
« eiofttliSttieei . StUfof .
beztedb sehr vreiSw . zu
verkauf . Näheres durch
I . Kebler . LtegenfchaftS-
büro , Katferstr . 18. fff.

Bäckerei -
Gesuch !

Bäckerei in guter Ge-
fchäftSlage oder ein dazu
aeetaneteS Hau » , wird
sofort zu kaufen gefucht.

Off. mit näh . Angaben
ftnd erd . unt . Nr « 26t>88
an Me . Bad . Prelle "

Bet grober Anzahlung
wir » bellere »

Wohnhaus
in guter Lage zu kaufen
g e I « ch t.Phantallevretfe
zwecklos. — AuSführUch «
Angebot « (Dtrabe . Preis
u. f. w . i um . 9lx. « S6862
au die . Bad . Prelle " .

Kletveres
HAUS

m . Werkstatt . Karlstr . od
Nähe , mit 2000 Mk. An-
zadtuna z. kaufen aefucht.

, Anged . unt . Nr . « 25984'«s iU . va ». Prell«".

Noch gut erhaltene
Holz -Baracke

sofort zu kaufen gesucht.
Ana . m . Pr . unt . « 85980

an die . « ad. Prelle ".
Feldschmiede ,
Schraubstock

zu laufen geluibt . An¬
gebote unter Nr . « 26964
an die . Badttche Prelle ".

Damen-Fahrrad
noch gut erhalten , von
Privat gegen gute Be¬
zahl . a« l . Angeb . u . Nr .
« 26982 a . d . « ad . Prelle .

8 « raufe « gesucht :
Schrank , Bett . Schretd -
tisch . Waschkommode und
Flurgarderobe . Angeb .
unt . Nr . « 26892 an dte
» Badisch« Prelle ".

IfflSHSl

Auto
4 Stber . 6/16 PS , aut er -
halten , geg Barzhla . btll .
, » Verkaufe » .

Angebote u .Nr . B26664
an die »Bad . Prelle ".

Pianos
neuest , lkonftruktton . mit
vanzrrrabmen u . 6 jähr .
Garantie , zum Preise
oon nur Mk . 800 .— bet
mätztger Anzahlung .

Anged . unt Nr . « 26918
an die »Bad . Prelle ".

ktzaiselongue. ^ r
Keil , 1 Tisch, » stwenschr.
äuh . btll . Rttterst .84 . « um
(TMtnott lktnb .-TischStJIIOaiU mit Stubl .
Beranda -Tisch mit 4
Dtüblen , Schlafzimmer -
Lampe (elrktr .) . lküchen-
läufrr , Räncherichr . gut
erb ., btll . zu verkf . « »«
BtSmarckstr . »7, Mittel -
bau vt . . bet Schwalback

Siichru - CchMlr ??*£ •

«ich . Tlfch« 26 m , Stühle
St . 8 ^ t , Hocker 8 ^ , 2 gl.
Betten 60«4t . etch.AuSzteb-
ttfch mit 6Stüblen 100 ^ .
« tch .Dtvlom .-Schreibttsch
80 Jt . Trumrau 70 m ,
Büfett In eichen und «ult¬
imum . Warenlchrank für
Friseur zu verkaufen bet
Walte » , Lubwia - Wil -
hetmftr . 8 , Lad . B28H8

Älaviernolen
grüh . Partie , 2 u . 4hänb .
irtavierauSzüa «. Kam¬
mermusik . ivwie Saton -
Orch.- Noten . wenta g«br „
billig zu verlaufen .
BtSmarckstr . »7, Mittel -
bau . parterre . « 26088
Eine auterbalt .. fast neue

B -Klarinette
zu verkaufen . « 26111

Rüppurrerstrast « 50. I .
Grotz . Geammopdou

m . 20 Piait . . btll ab - ug.
Rüppurr , « «du

Allmendftratz « 28 , 2 . St
Gasluslre » 820068
Auszlehllfch »
Eovercoal-Paleiot ,

für mtttl . Figur , neu ,
Sta»illl-ll.Alllmill . -Folikll
Küchenwage (geeicht ),
Leichlmoiorrad„Svob"
btll . ,.verk . Viktoriast.21 . III.

Reae«-Pseri>ei>kckr«
billigst abzugeden . 12S06

tztetustr. 6, 2. Stock.

für Brautleute 9 neue
rettetl . Matratzen . Kell

»0 Pik ., Ehatlelonau «
28 Ml . zu verkf . « 26088
Sellenstr . 12 , Tavezier »
Werkstatt .
Motorrad NSU -
2 PS.. Baut . 1028, wenig
aefabren , vretSw . z. verk .
Durtach -rstrabe 8S . Fast
neuer Gummimantel
beim Obigen . B2S083

Motorrad,
D . Trtnmpb . 2>(, PS .. 2
Gärige, neuwertig . ialbtU
los« Maschtme , komplett
etnschlleblich Sozius fül
680 j ( tu verkaufen .Angebote u. Nr . 4017a
an die Badilche Prell «,

Motorrad
steuerfrei , 2 PS ., 2 Gang ,Leerlauf . , u vkf . B26V6»
Bader . Wef' «ndstr .68 . IV

Motorrad
B . K . M.. t PS ., neu .Luberst billig zu verkauf .Xander , Durkach »Wetnaartenerftr . 4S .bnm

Motorrad
2V, und 1> PS . billig zu— * - * - »Överkauf . LeMngfteim Hof. B2k2SS67
Damen » u . H. - Stad
neu ( Marke Sbea » . mi
Jahre » » Garantie , fü
nur 100 und 110 Jt i
verkf . Auch Tettzablg .. l

Düeriaeer .'
. 46 . H. 1

'» ronrnstr . >. lV . B»
Damenrad , neu . tebr

billig , u verkf . « 287«
flfeeft , Sollenftr . B.

tsteues D ^ Rad » Gritz -
ner , krankhettSh . billig
abzuaeben , b . Echueider ,» atferstr . 17, U . « 26017

Räucher -
ofen . Smaildee » verkL
vreiSw ^ evtl . Tejlzahla .bmu Parhrstr . ii , WerkT

Emailherde
Rastotter , zu aüufttge »
Preiien u . vedlugungen .Andlauer , Greuzstr . Ist.
Beste Referenzen . BMP
Weih. Emailherd
zu verkaufe «. « 2800»
« erbolzstr. 80, ll . link ».

fnterhalt.Sport
mittl . Ktaur , aeorauch »

teS starkes v ^ ftabrradalt Äe ' chLstkradgeeignet
b . « lei » . Garteuftr . 16».
SamStag mittag v . 1—7
Uhr . 12987

TOj '
i
'itrort l

Gut « Mliebsietfennr
den Schlachtpreis zu ver¬
kaufen . iv . Schouau .
Matbvstr . 80 , II . B26087

Berkf . m. 4 Sabre alte
gutbrelstert « 4028a

(anno v . Kleebab SO860

bock, Ndilippaduea t.v .
I Boxer ,

II Mon .. iow . eine 8 Mon .alte B .-E>ündi «, beide
gelb m . Maske , billig zuptrtftitfgii «

Anaev . unt , Nr . BS868S
an d >e « ad. Prelle .

Teckelrüde
t iäbrtg , schwarz, raffen »
retn , billig abzugeden .
>8u erfr . unt . Nr . 12991
tn der . Bad . Prelle " .

Seinich 'ZiirzhW
8. oder 4. Feld , tlrm tn
allen Fächern , zu kaufen
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Reiseeindrücke aus Norderney .
Der V-Zug fährt in Nordheich ein. Zu den weitgeöffneten Fen¬

ster» und Türen strömt die würzige Seeluft herein — wir sind an
der Wasserkante. Nun schnell an Bord des kleinen Ueberfahrt -
dampfers . Schon schwindet die ostfriesische Küste mit ihren aus grü¬
nem Gehölz fteundlich hervorschauenden roten Ziegelkasten, die noch
pun Teil mit Schindeln bedeckt sind — wir wenden uns in voller
Fahrt Norderney zu, und nach einer guten halben Stunde liegen wir
vor der Landungsbrücke. Alles drängt über den Steg , man kann es
garnicht erwarten , die lebensfrohe schöne Insel zu betreten . Bald ist '
jeder Gast des zahlreichen Besuchs der Insel gut untergebracht , und
man ruht auf einer Bank des. originellen , mit grünen Rasenanlagentmd Vlumenarbeiten geschmückten Marktplatzes von der Reiseermü-
dung aus . Friede und Harmonie sind der erste Eindruck, der der in
ein dichtes Wäldchen gebettete Ort erweckt. Fast würde man an das
nahe Holland erinnert , wenn die Eigenart der ostftiesischen Bevöl¬
kerung und ihrer Jahrhunderte alten Sitten und Gebräuche nichteine « sonder» Not« in das Bild hereinbrächte. Den Marktplatz um¬
säumen eine Anzahl großer, aber nicht protzig ausschauender Hotelsund Bazare . Den Abschluß bilden das kleine Rathaus und das
Konversationshaus . Nichts sieht nach Massenbetrieb aus . Die weite,wundervoll dem Meere abgewonnene Strandpromenade , Ort und
Insel sind so groß, daß sich die Besucher gut verteilen . Norderney war
immer ein vornehmes Seebad und steht auf eine reiche Erfahrung in¬
folge seines über 125jährigen Bestehens zuriick. Schon im Jahre 1794
berichtete der Vogt Feldhausen seiner Vorgesetzten Behörde , daß seit
längerer Zeit Kranke mit großem Nutzen Seebäder gebraucht hätten .
1799 gab es 50—60 Personen , die in „ logeablen Häusern" unterge¬
bracht wurden , und dem Vogt erwuchs ein wichtiger Helfer an dem
damaligen Landphyfikus Dr . von Halen . Schon 2 Jahre hatten die
preußischen Stände , um die kostbaren Reisen nach „ausländischenBädern zu erübrigen "

, die Veranstaltung eines Seebades beschlossen
und es wurden drei Badekutschen mit einer sogenannten Fenstermar -
guise am offenen Ende angeschafft , damit alle „anständigen Frauen¬
zimmer" unter dem Schutze des herabgelasienen Fallschirmes baden
konnten , während die Männer „bei der ihnen eigenen größeren
Dreistigkeit und steieren Bewegungsweise" sich weiter von den Bade¬
kutschen entfernten , um in der Brandung zu baden. Der Badestrand
plr Männer und Frauen war natürlich streng getrennr . „;$eoer
zivilisierte Mensch wird diese , für die Schicklichkeit nötige Maßregel ein-
sehen .

" So Dr . v . Halen . Heute gibt es ja noch einen Damenbade¬
strand , aber am besiebtesten ist doch das Fanrilienbad . Wir wandern
hinunter und fteuen uns an dem ftöhlichen Lachen der Badegäste. Am
beliebtesten ist auch heute noch der geschützte Weststrand. Hier ziehendi« Kinder morgens mit fröhlichem Gesang hinunter . Zahlreiche
Städte , besonders aus dem Ruhr - und Rheingebiet , haben seit Frie -
densschluß hier Heime eröffnet . Winter - und Sommerkuren suchen
die Schäden zu heilen , die der Weltkrieg mit seiner Unterernährung
unserer Jugend gebracht hat . An der Spitze steht das Seehospiz „Kai¬
serin Friedrich"

, das in den 80er Jahren vom Verein für Kinderheil¬
stätten an den deutschen Seeküsten ins Leben gerufen und, von Kaiser
Wilhelm I . reich bedacht, 80—120 Kinder aufnehmen kann. 1923 er-
öffnete das Seehofpiz zum ersten Male nach dem Kriege wieder seine
sämtlichen Räume . Es werden in dem Heim hauptsächlich Kinder
des Mittelstandes Sommer und Winter ausgenommen. Wir wandern
zum Nordstrand , und bewundern die großartigen Uferschutzbauten, di«
während des Krieges derartig erweitert wurden , daß nunmehr eine
ununterbrochene Promenade von der Anlegestelle am Hafen rings um
den Südwest-, West- und Nordstrand sich viele Kilometer weit nach
Osten am Meer entlang zieht. Noch bewundernswerter aber ist das
seiner Vollendung entgegensehende Riesenwerk des 5—6 Meter hohen
Deichs, den der Staat mit großen Opfern zur Gewinnung von etwa
60 Hektar fruchtbaren Landes an der Wattseite aufführen läßt . Auch
Norderney hat im Winter seine Arbeitslosen,' diese Arbeiten bedeuten
Kolonisation in der Heimat und werden der Gemeinde reichen Segen
bringen . Es gilt , Änd zuruckzugewinnen, das die Flui im Laufeder Jahrhunderte verschlungen hat . Die Ehronik berichtet von dem
in der Riesenflut um 1717 untergegangenen Dorf Jtzendörp und der
Insel Vuize, deren Spur in den Wellen versunken ist.

Doch der Abschied naht . Gegen Abend taucht ein schmucker
Dampfer auf, dem wir uns auf dem Heimwege anvertrauen wollen,die „Najade " des Norddeutschen Lloyd, die in diesem Jahre in den
Seebäderdienst eingestellt ist. Man kann wohl behaupten , daß Drei¬
viertel des gebildeten deutschen Reisepublikums die „Najade " aus der
Zeit kennt, als wir noch für billiges Geld nach Italien und CLd-
frynkreich reisten und uns von ihr von Hafen zu Hafen nach Nizza

oder von Neapel nach Eapri tragen ließen . Ruhig und sicher bringt
sie uns , oft begleitet von flatternden weißen Seemöven , nach kurzem
Aufenthalt von Helgolands rotem Fels , vorbei am roten Sandleucht -
turm , nach Bremerhaven . Wir werfen noch einen wehmütigen Ab¬
schiedsblick auf die wogende Nordsee , wir erfreuen uns eines kurzen
Anblicks des ragenden Mastenwaldes im Hafen und besteigen den
Lloydexpreß, der uns Bremen und dem Alltag entgegenträgt .

Elise von Hopffgarten .

Im Pfälzer Wald.
Die fast 800 Mitglieder zählende Ortsgruppe des Pfälzers

A
Vereins Landau hatte zum 10. August die befreundeten Sctsioest̂

Durchs Aegäische Meer .
Von Hans Bethge.

Mein Schiff kam von Malta her , mit dem Kurs auf Konstan¬
tinopel - In einer Morgenfrühe taucht Griechenland auf- Man sicht
Kap Matapan , die Südspitze des Pelopones , und dahinter in unbe¬
schreiblich adeln Linien die schneebedeckten Berge „Des Taygetos "

, an
dessen Fuße landeinwärts Sparta liegt . Welch ein erregend feier¬
liches Gefühl beim ersten Anblick dieser wundervollen Berge , deren
heroische , kühn geschwungene Umrisse durch keinen Baum unterbrochen
werden, denn der Wald ist ganz von ihnen verschwunden, nur in
den Tälern trifft man ihn noch hier und da . Auf diesen selben B r-
gen ruhten dereinst die Augen der großen Männer von Hellas , in
diesem schön emporgetürmten , aber unwirtlichen Gebirge wurden
die kränklichen Kinder Spartas ausgesetzt , um den Tod zu finden, da
der Staat gesunde Menschen brauchte-

Und dann treibt man durch die griechischen Inseln hin . von denen
es wimmelt im Aegäischen Meer - Zuerst erblickt man Eythera , das
heilige Eiland der Aphrodite , die hier , aus dem Schaum des Meeres
geboren, ans Land stieg . Die griechischen Inseln haben alle etwas
auffallend Edles und Eroßliniges in ihren ruhigen , baumlosen Sil¬
houetten . Den schönsten und mächtigsten Eindruck bietet Lesbos , die
Insel der Sappho von den Türken Midüllü genannt . Es zeigt meh¬
rere wunderbar organisch hintereinander aufsteigende Gehirgslinien
von großem Phythmus , die in Mitte von einem heroischen Gipfel
klassischer Formation überragt werden . Wie ein Traum schwebt Les¬
bos vorüber , in bläulichen Farben . Es ist, als hänge an diesen
schönen Ufern noch ein Widerglanz von den Liedern der Sappho ,von den Gesängen ihrer Freundinnen , von den holden Spielen in
Rosenhainen.

Dann taucht Kap Baba auf , die westlichste Spitze des klein¬
asiatischen Festlandes , von einem türkischen Fort gekrönt- Türkisch
sind die Gewässer, in denen wir treiben , türkisch alles Land , das man
erblickt . Ich stehe am Bug des Schiffes und erspähe weit vor uns
den Umriß eines zyklopischen , regelmäßig geformten Berges . Wie
ein mächtiger Grab lüg el steht er aus .

' Wir treiben näher , und die
Karte belehrt mich, daß es die kleine Felseninsel Tenedos ist, und
jene massige Höhe gilt als das Grab des Achilleus,' Patroklus aber-
der Freund des Helden von Troja , liegt , wie die Sage will , in einem
kleineren Hügel in der Nähe - Ein mächtiges, ernstes Atmen aus den
Gesängen der Ilias , weht uns an - Hier , wo wir jetzt treiben , ner¬
vöse Menschen einer modernen Zeit , trieb einst die sagenhafte Flotte
der Griechen auf Troja zu.

Mein Blick ist voll Erwartung nach Osten gewendet, auf das
asiatische Festland. Ein türkisches Nest wird sichtbar . Jenischehir , von
einer eMnge zierlicher Windmühlen umgeben. Und dann kommt
der Blick in eine schöne, stille Ebene, und das ist die Ebene , in der
das trotzige Troja lag - Mit gutem Glase kann man die Schutthügelder Ausgrabungen erkennen, die Schliemann in die Wege geleitet
hat . Und man steht die Mündung des Skamander , in der ernst aus¬
harrend die griechische Flotte lag. Heute ist seine Mündung keine
Bucht mehr : der Fluß hat Sand in eMnge airgeschwemmt , und eine
Flotte könnte heute dort nicht mefyt .opfern .

Nun kommt die Einfahrt in die Straße der Dardanellen . Diese
Meeresenge mit ihren kahlen, entsetzlich langweilig geformten Ber¬
gen ist von einer trostlosen Monotonie - Wie ein Sinnbild der Un¬
fruchtbarkeit liegen diese öden, grauen , plattgedrückten Höhen da. an
deren Fuß sich hin und wieder eine schmutzige türkische Ortschaft drückt»überragt von dünnen weißen Minarette « . Man kommt an die engsteStelle der düsteren Meeresstraße und weiß : hier schlug Terxes ,der König der Perser , eine Brücke über den Hellespont , um Griechen¬
land zu erobern : hier war es. wo Leander in den Fluten versank, bei
Nacht hinüberschwimmend zu der Geliebten Hero, deren trügerische
Lampe zu seinem Unheil erlosch . Es ist, wenn man durch den Helles-

S
ont hintrerbt, viel genußreicher, sich der Erinnerung an die Ge-
hehnisseher Sage und Geschichte zu überlassen, als die beklemmende,trostlose, wie von Kerkerlust umwitterte Landschaft zu berachte«.

Und es ist wie eine Befreiung , wenn dann die öden Dardanellen hin¬ter einem liegen und man durch das blaue , weite Marmarameer
schwimmt , auf Kostantinopel zu-

vereine aus Rah und Fern zur Einweihung ihrer neu erbauten
auf dem Zimmerplatz der Burg Scharfeneck eingeladen . Don " ASeiten , vom Wellbach- und vom Hainbachtal , von Albersweiler jjvom Schänzel her , kamen sie herangerückt die Wäldlerinne » 4Wäldler , um dem festgebenden Verein Glückwünsche und Erm
uberbringen . Für ein mustergültiges Programm und für
Ordnung hatten die Landauer gesorgt , Nachdem Festmarsch. ^
grüßungsansprache und Festrede verklungen waren , intoniert« ^
Musikkapelle am .^Deutschen Strom , am grünen Rheine , ä 'e% jindich hin , o Pfälzerland " und aus tausenden von Kehlen erklang. ,̂
mitten des schönsten Buchenwaldes das beliebte Pfälzer -Lied . ^
fchaufpieler a . D . Heinrich , bekannt unter dem Nanre»
„Bellemer Heiner"

, sprach einen herrlichen Prolog und entzückte
durch einige Vorträge in pfälzer Mundart . Reizend war ein -
reizen vorgeführt von Landauer Kindern . Alte Pfälzer Bauern^ .
von Landäuer Buben und Mädels in urgroßväterlichen Trachte^tanzt , fanden außerordentlichen Beifall . Das ganze war
von Musik - und Gesangsvorträgen des Landauer Orchesters und
stkvereins, die ihr bestes gaben zum guten Gelingen der frohen
Als wir nachmittags mit - guten Freunden aus Landau , Dahn, ymasens , Zweibrücken usw . noch einen kleinen Abstecher machten
die nahegelegene Burgruine Scharfeneck hatten wir ein«
Aussicht auf die wohlbekannten Gipfel des Wasgaues und der
Rehberg und Trifels , Anebos und Asielstein lagen im schönst «» ^
nenschmuck und die benachbarte Remburg grüßte herüber . Das *, .j
liche Annweiler glich einem Schmuckkästchen, eingebettet SPSi
grünen Bergen . Seitens der Ortsgruppe aus dem besetzten w« ^,
fand es allgemeinen Beifall , daß die Ortsgruppe Karlsruhe tr«? ^
schwierigen Verhältnisse in so starker Zahl herüber gekommen
Beim Pfälzisch-Alemannisch-Fränkischen Tag hoffen wir recht
Wäldlerinne « und Wäldler von der Vorderpfalz und vom
gau in Karlsruhe wiederzusehen. Schwer wurde uns der
von der heiteren Stätte fo echten ftöhlichen pfälzer Volkstums- Jjd
lustigem Gesang marschierten wir zusammen mit dem St . SWrJjt
Schwesternverein hinaus zu den sonnigen Rebenhügeln der ,Von Bad Eleisweiler aus schweifte unser Blick noch einmal
über die freundlichen Dörfer und Städte der Vorderpfalz bi»
zum Gebirge bei Ettlingen und Baden -Baden . Die ftoh veri
Stunden mit unseren lieben Landsleuten werde» uns in angenev "
Erinnerung bleiben.
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Zwanzig Gebote für den Straßenverkehr-
Das Polizeipräsidium Stuttgart hat dieser Tage 10 Gebot« ^

den Fußgängerverkehr und weitere 10 Gebote für Kraftfah «^ ^
lassen . Im Einzelnen lauten die Verhaltungsmaßregel « st

"
Straßenverkehr , die wir auch für Baden übernehmen möchw"
folgt :

Zeh» Gebote für di« Fußgänger : ^
1. Die Fahrbahn gehört dem Fährverkehr , der Geh " «- ^

es

tÄ
N

Fußgänger . 2- Wer die Fahrbahn beftitt , begibt sich in Eefahr^ i
Äugen auf . 3- Beim Ueberfchreiten der Fahrbahn merke :

« r

dann rechts sehen . 4. Ueberschreite die Fahrbahn nie oh»f ^ #
und stets auf dem schnellsten Wege. 5 . Uebrschreitr die Fahrba ^ - ci«
dicht vor oder hinter einem Wagen - 6- Gehe immer rechts : wcE ^ tz
rechts aus , überhole links . 7- Bildet keine Gruppen auf dem ^
weg . 8- Gehet nicht in Reihen nebeneinander : nicht z« dn» jjrf
verschlungenen Armen . 9. Trage den geschlossenen Schirm
Stock senkrecht nach unten . 19. Wirf weder Schalen und
Papier weg.

Zehn Gebot« für de« Kraftfahrer . ^
1- Augen auf ! Vorsicht ! Rücksicht! 2- Schließe im Ort dt« ^

puffllappe : sie macht Lärm und Staub . 3- Fahre in verkehr « ^
Straßen und an Straßenkreuzungen langsam. 4. Vermeide o*
nötige Hupensignal, besonders bei Nacht : hupe ganz kurz, 8- *' fl* je*

»itb

Kreuzungen >ieis me ^ ayrmanung oem Pouzervsami >m ^ fw
Fußgängern durch energische Armbewegungen an . 6. Sorge s»■^
tige Oelung und Schmierung und vermeide so Rauch und G?ee B
lung . 7- Fahre auf der rechten Seite der Fahrbahn ,
Bürgersteigs , überhol« links - 8- Fahre beim Einbiegen rechts
links großen Bogen . 9. Halte an der Haltestelle der
wenn Personen aus - und einsteigen. 10. In verkehrsreichen » » ^
halte mchzlichst nicht, halte in Seitenstraßen , halte nie an llebers
und Kreuzungen.

. Wer reclrt in Freuden wandern will *

kaufe Münchner Touren - m Sportanzüge ,Pelerinen , Bozener Mäntel , wasserdichte ,federleichte Regenhaut -Kleidung , Berg¬stiefel , Aluminium , Rucksäcke bei
Turnen
Bergsport
Klettern
Schwimmen
Katalogfrei |

Sport-Beler
Kaiserstrasse 174.

Fussball
Tennis
Rudern

19 jihrlge nErfahrno ge

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

MM filt Badeorte , Kurbotel« u.f.to .in Ein - und Mehrfarbendruckifrferi
^

u mäßigen PreisenPreise, Karlsruhe.

iiiiiiiiiiiiiiiHiimiiimiiiiiiimiiiii

Eine Kur in
Bad Mergentheim

wirkt Wunder bei
a . d . Tauber
( Württemberg )

Gallensteinen , Leberleiden , Stoffwechsel¬
erkrankungen wie Zuckerkrankheit ,

Fettsucht , Gicht u . a . , Magen -
u . Darmleiden , chronischer

Verstopfung u . s . w.
durch den Ge¬

brauch der
rtthmilohst bekannten

Mergentheimer Karlsquelle
Pension von Mark 6 .— an . Auskunft und Prospekte durch die Kurverwaltung .

Für Reise u. Sport
Wäsche

Schuhwaren
Korsetts und Damenairtfkel

ittetNähr- und Genuflm 1

kauft man einwandfrei n. preiswert u»

Reformhaus Neuben
Amalienstr . 25, Eingang

Dresden-
- - Radebeul .
Oute Heilerfolg «1 _ Prospekte irei.

Empfehlenswerte Gaststätten in Karlsruhe und Umgebung
Lufikurhaus .Gul Schönes :

§
CAFE ROLAND

Ecke Kreuz - tmd Hebelstraße . 236
Jeden Nachmittag und Abend erslklall - Konzerte
der beliebten Damenkapelle Geschwister BODE .

„ Burghof "
Neu eröffnen Kerl-Wllhelmstr. 90 Renoviert !
Gute Kttche . Reine Weine. Schöne Nebenzimmer.Garten. Saal. — Sonntag nachmittags : KONZERT .

Im Großherzog Friedrich
Ecke Veilchen - n. EssenweinstraOe

ißt n. trinkt man gut u. billig. Ein Versuch lohnt sich.
Vereinslokale .

Es ladet höfl. ein : J . Ran n . Fra «.

Tel. 309 auf dem fuimberc 26681*>
- - - „ v I« ^
Mitten im Tannenwald, mit schönstem AuabUo» aie *'
Qahmas « mal A HenAa O aata nvatlanaaltlA 20

\

Sehwarawald. — Grofie Restanrationssäle .zimmer mit billigster
Saal

Inhaber : D.
Große sohattl«®

für Vereine.
Könekamp .

*

Restauration „Goldenes Fass“ Markgräfler Hof Dorlacher -A1Iee
Durlacherstraße 45

Gut bürgerliche Küche. Eigene Schlachtung. Reine
Weine und Fels-Bier. Elias Rleger und Frau .

Ecke Rudolfstr .31.
Vorzügliche Pfälzer und Oberländer Weine , offen
und in Flaschen , auch über die Straße . Familien-
Lokale. Gut bürgerliche Küche. Moninger Bier.

Besitzer : Theodor Zwecken

Gasfliof zur Krone, Durlach
Gegenüber vom Rathaus. Haltestelle d . Straßenbahn
Erstes Haus am Platze
Bürgerl. Weinrestaurant, Säle, Fremdenzimmer. Garage

Inhaber ; Hubert Franken . 247

Gasthaus zum Weißen Sterfl*11
Wielandtstrasse 18 ^Anerkannt gute Weine. Sinner-Expori iw A°sS

Bes . Wllh. Genfer .
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Bilder vom Gardasee .
Lou Dr. Herma «« WNller.

», D« » nie CaO«.
w*** kmjenb {feine Sonnen auf den Weilchen des Lago tattzen ,
Z? .*« schwi «t>en »nt» wieder aufgchen , ragt aber ihnen in ferner ,

« tö&e der Monte Bald». Das Massiv des Berges ist
»l^ - » dlanen Schatten »ergiaben, and nur die Hellen Schnee¬
ig >«» CüttrKm* leuchten, wie verfchwindeud , zerfließend im

ter Fufhijama wirkt der Koloß, umiah-
erg. OL sich je einmal die Sage in sel¬

be» Berg, bemächtigen wird, um davon zu raunen, wie
Krieger sich Lekämpften,
n und gegen die Mächte
Santo und am Monte

mit unerbittlicher Zähigkeit rangen? Die Straße , die vom
, teilweise »erschossenen Mott nach Tovboke führt , über-
X üsterreichtsch « Befestigungssystem . Im Loppio -See ist
^ 7^ I «sel, ein natürliche » Fort , in den Fels eingesprengt Ma -
U^ °^ hrstärü>e, bombensichere Unterstände , Stollen . Die ganzen

Technik ausgebaute natürlich « Festung ,
it , wieviel Schweiß und Blut , Seufzer,

_ — . .. diesen Felswänden ! Die Steine reden
. italienische Kutscher weist mit der Peitsche am Berg
^ . Dort hinauf schleppten die „Austri " ihre Kanonen!" Man

^ kie Eluge den schmalen Brrgpfad und kann nur glauben,
. Härte de, Krieges, wie so oft, das Unmögliche möglich ge-

An der Bergstraße hoch über Torbole liegt ein ver-
"

jetzt hausen Alpini darin, fie treten vor das eiserne Tor
F^k« r sich die Fremden. Sie haben einem kleinen Hund mit
Allüren auf, weiße Fell gemalt — Soldaten - und Wachtstuben-

' l*- ®s ist ja wieder Frieden, und Moris Bewohner holen
^^ ofteten Etacheldraht aus den Stellungen um ihre Wein-

OkuOlivenplantagen damit einzuzäumen .
+

h Ueber den See.
ft windiger Ecke stampft der Raddampfer nach Süden
Ärt » und Dunst liegt über dem weiten Lago . Die deutschen

‘ sitzen deshalb in der Kajüte. Bald aber hält es sie nicht
JtlsJi rIi ? ' urones Zitronenbäume zwischen den weißen Quader-
'J-Ttti Ẑtbar werden , behängen mit den gelben Früchten , als der

^'e Zypressen von Maltesin« erscheinen und die Billa

h

< ®ninfi“ Ben oen ûei >enoen ins oqtTT ymuoer, zeugen u . u.rrumpy
sich ^ lindsamkeit beim Deutschen, der immer ein wenig Goethe
si mitnimmt, wenn er ihn zu Hause auch meist jahrelang

uKereinb ^ verstauben läßt.

Aus den Spuren der Dichter.
(Bot

1 in « UH« um u ^ diuvikii ? um> ama*
Sinnt

'
erregte des Lichters Aufmerksamkeit . Hier am Gardasee

jjtfljt J
®*9 die echte italienische Landschaft und Architektur . Als nun

§ ^ er « Landschaftsbild mit dem Kastell zu zeichnen begann,
Ji«, Z. von einem venetianischen Posten verhaftet, der ihn für einen

£ Eine Festungszelle nahm ihn auf, doch nur für wenige
r» li«!.̂ bis er stch als Mi , ' - - " ' '

Ansbacher Tagebuch .
Bon Peter Scher .

Erster Eindruck : Diese Stadt ist durchaus liebenswürdig und
paritätischen Tharakters . Der bemerkenswerte Umstand ist zu ver¬
zeichnen. daß hier , unter bayerischer Flagge, vier Fünftel Prote¬
stanten und ein Fünftel Katholiken friedlich beieinander wohnen .

Auf prachtvollen Linden, und Wazierv -Alleen begegnet man
heiteren Menschen, die ohne Ausnahme geneigt sind, freundliche Aus¬
kunft zu geben und fich erbieten, den Fremdling — daß er ja nicht
fehl gehe — überallhin zu begleiten. Jedem ist auf die Stirn ge¬
schrieben, daß er die Geschichte seines Landes beherrscht, die eine ver¬
wickelte und umständliche Geschichte ist und darum , Gott sei Dank ,
von Sonderbarkeiten durchaus nicht frei.

Weitläufig — behaglich streckt die Stadt fich aus . Aber auch
liebenswürdiges Gewinkel und Gewarl verzwickter alter Gassengänge
tut sich auf. Man steht, nachdem man weniger reizvolle Partien
überwunden hat , plötzlich vor einem Patrizierhaus von edel primi¬
tiver Struktur, dessen Besitz man fich bis ans Ende feiner Tage wünscht
und das mau doch nur — vorübergehend — bewohnen dürfte , wenn
man zufällig Handwerksbursche wäre. Denn dieser sinnige Herren¬
sitz der Bögte von Ansbach dient heute der Stadt als Herberge zur
Heimat. Oder man gelangt durch den Hof eines weite.ren Patrizier¬
hauses in «inen Garten, der noch ein Stück der alten Stadtmauer
aufweist , über welche aufblickend man die wundervollen Giebel wie
ein Stück Alt-Nürnberg vor sich hat.

Man tritt im Borübergehen in di« St . Gumbertuskirche ein , die
einstmals, als sie noch katholisch war, die in Silber gefaßten Gebeine
des heiligen Gumbertus beherbergte , der gewiffermaßen der Grün¬
dungsheilige von Ansbach war. In der Kapelle dieser Kirche hat
der protestantische Albrecht Achilles um die Mitte des 18 . Jahrhun¬
derts einen „Schwanenritterorden" begründet , der so etwas wie ein
Institut zur Ausbildung reiner Toren gewesen sein muß . An der
Wand steht man die Epitaphien dieser Schwanenritter. x die alle —
vielleicht weil sie sich verpflichten mutzten, keine Trinker zu sein , noch
sonst unterhaltsameDing« zu treiben — ein wenig streng anmuten . . .
bis auf einen, der eigentlich nicht dazu gehört und der durch die
verblüffend naturalistische Heransarbeitung feines gewalligen Hänge¬
bauches Freude bereitet.

Man muß es dem Albrecht Achilles lassen , daß er dieser Kapelle
in dem Altar des Meisters Martin Schwartz von Rothenburg ein un¬
sterbliches Kunstwerk gestiftet hat. Usber alle Maßen schön aber
und wert, daß man darum allein Ansbach aufsuche, ist das gleich neben
dem bauchigen Ritter befindliche Bild des Meisters Hans Baldung
Erien : Christus in der Kelter, das lange fman möchte sagen : mit
Rechts für ein Albrecht Dürer gehalten wurde .

In der Johanniskirche , di- auch von Albrecht Achilles herrührt ,
läßt man sich die unter dem Chor gelegen« markgräflichr Ernst auf¬
schließen und tritt unter eine düstere Versammlung toter Fürsten ,
die in ihren Zinnsärgen nicht verhindern können , daß ein Neubran-
denbuvger Landsmann, der mit uns eingetreten ist, „der jeweihten
Stätte einen jroßartigen Zug abgewinnt" und die wechselvollen Be¬
ziehungen zwischen Brandenburg und Mittelfranken als eine der na¬
türlichsten Angelegenheiten hinieden erklärt . _

Wir treten vor die Sarkophage des wilden Markgrafen und
seiner unglückseligen Preußengattin, die seit ihrem Aufenthalt hier
unten zum ersten Mal ohne Konflikte nebeneinander ruhen , und
müssen dem Berliner beipflichten , wenn er nicht ohne Tiefe bemerkt :

„Ich bin dafür , daß man sich im Leben verträgt."
Einer von diesem stürmischen Geschlecht liegt hier eingelötet,

der ist ein Reitergeneral gewesen, von einem andern , der mtt Karl
XII. in den Krieg gezogen war, liegt nnr das Herz in einer Kapsel
hier .

Konditorei und Cafe bei der Hauptpost

Karl Kaiser, vorm . A. Neu
TS glich Neuheiten in Torten , Gebäck, Gefrorenem und Pralinen .

ik- ~~ " sich als Minister von Sachsen -Weimar offenbarte,

hn
** * Kapitän von San Marco frei. Am Gardasee soll auch

(?e fti»
3 Bild feiner Mignon entworfen haben und das Lied , das

^»
""deres in diese Landschaft paßt : „Kennst du das Land ?"

k ( ^tor«»
ten Fassung nach soll das Lied auf der Terrasse der Kirck/ :

.,eft
Wben ‘>

n **** ^ cetfttB€ von Messina entstanden sein : wer will

S tẑ *adition der Poeten bringt auch einen antiken Dichter mit
>>̂ ? ase« in Dertindung : den Lyriker Catull. In Sirmione

tẑ ute Castulls „Grotte" gezeigt , antikes Gemäuer, zwischen Zwischendurch macht man einen Dan« durch das Schlich (das der

Musis ^ }r paar Oelbäume stehen. Der große Eäfar, heißt es, sei entzückende Italiener Gabrielli gebaut hat, der von Eichstädt aus,
^ " ll , der wo er begraben liegt , so segensreich für Bayern wirst« wi« nicht viel«

ziehen .
Lachen

UK vwiiuu» « covern an « esvin spiegelt sich
IN des Lago , und mit befreiendem Seufzer begrüßte er,

äst, g ? B«ise von Bithynien wiÄ>erkehrend, sein Landgut „Salve ,
, -*Iti Ocella nannte er es auch , Aeugchen , Kleinod der

ham-iHalbinseln. Nun schläft er und seine Lesbia, irgendwo
wollen Zypressen, wo er einst sang : „Ewigen Schlaf wird

schlafen!

Brandenburger.)
Man wandert inmitten einer Schar bäuerkkcher Franken , die der

Sonntag in die Stadt gezogen hat, durch die schönen Blvmen und
erfreut « fich sowohl an der Menge herrlicher Rokokokostbarketten wie
auch (oder noch mehr) an den verzückten Defichtrrn und Ausrufen
der Bauern, dt« dergleichen nie für möglich gehalten hatten. Wie
sie in stndstcher Ehrfurcht das Bett des Markgrafen anftaune « , wie
sie niemals von der Markgräfin, sondern unter allen Umständen von
der „Gemahlin" reden und mtt gefalteten Händen — prächtige» ar¬

beitsame Menschen, die sie sind — das Echte wie das Nichts-als -Glei»
ßenbs bestaunen (und dieses in der Regel etwas mehr als jenes) - ■
das ist unvergeßlich .

Bleibt noch M erwähnen, daß Ansbach der Geburtsort Platon »
ist, jenes Dichters , dem von Heinrich Heine so übel mitgesprelt wurde ,
daß ein bittrer Ruhm die sanfte Langeweile seines Dichtens über¬
strahlt . Man stand vor seinem Haus, es hat ein prächtiges Portas
über dem zu lesen ist, daß er „die Tulpe des deutschen Dichtergarten,̂
sei . Nun wohl, man kann dagegen nicht viel sagen . An feinem D« ck»
mal vor dem Schloß ist es nicht ganz so pocfievoll ausgedrückt : doch
schön und stattlich steht er da. Des weiteren wurde Kaspar Hauser ,
der geheimnisvolle Fremdlig, hier gemeuchelt - Auch einem Dicht««
namens Uz hat man ein Denkmal aufgerichtet . Zwar hat mau kau«
etwas von ihm gehört , doch war er zweifellos ein guter Dichter . <St
sah wie ein Genießer aus und dichtete , so heißt's , anakreoutisch.
Den Frankenwein hat er wohl kaum verschmäht. Er sei aepriesen !

Zehn Merksprüche des Bergsteigers .
1. Du sollst auf der Wanderung deine Erziehung und Bildung

nicht von dir tun,' Unart und Roheit sind nicht dasselbe wi« Fre»
digkeit und Kraft.

2. Du sollst keine Bergfahrt unternehmen , der du nicht gewachse»
bist,' denn es ist schimpflich, in ftemde Hände gegeben zu sein.

5 . Du sollst jede Bergfahrt sorgfältig vorbereiteu, gleichviel, dfi
du allein, mit Freunden oder mit einem Führer gehst. Deine Kennt»
nis , wo, wie und wie lange du zu gehen hast, fei ebenso vollkomm «»
wie deine Ausrüstung.

4. Du sollst deinen Führer geziemend Lebandelu . Dm brauchst
dich nicht herrisch zu gchaoeu, du darfst dich auch nicht gemein machen.

8 . Du sollst deinem Whrer ein kurzes und wichrhasttge » Zeugnl»
schreiben. Die übertriebene Verherrlichung einer nicht außergewöh »
lichen Bergfahrt macht dich lächerlich, den Führ« eingebildet. Bet
schweren Verfehlungen mußt du auch den Mut der Anzeige habe»,

6. Du sollst dich in der Hütte bescheiden bettagen und sollst kett»
Ansprüche machen, die sich nur tu einem Großstabthotel verwirklich «»
lassen. Denn du wirst nicht deine« Geldes wegen ausgenommen.

7. Du soW di« Hütte nicht zur Kneip « herabwürdtgen . LlkohE
ist der übelste Wandergefährt«, die Hütten aber sttü» zur Srholwntz
der Bergsteiger da und die Rächt zum Schlafen.

8. Du sollst die Gegend , wo du wauderst , nicht verunchre» . Da¬
rum sollst du keine Scherben und keinen Unrat nmherstreueu , kein«
Gattertür offen lasten , keine Einfriedung überschreit« ». Mm Qnefl*
verunreinigen, keinen Wegweiser beschädigen. _9. Du sollst die Alpenblumen schonen und Vieh und Wild nicht
bentnuhigen. Auch die Pflanzen und Tiere sind Gotte» Geschöpf»
und ste ttagen ihr Teil dazu bei , die Berg« für dich zu schmücke».

10. Du sollst des Dergvolls Glauben und Sitten nicht bewitzel»
noch verbestern wollen. Der unberufen« Apostel der Aufllärnng scha¬
det der Sache des Ulpenveretns und wird ausgelachl, wenn ihm nicht»
Schlimmeres widerfahrt.

Deutscher « . Ssterveichifcher Ukpeuverei ».

Aus Bäder » und Lurortea .
= - errewllb. Die Zahl der Kurgäste betta« bt» za» tf . A»»nlt

Stie beginnend« Herbpfa^
o» bringt f&e Vahr»,

6887.
Badeu-vcHe«. _ _

Baden wieder eine Fülle künstlerischer GeuLIs« und
Beranstaltungen. Besonders um di« Zeit der Renuöu « erd«»
Darbietungen einander auf dem Fuße folge« . Di« Op« steht tat
Zeichen Richard Tauber» der bei seinem ersten Auftreten t* JSnir
fühmimg «MS dem EeraÄ einen große« Erfolg zu verzeichnen hatt»
und dem im August in und „Carmen0 fingen wird- D«
lebhafte Beifall , den „der Man« Bogel^ in Baden-Baden oefwlmi
hat . ist Anlaß gemesen, ein zweites Gastspiel im Auchist m veranstal¬
ten. Dir Städtischen Schauspiele haben auch ihren Spiekpstm wieder
ausgenommen ; er ist während der Saisonmonate in der Hauptsluh , der
heiteren Muse gewidmet.

Bad Mergeittheim. Rebe« den jion «m « ttgeteittm
Prüfungen — Jagdspringen und Reitllbungeu württemvergis
Bauernsöhne finden anläßlich des am 18. und 17 . August ^
den Rmt- und Fahrturnier» , FahrvoMhrungen 2», 4> und Sspäuuig
statt. Auch werven verschieden« Quadrille« gerttttn werde». Den
Schluß bilden: Fahrübunge» mtt Geschütze» im Schritt Trab und
Galopp- Die Beteiligung «m den EportaussthreidlMSNl hat dde Nev-'

! non 140 Pferden überschritten . Londerzüg » von Stuttgart
steten außerordentlich günstig« Gelegenhsite« zum Besuch der alte»

densrefidenz. Der wLtttembevgffch « Staatspräsident hat da»
:at über da» Nett- und Fahrturnler Lbemonnne» . 8 * wird

am Sonntag zur Teilnahme am Turnier und de» damv wart«»»
denen Festlichkeiten nach Mergentheim begeben-

ies Sfaafs&aOAm Taunus bei Frankfurt am Main
Unbe «cf5tc * Gebiet

Hervorragende Heilerfolge bei Herzkrankbellen , beginnender Aderten-
Verkalkung, Muskel- und Gefenkrhenmaflsmus, Gtchi, RQ<kenBsark»<,
■l ■ ■ . Frauen- und Nervenleiden. - T— - i- > . ±a

YonOgBcbe Eomterie / Ylelaelflg« IMuhaltimgai
ii,... . — ji Sport oder Art n tmA

Sfimfficbe neuzeiffidie Knradbel / Beste ttntertnmtt zu Vwtal egsp ufacn

EnnaSigung der Knrabgabe ab i. Sfeptemb. um ZV /. , ab 1 Okteb. mn

RUPZClt Mo» fcudcre die oeoesfeAosfcimlfsachrnf L 49 v. d. Bod- «. Kvrvenralfang IfTnl " »OOrTiii

... w i r-' ,1 !' ' " 'U. '. . <

äwäi Saoariö , UvrzheiN .
lefon 2818. ttrftftafftoe*
er» n. ep «t(<x*ft«nrant

rein«
nuten68b

Whaus Plättig
^1» JbiJV?TOaI)®aUi . 800 m fl. 6 . M. Aer»I. empfobl.JHm. Hiihenlnft-
V «Btooerfifnbuna mtt « aLen »« al>cn und vabl t, v , tsüb
\ < ^ "*««na. « u » f. Otofpefte kostenlos durch den Be!. : st. Hadkeb.

Bad . Schwarzwakd .4^ oav .

^ önLgsseW -
, N| Solei Pension Wagner

freier Sem . Zimmer mit Balkon» «nd'ver «udtn .
>8tuteraufent »alt . Penfton »om WO. 5.— Mt. 1W6

Höhenluktkurort 730 Meter a . M.

Mn n) Me AM
Gut eingerichtete Kremdenrimmer. Borsüal . Küche .

Wb

Kerrenalb - Solei S0M.
Bes. : Seschw . Sechinger -Bienz .

Sekamü für Küche tm» Keller.
Stoohtger vier . — M»nch« ,ee vöw « rbrit». 8« .

Eigene Landwttlschaft . Fer nsprecher « r. T.

MKiMirkNeMAi .
'

M MM : : MI M Mim ZW
Gut bürgerlich « Han». Statt »« Oppenau Autoverbtndung. Aut»,
garage . Telefon 38. Befitzer : Otto » osch .

DER WÜRTTEMBERGISCHE .,

SCHWARZWALD
Calmbach Gasth . zum Bahnhof

^ Schön « tzremdenttmmrr.
S »r»üaltch« nach«. Reelle Weine.

Arober Saal mtt Beeanba . la Srport- »nt La»«r-Bt«» »o« Satz . 6<d
Inh .: Al», « arttz. Telefon « tldbad » r. «7

fj * ^ ^ ^ »et Wtlddab. Württemberg . Schwarsmald

GaMofzum Kirsch.
tzreunbl. «inaericht. Srentbeniiuuu« . Bekannt^ ut« gach« . .Reige Weine.j ^ -eunbl .

Luftkurort Obertal .
soo Meter a. t . Meer«. Statt »» BataxSb»»« «. O--A. Srendeastabt.

SsfWv. Pension z. Mer.
78t_ Besitze« : Suaft Sinkbetna« Rartl ^ Karl Bvtz »!« » »».

Kurhaus Bleiche
»rbolnngSaeleoenbett. Snte S

Besitzer Ni

»»« Oiefa » tm berrltchen Tannen
mal» de» Schn ‘ ' ' 7» Serrltchen rannen

bmeinbachtale» . dtettl
!« tdvlltlcheu Laa« de»«vermöge feiner I

sich «. Last. AnSknaft dnrch
<d . » »»«.

Köhrnlufikurort Schömberg v̂ i ZLBL»
IM* vv » mi » iui >u» vihuuv , nvnivm , u» i

it Atunaen,ü*ite, « anat»rten . Sremdenb« tme u. renomm.wasi
mtt den Vabnstat. Höfen a. Ln» u. Bad Lieben,eil. Profp . du«l?vj« . Antooertzt. ltnrveret»

Luftkurort Ludwigshafeu
l — i — am Bodenfee — - . — 1 ■■ ■ ■

Der schonst « Slgtz am Schwäbischen Meer. , Slefn<Nt„ a" geaannt -

Srfles Äolel und Penfto« zum goldene« Löwe«
San , neu gebaut, derrltch eingerichtet « Srem »«n»tmm «r . vor»
»aal . retchbaUtge « erpsieguna. TtgeneS Streichirchester. Aut»

Smn Ruber ». Bade« tntb Kifche» grob« Seleaenbett
Slabto-Avvarat. - - Anto-Garaa «.

Xetcfon N». S. Besitzer fett 16 Sabre« : SutN GUstNeu«
Nad >f»ts»»-Be«lionSpreis r

Monat September : S.— Mark. Oktober: Mark.

Ermatingen. Pension Schönhalde
am Bodensee (Schweiz). Idealer Ferieoaulenthali
io rnbiger , leicht erhöhter Lase. Penaionsprels von Frs . 7.5Ü an
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Südwestdeutsche Industrie - um
Devisen - und Effektenmarkt .

Berliner Börse .

te
* Berlin , 15. Aug- (Funkspruch.) Die Hoffnungen , di« man sich

anders in deutschen Finanzkreisen auf die Haltung Amerikas und
glands bezüglich der Londoner Konferenz machte, haben durch d'ie

Ereignisse der beiden letzten Tage einen schweren Stotz erlitten . Einen
»esonders ungünstigen Eindruck macht eben neben den politischen Vor¬
gängen die Wiedereinführung der 26prozentigen Exportabgabe durch
§ k englische Regierung .

Da heute die politische Spannung ihren Höhepunkt erreicht hat ,« rar es der Börse äutzerst schwer , eine klare Orientierung zu findcn -
Cs kursierten die widersprechendsten Gerüchte. So wollte man gegen
Mittag bereits wissen , datz Deutschland die französischen Forderungen
dmgenommen habe . Derartige Versionen , die sich auf den ersten Blick
» lo Tendenzmache charakterisieren, finden eigentümlicherweise
Mcrbreitug ud erhalten sich hartnäckig, obwohl zuverlässige Nachrichten
ÖLS London darüber vorliegsn , datz man vor dem späten Näch¬
st t t a g überhaupt nicht mit einer Entscheidung rechnet- Die E r -tebnisse der Beratungen beim Reichspräsidenten

erden schwerlich vor drei Uhr nachmittags nach London übermittelt
lein . Brs dahin blerbt auf jeden Fall noch alles in der Schwebe . Die
seriösen Bankkreise enthalten sich heute nach Möglichkeit aller Ee-
Whäft«.
■ Die Gesamttendenz der Börse kann als unsicher bezeichnet wer -
ven - Selbst am Anleihemarkt , der das Interesse immer noch auf sichf ht , waren die Umsätze verhältnismätzig gering . Man nannte gegen

ittag Kriegsanleihe mit 0 .69-5, Zwangsanleihe mit 0 .018, 3Prozent .-Xonsols mit 1 .45, 23er K-Schätze mit 529 Mill . und 24er K-Schätze mit
A50D00 Prozent - Diese Kurse waren in der Hauptsache Brief .Am A k t i e n m a r k t ist die Situation ganz unklar . Auch im De¬
visengeschäft herrscht weitgehende Zurückhaltung , da man die politische
Sage nicht übersehen kann. Im G e l d v e r k e h r ist die Situation
Unverändert . Es kamen mir Abschlüsse ist täglichem eld in Frage -
Dispositionen auf längere Sicht werden fast gar nicht mehr vorge-
» o-mmen.

Zm Verlauf der Börse wurde die Tendenz wesentlich sichererund fester . Die ersten variablen Notierungen zeigen allerdings im
» ergkeich zu gestern noch wesentliche Abschwächungen.

Frankfurter Börse . —
* Frankfurt , 15 . Aug . (Eigener Drahtbericht .) Die Börse läßt

Gch auch heute gegenüber der Zuspitzung der Verhandlungen auf der
Londoner Konferenz in - ihrer Ruhe nicht stören. Die Berstimmung ,die über das Fortbestehen der Krise in den deutsch -französischen Ver¬
handlungen über das Räumungsdatum des Ruhrgebiets die Börsebelastet , zeigt sich nur in einer Verminderung der Umsätze. Die Spe¬kulation übt starke Zurückhaltung . An der Vorbörse kam es , wie
Immer am Wochenfchlutz üblich , zu einer starken Abgabeneigung , die
Me Kurse teilweise weiter abbröckeln lietz. Trotzdem war die Stim -
Mina nicht unfreundlich . Der Markt blieb widerstandsfähig .Die Tendenz lässt sich überlegend als behauptet bezeichnen. Das
herausgekommene Material wurde glatt ausgenommen . Bei Eröff¬
nung des offiziellen Verkehrs konnte sich eine leichte Erholung Bahnbrechen , indem eine grotze Anzahl Wirrte auf gestrigem Stande notier¬
ten , teilweise aber auch heute Aufbefferungen zu verzeichnen waren .Damit war auch eine leichte Belebung des Geschäfts verbunden , die
vornehmlich auf dem Anleihemarkt wieder zum Ausdruck kam .Am Geldmarkt beginnen die Sätze sich etwas zu versteifen .
Monatsgeld war bei 1 '/»—1 % Prozent zu haben ; Tagesgeld bleibt
aber noch weiterhin mit K pro Mille angebotcn .Am Devisenmarkt hat sich das englische Pfund befestigt mit
einem Kurs von 4 .54— 4 .54)4 Dcllar . Auch der Kurs des französischen
Franken hat sich gebessert. Dollarparität im heutigen Frühverkehr
auf 17.70, Pfundparität auf 80 .30—80.50 rückgängig. Die schwierige
Lage der deutschen Delegation auf der Londoner Konferenz führte
naturgemätz zu einer Abschwächung der Mark von ihrem seitherigen
zleberparistand von 4 .166 Bill . Mk. auf 4 .20 Dollarparität .

Warenmarkt.
Produkte und Kolonialwaren .

* Berlin , 15- August - (Funkspruch) Die unklare Situation auf
der Londoner Konferenz hielt vormittags die Geschäftstätigkeit
wesentlich zurück. Auch mittags bestand nur wenig Unternehmungs¬
lust. Im allgemeinen zeigte sich heute mehr Angebot , was zum Teil
cuf die Preislage drückte - An Weizen sind die Forderungen wenig
verändert , di« Gebote sind aber niedriger als gestern . Im Roggen¬
geschäft gestört sich die Lage billiger . Mühlen und Exporteure
waren zurückhaltend, zumal das Mehlgefchäft in Weizen und Roggen
still blieb . Die Kauflust für die etwas reichlicher offerierte Gerste
war vorsichtig geworden . Durch Zurückhaltung weiterer Genehmi¬
gungen , die für Len Export erforderlich sind, scheint eine Erschwerung
der Ausfuhr eingetreten zu sein- Hafer neuer Ware reichlich offeriert -

Die amtliche« Notierungen stellen sich (Ptr Getreide und OÄsaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ad Station ) : Weizen, märt . ID —200. richll ;«tofltjen , wärt . 140—146 ; westpr. 137 , ruhig ; Sommergerste (märt .) 200
dis 210 ; Hafer , märt . 159—169 , ruhig ; Weizenmehl 26—28.75, »ruhig ; Rog-
Mumchl 2150 —23 .75, ruhig ; Woiznkleie 11—11.20 , fest ; Roggonkleje 10 .70 ,stetig ; RvhS 295—300. stetig; Leinsaat 390- 400 , stetig ; BtktoUiaetLsen 26—30,klein« Spriseerdsen 16— 18. Flktj,cr«rdsen 14—16 , Peluschken 13—15 , Acker¬
dohnen 13 .50—1550 , Wicken 14—16 , « lamp Lupinen 9—10 , gevbe Lupinen17—18, Rapskuchen 12 .20—12 .40 Leinkuchen 22, Trockentchrrttzel 10—10 .20 ,
volkw . Ziickerfchnttzel 20—21 . Dorfmelasse 30/70 7-60 . KartofelslEn 2450 M .
Raudsutter : Roggen- und Weizeustroh (drahtgepretzi ) 0,55—0.65, Hakcrstroh(drayjgprcf -.i ) 0.50—0 .55 , Gerstcnstroh 0-50—055 , Lamastroh, Roggen- und
Weiz,?ivstroh (vindsadcngepretzt ) , je nach Frachslage , Häcksel 0.85—0.95 , Heu
handelsüblich 1 .40—1 .50 , Heu . gutes 1 .85—2 .10 , Kleeheu lose 2.50—2.75 M .

sz Vom rumänischen Eetreidemarkt . Aus Bukarest . 14 , Aug ,
wird uns geschrieben : Roggen kostet in den Stationen des Regat 60,
Gerste 60—62, Mais 56 —57 000 Lei pro Waggon . Bei Mais rechnet
man infolge der günstiger gewordenen Ernteaussichten auf einen
Rückgangder Preise . — Vom Getreide Markt in Teke wer¬
den folgende Preile gemeldet . Weizen 700 , Hafer 400—450 , gerie¬
bener Mais 450—500 , Heu , Winter oder Berg 200 , Heu , Luzerne
prima 250 , Heu , Klee prima 250 , Stroh für Fi ' " "? 80 Lei pro Meter¬
zentner . — Vom Szatmärer - (Satuma - ^ Getreidemarkt wird
nach der starken Hausse eine Abschwächung der o . ireidepreise gemeldet .

Weizen nach 840—866 Lei bis 760—770 Lei zurückgefallen, da aus dem
Banat grotze Offerte Vorlagen . — Ueber die Ernte wird nachträglich
noch gemeldet , datz das Erträgnis in Careii Mari (Ragyküroly ) am
besten war , wo pro Joch bis zu 12 Mztr . erzielt wurden . Das
schwächste Ergebnis wurede im Szatmärer Kcmitat erzielt , wo in
sechszehn Gemeinden nicht einmal der Samen geerntet werden konnte .

Lanken und GeSdwesen .
Reichsbankausweis vom 7. August .

In Goldmark bezw . Billionon Papiermark
Aktiva .

Goia .
Goldkassenbestand
Golddepot (anbei .) b . ans

Zentral -Notenbanken •
NeneReichssilbermünzen
Reichs- u. Darlehnk .-Soh,
Rentenbankscheme • •
Noten anderer Banken
Wechsel und Schecks •
Rentenmwechsel -Scliock
Lombard-Darlehen »

darunter Wechsel •
Rentenmarklombard .
Effektenbestand • •
Sonstige Aktiva • •
dar. Rentmk .-Verk. -

Passiva .
Grundkapital . • • •
Reservefonds . • • •
Notenumlauf - -
Täglich ( Reich u. Staat
fällige I Rentmgiro

Verbind-) Privat • • •
lichkeit . ( Rentmgiro .Darlehen b. d . Rentenbank
Sonstige Passiva •
dar. Rentmk .-Verk.

23 . Juli . 31 . Juli .
478052000 4g4322000
439374000 439 -74000

36 678000 44 948000
31318670 26107 320

573000 471000
4432166 .8 267 996862

»32 128
818485 801 825056092
979 283 707 9/3040 749

13248995 13 209 945
9 327 515 9 750485

55 3946 -0 49 278900
76533 944 76 509 060

905692319 973010439
8571004 7444 672

180000000 180000000
900381 9003*1

1009 529887 1211038485
677 082355 452 596741
314009130 1 (3577 214
38369a 969 290390 260
173 902086 ■139 -93 019
800 000000 8001,00000
452559573 449 7565-27

189 585 1068193
82500000 83600000

7. Angnst
490 694000 +
4,9 402000 +

6372000
23000

51292000 4-
25 262 179 —

455000 -
303 80323 , +

238 +
844 475 713 -f
955 20« 039 —

11 ) 06 ( 25 —
9057685 —

43 462 200 —
76138 951 -

992 647 u10 -f-
12039698 -

6344 00 ,
84514t

>8000
35806 374

110
19419621
17 831710
1503 220

89 ! 8 «
5816700

370 109
19616571
459 1 026

180000000
9o0381

1201445 75»
44 - 947 331
128 693796
355 677 45t
164 678267
800 000000
452 189 371

601 ) 06
83600000

unverändert
unverändert

— 9592 730
— 9649414
+ 15216 580
-t- 65287 092
+ 25 280 2 .8

unverändert
4 - 2432844
— 466287

unverändert
Nach Abwicklung des llltimobedarfs zeigton sich in der ersten

Augustwoche bei der Reichsbank bereits wieder kleine Rückflüsse
an Zahlungsmitteln . Wie der Ausweis der Bank vom
? . August zeigt , sind 9,6 Trillionen Mark an Reichsbanknoten und 35,8
Millionen Rentenmark an Rentenbankschcinen in die Kasten der Bank
zurückgelangt . Der Banknoienunrlauf nahm infolgedessen auf
1201,4 Trillionen Mark , der Rentenmarkumlauf auf 1797 Millionen
Rentenmark ab . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
erhöhten sich dementsprechend von 268 auf 303,8 Millionen Rentenmark .
Im wesentlichen in Zusammenhang mit dieser Entwicklung nahmen
die fremden Gelder der Bank in der Berichtswoche wieder zu
und zwar imr ganzen um 55 .6 auf 798,6 Trill . Mark,' die Zugänge ent¬
fielen ausschließlich auf die privaten Guthaben - Die gesamte
Kapitalanlage ging von neuem geringfügig zurück, sie ermäßigte
sich um 6,1 auf 1931 Trill . Mark . Die in Papiermark gewährten
Wechsel - und Lombardkredite dehnten sich zwar um 17.9
auf 856,2 Trill . Mark aus , dagegen nahmen die Rentenmark '
kredite um 23.6 auf 998,7 Mill . Rentenmark ab Der Gold¬
bestand wurde durch Umwandlung eines Guthabenbetrages im
Ausland in Gold weiter um 6,4 auf 490,7 Mill . Eoldmark verstärkt.
Die Bestände an Scheidemünzen zeigten keine nennenswerten Ber -
önderungen -

h , Hypothekenbank A .-G. Saarbrücken - Am 30. Juni 1924 waren
eingetragen : In die Hypothekenregister 17 973 979,15 Fr . und 7 495 596
Mark , sowie 100 Millionen Mark in Effekten als Erfatzdeckung: im die
Gemeinde -Darlehnsregister 945 400,10 Fr - und 41162 230 Mark . Am
gleichen Tag « waren in Umlauf : 2 833 000 3 t - und 22 923 800 Mark
Pfandbriefe, ' 224 500 Fr . und 39 625 900 Kommunal -Obligationen auf
den Inhaber , sowie 72 738 000 Fr . Schuldverschreibungen auf Namen .

sz . Deutsches Kapital in der Slowakei . Aus Pretzburg , 14.
August , wird uns geschrieben : Bor dem Pretzburger Gerichtshof
fand dieser Tage die letzte Zwangsausgleichstagfahrt in Angelegen¬
heit der großen Coburgschen Berg - und Hüttenwerke statt . Die Gläu¬
biger nahmen die 40prozentige Quote an . Durch die Perfektuierung
des Zjbangsausgleiches wird nun das deutsche Mannesmannkonzern
unter Führung von Alfred Mannesmann die Sanierung der Eoburg -
werke übernehmen und zn diesem Zweck neue Aktien im Gesamtbe¬
träge von 26 Millionen Tschecho -Kronen übernehmen . Das Abkom¬
men zwischen den Brüdern Mannesmann und den Eoburgwerken ist
schon seit längerer Zeit perfekt, die Brüder Mannesmann machten aber
den Eintritt der von ihnen vertretenen Finanzgruppe von der erfolg¬
reichen Beendigung des Zwangsausgleichsverfahrens abhängig .

Industrie und Handel .
a . Benz u . Cie ., Rheinische Automobil - und Motorenfabrik A .-G.,

Mannheim . In der o . E . -V - am Freitag vormittag vertreten 39 Ak¬
tionäre 333 925 Stimmen , darunter 40 000 Stimmen von Vorzugs¬
aktien . Der Geschäftsbericht und die Bilanz für 1923/24 wurden ein¬
stimmig genehmigt und die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder
Kommerzienrat Dr . Drosten , Dr . Karl Venz und Kommerzienrat
Heinrich Perron wurden einstimmig wiederaewählt . Im Lauf des
Geschäftsjahrs ist Reichsbankpräsidont Dr - Schacht infolge der Ueber-
nahme seines Amts aus dem Aufstchtsrat ausgefchiedim . Kpinmerzien '
rat Dr . Brosien als Aufsichtsratsvorsitzender bemerkte , daß unter den
obwaltenden wirtschaftlichen und politischen Verhältnisten und deren
Unsicherheit die gerade heut« ihren Höhepunkt erreicht habe , man es
für erklärlich finden werde , datz von einer Goldmarkbilanzaufstellung
Abstand genommen wurde . Man hoffe jedoch , einer demnächst einzu-
berufenden E .'V . diese vorlegen ,zu können . Der Geschäftsgang fei
wie bei allen übrigen Werken.

Rheinisch« Automobilbau -Aktiengefellschaft Deutsche Gesellschaft
für die Liz. E . Bugatti (Rabag ) Düsseldorf -Mannheim . Die ordent¬
liche Generalversammlung am Freitag vormittag unter Leitung des
Aufsichtsratsvorsitzenden Rudolf Funke , in der 19100 Stammaktien und
5000 Vorzugsaktien vertreten waren , genehmigte Bericht und Bilanz ,
wonach der Reingewinn vollständig auf neue Rechnung vorgetragen
wird . Ueber den Stand des Unternehmens berichtete der Vorsitzende,
datz der Absatz durch die auslänische Konkurrenz , die Mastenvroduktion
vornehme , äutzerst schwierig sei , obwohl die Güte der deutschen Fabri¬
kate der der ausländischen überlegen wäre . Die Kalkulation sei bis
zur niedrigsten Grenze dnrchgeführt , auch die Löhne feien niedriger ,
aber die hohen Preise wären durch die Zubehörteile zu den Automo¬
bilen verursacht.

!lt

h . Friedrichsthaler Eisenwerk A.- G. , Friedrtchsthal
o . E .- B . beschloß von dem Reingewinn des abgelaufencn
johres in Höhe von 20 649 -89 Fr . 5000 Fr . der gesetzlichen
zuzuführen und 15 649 .89 Fr - auf neue Rechnung vorzutragen .

^
■

dem wurde beschlossen , das Aktienkapital um den Betrag von '
Fr . auf 600 080 Fr . »u erhöhen . Bon der Kapitalerhöbunpl uoc
die Bank für Saar - und Rheinland , Saarbrücken , 80 000 <yL- , ingt
Verpflichtung , sie den Aktionären zum Kurse von 130 Prozen^ ß
5 Prozent Stückzinsen in der Weise anzuüieten . datz auf G '.,,,--4
Aktien zn je 100 Fr . 1 neue Aktie zu 500 Fr . entfällt . Die p.ö ^
120 000 Fr . werden an die Firma Jennewein und Eapp in
(Saar ) als Entgelt für das Einbringen ihres Unternehmen » Ana '-
Eefellschaft abgegeben Die iungen Aktien sind ab April 19 -
dendenbercchtiat Aus dem Aufsichtsrat scheidet Herr Bakdirtli ^

^
K o e n i g - Saarbrücken aus . Reu zugewählt wurden die ; ^ft
Rechtsanwalt P h i I i p p i ' Saarbrücken , Bankdirektor I ! , «höS aarbrücken und Kaufmann Kurt George in Friedrichstbal _0%/ ^
Von der Verwaltung wurde der Auftragsbestand und l.
grad des Werkes als befriedigend bezeichnet : durch die ^ ' <
der Firma Jennewein u Eapp in den Jnterestenkreis der G« -
verspricht man sich eine wesentliche Erweiterung des , tavrii >
Programms , die auch vorteilhafte wirtschaftliche Auswi -
haben soll

Verschärfung des rumänisch-amerikanischen Petroleum - Konfl«“*

sz . Aus Bukarest , 13 - August wird uns gemeldet : WieAugust wird uns gemeiner : «uw,Romcmesc " meldet , ist es der rumänischen Regierung nicht ,
den Konflikt mit den Vereinigten Staaten in Angelegenheit
trolenmkonzestionen beizulegen und infolgedessen l>abe die am -
sche Regierung ihrem Bukarester Gesandten die Weisung erteuu ^ j
Zurücklassung von kle inem Personal das
verlassen . Diese Meldung steht im Gegensatz zu der an?*1
mimischen Meldung , der Gesandte Jay habe Bukarest ausschu- »
dienstlicher Mission verlasten . um seiner Regierung Bericht . ^
Beilegung des Konfliktes zu erstatten - Jay habe in Begl « >

d ^S
Eefandtschaftsrates Demis Bukarest bereits verlassen . 7
Romcmesc " teilt ferner mit , datz die mit amerikanischem Kap
beitenden Unternehmungen bereits mit einem Abbau ihrer Jf
schon Interessen begonnen haben . So habe die Romano -Americm^ -z
troleum - Eesellschaft den grötzten Teil der Beamten bereits
und die Ingenieure des liquidierenden Unternehmens kehren . ^
in der nächsten Woche nach Amerika zurück. Die Abreise des
habe die rumänische Regierung überrascht und Minister ** *

, «« v
*

Duca versuchte den Gesandten zum Bleiben zu bewegen -
'

^aber vergebens . In Regierungskreisen nimmt man an , daß Ja a ^
mehr zuurückkehren wird , da die rumänische Regierun«
die bisher befolgten finanziellen und wirtschaftlichen ErunM ^ jk
geben kann Wie die „Jntrepdaren " meldet , ist Finanzministet
tilg Bratianu entschlossen , an seiner bisherrgft '
litik fest zuhalten . Seiner Ansicht nach müste das
gesetz in seiner ursprünglichen Form , eventuell noch streng ^

r d»
geführt werden , weil einzelne englische Ingenieure im
Gerücht verbreiten , das Bergwerikgesetz sei antiliberal , und t ß
feindlich . Er sei entschlosten. auch vor neuen Repressalien
ländischen Kapitals nicht z u r ü ckz u w e i ch e n . Zlller
keit nach wird sich auch der Ministerrat auf den ablehnew ^ j jr

i* r.

Hfl

Punkt des Finmnzmimsters gegenüber dem ausländischen
len . ^ . ft,BerUnet Devisennotierungen . Berlin , den 15.

heutitfen Devisennotiernnileii stellen sic3

T

Die

Telesrrftph . 14. 8
uefd I

Amsterdam • ■ • 100 O .Buenos *Aires • • • 1 Pes.Brüssel -Äntwerp. 100 Pr.Kristiania - lOOKr.Kopenhauen • • lfiOKr .Stockholm • • • 100 Kr.
FTelsinsfors lOOHnn . Mk .Italien - » » » - 100l,ira
London • • » !» • • lPld .New-York » » » » 1 D.Paris * * • • • !• • 100Fr.Schweiz • » » » • IÖOFt.
Spanien • • • • * 100 Pes.Lissabon* » « lOOEscuto
Japan . 1 Yen
Rio de Janeiro 1 Milreis
Wien . 100000 Kr .
Prau • • • • • • • 100 Kr .Jugoslawien ; - 100Dinar
Budapest • • 10000a Kr .Bulgarien - * * 100 Leva
Danzie * - • 100 Gulden
Konstantinopel.

163 84
1 .405
21 65
58 75
67 33

11147
1047

18926
19 01
419

23 44
7910
56 36
1142

1 .72
0 .41
5 94

12 51
527
5 55
30b

7571
2.22

164 66
1 .415

21 75
58 55
67 67

112 03
10 53
19 025
1911
4 21

23 56
79 .50
56 .54
11 .53

173
0 42
5 96

12 57
5 .29
5 .57
308

7609
2 .24

15 8 21
f.i ei d

164. 19
1405
91 .65
58 60
68 23

111 47
10 .495
18 925
19 065
41 ?24 04

79.10
56 .26
1152

172
040
5 93

12 53
5 .24
5.53
3.07

75 91
2 .22

VPir «raren vorbörslich
Unnofierte Wertes

Wir « reu

Offenburger Spinnerei . * * *
Pax, Indust . a. Hell . A .'G.
Petersburger intern .
Rastatter Wapgon
Rodi n . Wienenberger -
Russenbank , . ,
Scbuyaß s ‘ \ .
Siebe !
Sloman . . . . .
Tabakhacdel
i'eichgräber .

Adler Kali . .
Api . .Bad. MotOTJokomotivwerke
Baidur . .
Becker Kohle
Becker Stahl
Benz . . .
Brown Boyeri .
GontinentaleHoIzverwertp
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . .
Großkraftwerke Wttrttbg
Hansa Lloyd . , .
Heldburq Vorzugs -Aktien
Jnan .itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .
Kammerkirscb . .Karstadt . . . . . .Knorr . . . . . .
Krügershall . . . .
Lftudeswirtschoftsstelle
MeUiand Odern . . .
Meuerer SpritzmetaU .
Monini »er Brauerei .

in sonstigen nnnotierten Wörter)

Kluier Verkäufer
■n M !'H6

200 220
44 50
3 .2 4 .3

57 63
22 26
35 40
11 14
13 17

ISO 200
110

18 25
2 2 .3

13 16
380 410

16 20
14 17
63 70
03 05
22 25
40 46
65 75
05
1 2

0 .8 1 .3270

Textil Meyer • • » .
i’nrbo Motoren Stuttgart
Ufa . . . . . .
Zuckerwaren Speck

11

Wertbeständ . Aniaf *
D̂ / B̂aiLKohienwcrtanlcih 1
>®/r Man nh .Kohlenwt .-An 1•
' Sachs . Öraunkwt.-An *̂
•'*/(>ith .-Main-DoB .-Uoidan .
' 0 r Keckarwerke
j *!pPreuss . Kaliani . BA
VloSächs .’VSÜdd.l’'estwertbankU l,i |
7 ‘fr Freiburger tlolzwert '

mlnibe pro Festmeter
ino wir *uets knlan 1 Knntei

-

Karlsruhe
Karl-FrledPicDslrJEBaer & Elend K

Frankfurter Börse
vom 15 August .

/ >f0 Dt . Reicheanleihe -
5 »/„ k . 18 .
i ' k % Dt . Reichsanl •
1 Dt . III . Kriegsanl . ■
411, «/« ITu . V ■ - -
■il/i °/o VI—IX . . . . .
Dt . 1 . 4. 24 .
Dt. Schutzgeb . 06—11 •
4 <Vc dto. von 1914 - -
Dt . Sparprämienanl . -
Zwangsanleihe - - - -
4 % Preuß . Konsols - -
31f, alo dto . . . . . . .
3 */c dto . .
4°/0 Bad. Anl . v . 01 • •
4 % dto . von 08 -̂ 14 . -
4 »/o dto. v. 2. 1919 - -
3i/a *i« abgest,. - - . -
:-i/a % dto. 02 u . 04 • •
4 “/0 Bay . Eisenb . > - •
31/» “/f Eisenb . Bayr - -
3 V dto. .
3>/s °/c Pfalz . Priorität
31/2 \ konl . 81 - -
U/a ■>/„ konf .
3 % dto . .
öl/t °/o amer . Gold » •

s (in Pro -
14 8. 15. 8.
0 .735 0.732 ‘L

12 1 .15
13 1 .10
1 .75 1 .625
0.6 0 .595
0 .48 0 .49
03

3 .225
M 0 .40 .01 S'/. 0 019
1 .16 1 .12
1.6 1 .55
1 .5 1 .4
1 .8 16
1 .3 1 .3
1.45
146 \f
1 .6 1 .65
1 .65 165

1
_

6
1.7

4
~

Al

Banken .
Badische Bank . . .
Barmer Bankv. . . .
Darmstidter Bank -
Deutsche Bank - - •
Diskonto-Ges . - - -
Dresdener Bank » .
H' ranki . Metallbank •
Mitteld . Kreditbank »
Oest. Landesbank . •
Rhein. Kreditbank •
Rhein. Hynbk . »
südd . Diskonto - » »
WeatbanU Krankt. »
Wiener Bankv . » > •
Wflrtt. Notenbk. - •

Industriep
Hapag . . . . . . .
Nordd. Lloyd . . . .
Brauerei Eichbaum »
Adt Gebr. .
Adler & Oppenh. - -
Adler Kleyer » -
A. E . G. . . . . . .
Anglo Guano • • • •
Aschaffenb. Zellstoff
Badenia Weinheim •
Bad, Anilin u. 8 . • » •
Bad. Maaeh. Dnilaoh

14. 8.
24 .52 .25
9 .87

11 .1

2 .9
10' /,
13.8
22 .3
18*lt

14. 8. 15. 8. 14 . 8. 15 . 8 14 . 8. 15. 8D Bergmann Elektro • • 16 .5 15.75 Hoch n. Tief • • • • • 3 .3 2 .85 Schocken Nürnberg - 37 37.5 telseukirchen • • • *
86.5.Bingwerke . 28 2.8 Höchster Farbw . • • • 15 .5 15 Schuh Berneis • • • • 2 .4 2 .5 Uarpener * • • • • * *
$4.37Blei n. Silber Br&ub. • Holzmanu Phil . » » 4 .12 3.8 Schuhfabrik Hers • • 3 .3 3 Kali Aschersleben * *
19 25Brown. Boveri • • • • 1.1 1 .1 Holzverkohlung » • • • 875 7.25 Schulz Grünlack * • • 0.900 0.9 Kali Westeregeln • • '
36 .25

15 . 8 — 32 HvrirometeT • • • • • 675 Seilindustrie Wolff • • 6 6 Maooesmannw . • • • * 4 625
2 Chem. Griesheim • » • 13

17
12 85
17 5 Inag .

Junghans Gebr. • • • 1.75
7>i,

1 .5
Th

Sichel n. Co. • . • • •
Siemens Halske • • • 5. 15 5 Maosfelder • • • * • *

Oberschi . Eisenbahn • 14.0.9 .37 Daimler Motoren - - - 3 . 125 3‘ v Kammgarn Kaisersl * » 10.1 10 Sina 'co . 4.45 4 Jberschl . fCaro) • • • *
30.7511 Dt. Eisenhandel • • • 4 4 25 Karlsruher Maschinen 4 .25 4 .3 Südd. Drahtindustrie • Phönix • . • • • • * • 27 .513 Dt. Gold u . Silber Sch. - 16 .4 6 .1 Klein u. Scbänzlin - • 4.25 4 .5 Stoeckicht Gummi • • 0 .23 0.245 ühein . Stahlw . • • • *
16 .57 .37 Dt. Verlag . . 26 26 Knorr Heilbronn • • • 4.1 4 .1 Trikotweb . Besigheim Rorabachei Hütte * • # uf.13 8 Dingler • • • * • • • • 4 .25 Kons. Braun - - - » 1 .1 1 Thüringer Lie erungen 58 57 >alzw , lleilbronn • • “
38.5 .2 15 Dyckerhoff u. Widm . • 3.4 3 .2 Krauss u. Co. • • • • 5 .25 Ohren Furtwängler - 2.5 2.25 Stinnes Riebeck MontaJ 2.25

0 .45 Etsenw . Kaisersl . * - • 19 1 .6 Krumm Otto » » » 1 .35 1 .1 Ver . Dt . Oelfabriken • 28.5 29.6 Tellue Bergbau • • ’ 8 ►
2 .4 Elberf . Farben • • • • 16.5 15 .9 Lahmeyer • • • • * 11 .28 106 Ver. CasselOT Fass * * 3 2 Ver. König- n. Laurah.
5 87 Elekt. Lieferung • • • 15 25 14.5 Lederfabrik Spier - • 22 2 Voigt n . Häffner • • • ?.5 l .h95 ' El . Licht d. Kraft • • 9 .35 9 25 Ludw. Walzmühle • • 40 Volthom Kabelw . • • 3 2.8 rreiverAC *»*

i 0 .375 Eis. Bad. Wolle • • • • 7 .75 8 .6 Mainkraft . 9 Wayß u. Freytag • • • 3.35 3.2 3.760 290 Emag • • • • • • • ♦ 0 37 03 Meguin • . . . . . . 13 .7 12 .87 Wohlmuth . 2.9 7! 65 Eßlinger Maschinen • • 6.2 6 .1 Metallwerk gnodt • • 0 .9 1 Zellstoff Waldhof • * 11 105 4.25Ettlinger Spinnerei • • 7.5 Moenus Maschinen • • 2 2 .26 Zschokkswerke » • . • 1.75 iastatter Waggon •Fahr Gebr. . . • • • • 6‘V 6'/. Motoren Deutz • • • • 21 Zucker Badische • • 3.95 3 .85 . . th«29 .75 Kelten o. Guillaume » - 24 '/ . Motor Oberursel • • • 14 .25 15.2 Zucker Fraukental • • 455 4.5 vu ArihMt . AW, V ' St7 .45 Feinmech . Jetter • • » 16.1 15 .5 N. S. U . 4 55 4 A9 Zucker Heilbroun • • 3.7 3 630 Frankf. Pokornr • • * 4 3 .9 Oleawerke • • • • « • 3 Zucker Offstein • • • 44 4 •n Mars »e ioiw *
2.1 Fuchs Waggon • • ■ 1 .44 1 Peters Union • • • • • 2 Zucker Rheingau • - • 4. ladenw Kohle • * • * 10 .5Gans . Mains • • • • • 0 8 0 .495 Pfälz N&h . Kayser » * 2.5 2.6 Zucker Stuttgart • - • 3 .95 395 Manch. Kohlen • • *2 .7 Goldschm . Th. • • • • 14 .5 14 Reiniger Geb. u. Sch . • 2 .4 2 .3 2-210 Gritzner Masch. • • • * 24 27 Rhein Elektr . • • * 8.37 8 .1 HerßwerKs - Aktien Preus & Kali • * ' * bGrün a. Bilfineer • • • 13.5 12 .75 Rhein. Metall . . . 6 .75 6 5 lerueliub . 6.1 3 .35 ;'reuss Roggen ' '23 .9 Haid u. Neu • • • • • • 22 Rhenania Aachen » » 6 .2 5.75 sochumer Guß • • • • 51 Rhein-Main -Donau ' 1-91 .1 RamrUerseQ • • • • • « 13 12*1. Rodberg Darmst. - • - 3.3 3.25 luderus . * * • • • . 13 12 23 / ^kch.v Braunkohls * v' 6.5 Hanf Fttssen • • • • • 14.75 Rtttgerswerke - » > 20 18.75 It. Luzemburg « . . . 51 50 Sächs Roggen • • •16 .5 Hedaemh . Kupier • • 7 676 Sohnell Frankental » .- S 6J n^chweiterBergw. » » 72 71 Südd. Featwerte *
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den IS . August 1924 .

Land der Finsternis .
Sin Adenienerer -Avman

von
Surr I . Drau « .

n*“t 1923 by Hugo Wille , Verl »«sbuchhandlun * Berlin .
(Nachdruck verboten .)

M in einem Heine« Raum , der durch eine Glühbirne von
Ilki ^ erleuchtet wurde und ein vollständig eingerichtetes
L ^ Mer -u sein schien.

Badische Presse fASendausgabel Nr . S37 . Seite 9 .

ihm gegenüber — öffnete sich leise eine Tür . Ein
i*jj erschien, sah aufmerksam zu ihm herüber und kam

Fremde war groß und Wank — unverkennbar sport-

jjjat «. ~~ Und trug einen enganliegenden dunkeln Anzug.
Sie, " fragte der Professor nachdenklich , „das; man das

njS W ^ Zuchtwahl auch für den vorliegenden Fall anwenden kann?
^ Dassertiere — nicht allein die Fische — bieten uns hier

v,” f Schwierigkeiten . . .
"

^he mit Freuden, " sagte der Fremde , nachdem er das erste
fciöJ**** den seltsamen Empfang überwunden hatte , „daß Sie
*>1 ri

^ vollständigem Bewußtsein befinden. Der Sturz hatte
n

n * leichte Kopfverletzung zugezogen — Sie waren aber kaum

Bjjx
* Eine halb« Stunde bewußtlos .

"

ff Der Professor setzte sich auf den Rand des Diwans
andern erstaunt an . „Sie haben mich gerettet . . .?"

»remde lächelte fein.
^ ungefähr.

"

i# bin ich jetzt . . .? Haben Sie zufällig den Walfisch
< Diese Rückenklappe interessiert mich ganz besonders. Es

,■ 7 °, ^ benfation für die Wissenschaft werden .
"

'S fremde schüttelte den Kopf.
Llaube ich kaum. Sie befinden sich nämlich in dem

^
>» . w

5 Z •%
' . . . !“ Der kleine Profesior starrte ihn ein paar Augen-

5*:
f V ni BetTtcTt an . Dann ließ er ein kicherndes Lachen hören,

'"' rklich gut — dann sind Sie wohl der berühmte Herr

^ ^ Eemde schüttelte den Kopf.
1Jt 5 %b

*1 ifufällig nicht. Mein Name ist . . ." Er zögerte plötz-
nachdenklich zu Boden . Dann warf er mit einerV£M M .iff» M UUUJiHrjUHaj ju iOVUCTl. 4 JU-IIII IWUI | Kt IUU Vl'IIVIr

5JJ ;'tn '■
n Bewegung den Kopf zurück : „Mein Name ist Fridtjof

„Sehr erfreut — außerordentlich erfreut . Ich bin Professor
Pitersen . Sind Sie der berühmte Fridtjof Larsen , der das aufsehen¬
erregende Werk über die Umgestaltung der Erdteile im Kambrium
veröffentlichte? Ja ? Ach — das freut mich aufrichtig . Ich wollte
schon lange einmal mit Ihnen sprechen. — Ich kann mich nämlich mit
Ihrer Theorie von der Verbindung des Thetysineeres mit dem
Pazifischen Ozean nicht ganz befreunden . Daß dieses Thrtysmee :
das sogenannte Eondwanaland im Norden begrenzte, ist ja über
allen Zweifel erhaben — aber Sie behaupten , die Verbindung zwi¬
schen Gondwana und Atlantis , die den offenen Meeresarm zwischen
Thetis und Pazifik zerriß , fei erst im Devon entstanden. Ich glaube
— Sie gehen da ein wenig zu schroff vor . .

"

Fridtfof Larsen setzte sich in einen Sesiel.
„Einen Augenblick , Herr Profesior . Verzeihen Sie , wenn ich

Sie unterbreche — ich hoffe, wir werden im Verlaufe der nächsten
Zeit noch oft genug Gelegenheit haben , über diese Frage zu sprechen.
Für diesen Moment interessiert mich etwas anderes viel mehr . Ist
es Ihnen denn wirklich so gleichgültig, wo Sie sich jetzt befinden ?"

„Nun — in dem Walfisch !"
Larsen biß sich auf die Lippen, um ein Lachen zu unterdrücken.
„Und wie denken Sie sich das , Herr Profesior ?"

„Nun — es wäre ja möglich , daß Sie einen so riesengroßen Wal¬
fisch gefangen und nusgehöhlt haben — den Sie jetzt als Fahrzeug
benutzen . . . I"

Fridtjof Larsen schnippte mit den Fingern .
„Da trauen Sie unserer Technik aber wahrhaftig sehr viel zu !"

Der kleine Profesior schob erstaunt die Schultern hoch.
„Ich bitte Sie — ich habe mich stets mit Technik sehr wenig

beschäftigt. Ich hörte nur immer in letzter Zeit von ihren kolossalen
Fortschritten sprechen — da ist doch selbstverständlich alles möglich .
Aber das Problem interessiert mich wirklich nicht so sehr . Gegen¬
wärtig ist es mir weit wichtiger, wie man sich die natürliche Zucht¬
wahl bei den Säugetieren des Wasiers zu denken hat . Es ergeben
sich da einige Schwierigkeiten , die ich . . .

"

Fridtjof Larsen rang verzweifelt die Hände
„Herr Professor !" sagte er dann sehr energisch , „ich soll Ihnen

einen Gruß bestellen.
"

„Danke. Mer so sagen Sie mir einmal — Darwin ist ja
sicher . . ."

„Herr Profesior — und zwar von Gaby West."

„Danke sehr . Eg ist sicher, daß Darwin in dieser Anschauung . -
„Herr Profesior — keimen Sie denn die Dame überhaupt ?"

„Wen ?"

„Miß Gaby West ."

„Nein . Ist die Dame eine Darwinforscherin ?"

„Nein , — sie ist die Besitzerin dieses Unterseebootes.
"

„Schade, — ich glaube nämlich, daß man in der Beurteilung
Darwins auch nicht ohne weiteres . - ."

„Herr Prosessor, diese Dame wünscht Sie zu sprechen -"

..Ja ?"
Endlich! dachte Fridtjof Larsen erleichtert. Und um stch den

Faden der Rede nicht mehr entgehen zu lasien, begann «r hastig :
„Sie befinden sich nämlich an Bord eines Unterseebootes, auf das
<Äe durch einen Zufall kamen und von dem Sie im Laufe der nächsten
Zeit wohl kaum wi .der werden fort können- Ausgenommen an
Bord einer Pacht , — der „Liv"

, die das Mutterschiss dieses Boote»
darstellt und an deren Kiel die Einhängevorrichtung für dieses Boot
ist . Finden Sie das nicht genial ?"

„Ja . — aber . . .
"

„Das Boot und die Pacht gehören der erwähnten Miß Gaby
West, der Tochter des bekannten Forschers Eharl : s West . . ."

„Ganz recht , — ich entsinne mich- Er vertrat vor wenigen Iah »
reu in der „Naturwissenschaftlichen Rundschau" sehr eifrig die Frage
der Isländischen Brücke , die im älteren Tertiär . . .

"

„Herr Professor, dieser erwähnte Charles West ist auf einer
Forschungsreise abhanden gekommen - Das heißt, er ist nicht mehr
zurückgekehrt ."

„Das ist sehr schade, denn gerade in der Frage der Isländische «
Brücke habe ich einige wichtige Tatsachen in die Hand bekommen,
die seine Auffasiung zu bestätigen scheinen . Sie müsse« doch selbst
zugeben, daß die Frage einer grönländischen . . ."

„Herr Prosessor, trotzdem dieser Charles West seit fünf Jahre «
nichts mehr von sich hat hören lassen , muß er noch am Leben sein
und nur durch irgendwelche unbekannten Einflüsie an der Flucht
gehindert werden .

"

„Sehr interesiant , — wirklich sehr interesiant . Ich bin über¬
zeugt, er wird stch über dieses Tatsachenmaterial - - >"

„Herr Profesor , — Miß Gaby West, die Tochter des verschollene«
Forschers hat es stch zur Ausgabe gemacht , ihren Vater zu suchen.
Und sie wird ihn wiederfinden ."

hoffentlich . — hoffentlich! Er wäre ein unsagbarer Verlust . —

zumal gerade in letzter Zeit . . ."

I (Fortsetzung folgt.)

Karlsruhe, Lammsfraße 12
——— Telephon 5671 = Das Gule brich! sich Bahn.

Ppich -
Haus

i . B .
157,1 . Stock .

i»S| ftnei6trin

fonfttae

Für Küchen
riiiiiiiriviiniHViiTiiiiiiiiiMiiiiHii 'i'iiiHii

Cocosläufer
in 70, 90, 120 cm

äußerst billig .

Amtliche Bekanntmachung. Zlrickwesten )
Skunhonlnerre . Strickjacken J

VJ959

la Schwarzwälder Kirsch 50 ° /, vtr . 3.80 Ml »,
la Schwarzwälder Zwetschgenwasser 50 "/,

Liter 3.00 Marl »
Bester « nsetz-Drannlwetn 50»/, Ltr . 2.00Ml ».

Ävferer, Lebensmittelgeschäft,
Karlstrahe 29* 10300

Geschäftseröffnung!
»eit 15 Jahren bestehendes

}„ ^ QCngeSchHfi haben wir
« *ln , LadengeschHfl um -

»uckelt. Dasselbe befindet sich

Waldsftr. 39
8®ge»Ober rem Residenz -Kino ).

huf 8r® ▼erehrliche Kundschaft
>tt«n wir , das ans gezeigte Ver-
r«uen auch fernerhin zu bewahren

Jsvertz & Co.
*■

'fcchhaus , W aldltr .39
Anlässlich der Eröffnung bieten

ind
“’Werer Kundschaft besondere Vorteile,

« inen Posten gute , wein —
l^ ° Uene Herrenstoffe zu

per Meter zum Verkauf bringen .
‘

*tte beachten Sie unsere Schaufenster .

Straßensperre.
tlnf nachstehenden Stratzensirecken S«8 Amts

bezirkt Karlsruhe wird der Verkehr mit Kuhr»
iverken aller Art »weck» Bornabm « von Neuein-
deckunaen wdbrendder beiaesetzten Zellen aeiverrt :

II Kreitwea Nr 2, Vlankenioch - Sriedrichttal ,
Gemarkuna Hardtwald, vom Wes nach Stuten -
s«e bl» , um EvenalerSeck 1» der Zelt «»«
10. bi » 22. August .

21 Derselbe. Gcmarkuna ftrledrlchStal. »wilchen
dem SvenglerSeck und ftrledrlchStal vom
2». August biS 1. Sevtembe ». _

8) KrelSwe , SB* 12. Llnkevbetm - Evdck, Im Ort
kirtedrlchltal non» 1 . » iS 8. September .

4 ) v . nfiflraht 91 r . 2. Mannbelm - Hebt , von km
52 200 bl » 55 INN. h 1, ln und bei Linkenbelm
vom 8. September bis s. Oktober .

Kleine Verlchlebunaen ln der Zelt der <kln-
deckuna können erforderlich werden. Zutreffen-
denfaN» nimmt die Slratzeniverre Ihren Ansana
mit dem Dag de » talfaibtlchen Arbeiltbealnn »
und endet am Taae der Sertlgstcllnna der betr ,
Strobenlirecke.

Zuwlderbandlunaen werde » aemüb 8 886" R -
Slr - W .- B . mit • tlb oder mit Hast dt» zu 14
Taaen bestraft. ^ 12S81

KarlSrnb «. den 14, Anaust 1924. __B «,trkv »mt II. O.-Z. 97.

mafchinengestrtchk »
. . . j _ ? 2fach Watte .0 !ricft}acftcn 1 schwer «, solid « Ware,

be,leben Die dillia» im LuchbauS d»S Westens ,
Relkeuftr . 0. — Ein « erlnch lohnt sicher . « 2N1N9

Seimat - unö
Wanöerbücher

der

„Badischen Presse"
Band 1

Badische Stäöte-BilSer
(Aorvbaden)

von
Franz Joseph Göh-Karlsnche.

Im Lande.
Ladenpreis 75 Pfeunig .

■m

PHAM KO

Frisch eingelroffen:
Grohe Ladungen

. ..„ auserpiftvlen
* pibii *

5' * ^ nichiaglchaft. *« taufen ge-
® entt " - U. bi» zu M 60 .- 12508'"10 Andre«, ?' Nh . W . Demand^ © errtnftrobe 21.

Kind (Mädchen )
nicht unter 2Jabren aut.
Herkunft.wird v . tlndcr »
lof . Edevaar an KlndeS -
stall anaenommcn. Gell .
Anaeb . uni Nr . B25889
an die » Bad . Prelle" erd.

U Einbelitein ^

Mit 3 Henfenmark
die ein Achtellos der

24. (250 .) kml .« l
| kostet , können Sie schon in der 1 . Klasse ]

netto 10000 Goldmark
I gewiunen . Es ist dies eine Summe , die |
genügen dürfte , um heute sehr viele von |
großer Sorge zu befreien.

j Zishung 11 . Klass« 10 . u. 11 . Okt
insgesamt 110 000 Gewinne mit Ober

120 Millionen K M
bei nur 820000 Losen .

I Da die Nachfrage außergewöhnlich I
stark ist, empfehle icn Ihnen , sich bald I

I ein Los zu sichern . 12961 [

ZWERG
bad. Lotterie- Einnehmer,

Karlsruhe , Hebelstr. 11 , Telef. 4828
Postscheckkonto 17808.

Wellblech-
Garagen

für Auto nnd
Motorrider

Jagdhütten
zerletrb&r,diebeniober .

aus WeUbleoh

= Billigste Preise . -- --- - f*br| ^ ” n in

Wolf Netter & Jacob !
BUhl I . Bad . aeo8»

Maschinenfabrik und ElsenntleBercl.

Ich liefsre ab Lager zu billigstsn Preisen

Drebsfrom - Notore
Kurzschludanker

Extra schwere , gestempelte

Trinkeier
10 Stück 1 » 48

braunschalige , extra schwer«

holländische
Eier

U 8 i
Stuck Fabrikat PS Volt Touren

2 A . E . G . Vs 120 960
1 Isaria 1 .26 120/210 960
1 Aegir 3 120/210 1600
1 Obermoser 3 380/660 1400
1 Lloydt 6 120/210 1400

10 Stück
Fachmännisch durchleuchtet !

Sehleitringsnker
2 120/210

120/220/880
700
1400

neu2 Asgir 2
1 Batkhy 8
6 Maffei-Schwartz -

kopfl 4 120/220/880 1400
2 . „ . 5^ 120/220/380 1400
1 Coionia 26 120/220/380 1400
1 elektr . Hand - u . Tischbohrmaschine , 120 Volt „

Andere Typen jeder GröSe, auch in Gleichstrom,
sind kurzfristig lieferbar. 12074

6 . m . b . H .

liefern prompt und billigst* 1 neiern prompt und einigst j

ÄMMLMNrMr

&
J ^ ^ Phon

Nur erste Qualitäten 12641

2575 u . 2875 Büro : FasanenstraBe 6.

Holländische Importfirma
erbittet Offerten in :

lNessiiig 7
180X35 11.126X28mm mit holländischem Text Z.B.:

„Couranten “
, „Tiidscttrltlen“, „Pljpen“

u . s . w. bei Ahnahn • von grösseren Posten . —
Offerten unter R. G . 1724 an Kicnrdo ’s Ann ,
Expsd., Amsterdam . Heliand. _ A8067

Achtung ! ! !
Bringe morsen EamStag aul den « rollen

Marti . IÜ. Stand Zsvrinaerslrake . vrima frische»
» lest» bat *fun& 7« 4 . »rische « fit* «0

^ R. 28»stts >s«es , ♦ 626118

Jakob Leonhard, Karlsruhe 'B
RUppurrerstr . 90 . Fernsprecher 4942 .

-SlNlS'
( Villa )

in btt Wellftadt ,« verkaufen. 8 Zimmer,
elektr. Licht. Bad. Zentralheizung. !L » arten .
Sreuerivert 46.000 •*.

Bedinaunaen : Preis 24 .000 ^r. Hilfte
fof « tiedertaufSoorbebal « ans 2 SabreI
Sofort bealebbar : Ohne Tausch 0 Zimmer
mit Nolksiche . bet Ta « !» einer auien Süns-
Ztmmerwohnuni mit Mansarden da» Snnze
Haus . Nur «mit « Rellektanien wollen sich
melden unter Nr. V25914 an die Baü. Prelle.

« «sie
OuaU-

M «schlnensirlck.V»4>nia-v,
12177 Klauvrechiiir . 27.

Einige
LMeni MK

gegen erste Hvvotbek bei
lOfacher Sicherbelt uns
bodcr Verzinsung auf f
Monat« aemcht.

Offerten unt . Nr . 1294t
die,r - “an . « ab. Press,-

gegen bvooibek . Sicherb.
von Selbffaeber kurz-
sristia auSzuleiden.

Anaeb . er» , unter Nr.
8259! « an die . vad . 9r . '

200 Mark
von Seidsigeber aea aut«
Sigberbeit und ZinS , e-
an die

5000 MK JA
Anaeb . mit »liigabe der

Sicherdeit. bet monaiü
Zins,atzet und d. !» ück -
»adlungtiermint (evtl,
auch Beletlia .i erb . unt .die « « ' "Nr . 4066a an i Sad. Pr .

250 Mark
nur von Selbstgeber iof
aus 2 Monate oeaen guic
Sicherheit u . hohen Zins

« sucht . Offerten unie«
25854 au »te » ad . » e.8



Freitag , de » 15 . August 1Badische Presse <Abendu « sgabe )\ Beite 10 . Nr . 337

MÖBEL
in einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert und gut

Bin UM & CD.
Möbelhaus

Herrenstr .äS, gegen¬
über der Reichsbank .

In unserer Geschäftsstelle
lagern sotgenve

B - Amrefoote :
22600 2260b 22612 22619
22634 22636 22638 22672
22690 22706 22716 22740
22753 22756 22758 22762
22784 22790 22796 22797
32800 22817 22822 22833
32839 22844 22848 22852
22858 22872 22876 22898
22923 22924 22926 22927
22934 22937 22938 22942
22948 22956 22962 22963
22970 22980 23009 23016
23083 23086 23038 23042
23052 23053 22063 23064
23066 23078 23080 23068
23090 23096 23127 23128
23134 23152 23158 23175
23178 23198 23208 23214
23216 23218 23238 23254
23260 23264 23275 23276
23288 23290 23326 23330
23332 23342 23344 23348
23354 23374 23386 23396
23398 23407 23410 23426
23436 23440 23442 23458
«3470 23485 23491 23503
23514 23516 23523 23524
23530 23531 23538 23544
«3548 23558 23582 23584
03586 23688 23590 . und
noch neuere Nummern ,
welche geqen Borkigen
der AuSwetSkarte , so-
VM> alS mSgllsch avge-
voll werden wollen.
GeschäftSst . d . „Bad . Pr .'

richtet tüchtigem"• AJtJT Geschäftsmann
ein JtottftanationSfo «.in 9Ran » fi>( l« iw « Mn
ein ? Wröiercr Laten
in guter Lege vorband .Kaution kann gestellt
werden . Gest . Angeboteunter Nr . 4050a an die
„ Bad , « reife ' .

Heirat .
Dr . med, . 80 Jahre alt .katb . vrakt . Arzt in guter

Landoraxt «, wünicht di «
Bekannrichgft entlvrech .Dame mit größ . Barver -
mögen zweck« baldiger
Hetrat An« , m . Lichtbilh
erd u . Nr .4037a a. t . „ Rad
Presse '

.— Strengste Dt «-
kretion verlangt undzu -
gestchert.

Ä eirat .
Junger Mann . 8« Jahre
evang .. in aut . Stellung
wünicht nettes Mädchen
kennen zu lernen . Am
liebsten Mädchen vom
Lande . Angebote unter
Nr . B3S960 an die „ Ba -
tttche Presse '

_
Keirak .

Besserer Handwerker in
guten Berhältntsten sucht
UebeS. nette « Mädchen
kennen zu lernen zwecks
späterer Heirat . An¬
gebote . womöglich mit
« ttd unter Nr . « 85948
an die „ Badische Prelle ' .
X/iele reiche Heiraten ,* Damen und Herren ,auch ohne Vermögen . ~
Auskunfr kostenlos .

Stabrey . Berlin 113 ,
Stolplschestr . 48. 4022a

iOffene ' Stellen

Für öle Aegiskmim
eine « gröberen Fabrik¬
büros wird zu sofortigemEintritt bestens empiob
lene

M MW .
Offert , unter Nr . Nr .

13993 an d . Ervd . d » . Bl .
« »sucht

Kerireler
«um Bertrieb landw .
Seilerio . an die einichläg .
ländi . Hänolerkundsch .gc-
gen Proviston .

Offerten eingefübrter
Herren erb . unt Nr .«».,9a
an die „ Badiiche Presse " .
Lüchi . redegewandte
Serren und Damen

als ProviNons -Retlende
gesucht. Anfragen in der
„ B . Preffe " » . Nr .B26lii7 .

Tüchtige

kür Baden von Apfel »
fruchtsaft s. Mottberei -
tuug , da « Neueste und
Beste ohne ieai . Zutat ,
bei hohem Berdicnst

gesucht .
H .Schaes .Generalvertr .

Ettlingen
Hirschgave II , II . 403»a

MarHtrellendßund tiauliirsr
an allen Plätzen Badend
gesucht zum Bertrieb
ein 8 in sed . Haushalt
gcbr v » t . ge ' ch. Massen¬
artikels . Offerten unt .
Nr . 4i >5ja au oie « ad.
Prelle .

Extra billige Preise
Eins . FriiuA »

auf 1 . Sev > hltotember i
»et kl . Sa « Mra
Seugntffe vorKuAAngeb . unt . -" ',4
an die . Badii »i>«

Suche für
Tochter au «

Sieilü «!
isi 'Ä :

Wirkwaren
Damen -Schlupfhosen Baumwolle . . . paar 1.25 8CU
Damen - Schlupfhosen mit Stickereirüsche . . . . Paar 1 .95
Korsettschoner . 954 754 50 4
Damen - Hemdhosen v. Arm, gestrieit . 1 .95
Damen - Untertaillen mit und ohn# Arm . . . . 1.75 1 .25
Herren - Garnituren (Jacke und Hose) b«mt . . . . . . 4 .90
Herren - Hemden mit Ripsemsatz . 2 .25
Damen - Jacken , gestrickt . 14 . 50
Jumper Kunstseide . 9 .75 7 .50 4 .50

Woilwaren -----
Damen -Schlupfhosen Atlas oder Seidenflor Paar 4 .90 3 . 90
Mädchen - Schlupfhosen BaumwoDegestr . Paar 1 .25 95 -l
Amerikanische Hemden . 1.75 1 .25 95 4
Damen - Hemdhosen ohne Arm. gestrickt . . . 2 .50 1 .95
Kinder -Springhosen gestrickt . 90 -f 75 4 60 4
Kinder - Hemdhosen wem oder maccofaiug . . 1.75 1 .50
Herren - Hemden mH Einsatz, Manschetten und 1 Kragen 3 .90
Damen - Ueberblusen , gestrickt . 7 .50
UlfOStOII für Damen und Horen . . 14 . 50 12,50 9 .75

inbeff .
anschlu „ . . - - .
nicht bevorzugt«.

Angeb . « nt , *
an die, « adts!

m

Sn » « f. mein« »
,

Stell »»!«
in gut . Hau « . 5*
sebr ktnder -iei . 'jk
Nähen
wennNötig . EÄ
arbeit . Gutearbeit .
Beding . A » a «°- zk
4053a än dt c ria^
Fleibta « fTfP

jung » m
Köchin'

Große Posten
Herren - Hemden

maccofarbig mit Doppelbrust
2 .95 2 .45 1. 96 TI ET

Große Posten
Herren - Unterhosen

maccofarbig
2 .95 2 . 45 1 . 75

tag » den . “ " paArbeit tu der V
Zu e rsr . u- U .tzin der - Bad .„

3 -' vSchölle 5
gegen MS » }»
nun - , SüdwE *
tausche « g«>E >
a

* n 9 tb . uvt . %t c

ohnunaö ^Woynuugs ^
SMl « er »b»es' ^
tfrhe fttrnfce

^ ftojlenx
Meirich $ Co., S . M. t. s .
Frledenstr . 22 iam Telefon 2001 . X

Tii » t. « iederverkSufer
Vertreter etc .

aberall gesucht . Un-
begr . Berdienst durch be¬
zirk»« . « erkauf m. vat .
Schlager » . Jedermann
Käufer . Profvekt gegen
Rückv. Schenkel , Ge-
neralvertrieb vat . Neub .
SarlSrube . Weltzienst . »1.
Tel . »309 ._ 36015

Proo .-Reisende
füraut « inaefstbrie Land¬
tour !of . gef . Zu melden
SamStag nachmittag von
4—ft Ubr tm Hof
Btktortastr . 9. « 36123

gesucht . fl« »
Konzmann & Co « Zen¬
tralheizungen .Zu melden
Schillerstrab « 53.
Kräitt - . r . Jungkwilliger v ” •* » v
für Laaerarbetten und
Botengänge , ios. gesucht .

Höntsch
« 36995 Amattenftr . 87.

Lehrling
mit guter Schulbildung
für bteffoeS EngroS - Ge-
fdjfift gesucht . Solche
mit Reatichulbilduna . b.
gut . Bergütuna bevor ,
Anaed mit LebenStauf
und ZeugntS -Abschrtften
unter Sir . 18977 an die
„ Badische Preffe " . erbet .

Perfeble
Skenorypistin
sofort gesucht.

Ana . m . ZeuonISabichr .
u . LebenSl . « . Nr . « 35944
an die „ Bad . Preffe ' erb .

rüch ' sge , solide

Köchin ,
die in der seinen Küche
selbständig bewandert ist
und Hausarbeit mit
übernimmt , auf sofort
oder 1. September ge -
sucht , bet bobem Lohn.

Frau Äonfal
Htmmelheber ,

Krieadstr . 47a . II . Bim,
Zuvertäiffae » . evang . .

Kinder fräulein
tn Kinderpflege erfahr .,
da » etw . Ztmmerarb . zu
übernehmen hat . in aut .
Geschäftshaus gesucht .
Anaed . unt . Nr « 85933
an die „ Badiiche Presse ' .

Gebildetes

Fräulein
zu 8 Kindern von 12 . 8
u . 5 Jahr , und zur Bei »
hil >e im Haushalt « «sucht .
Gute Nähkenntnlffe er¬
forderlich . AuSf . Offert ,
mit GedattSampr . unter
Nr . 18993 an - t « Badische
« reffe erbeten .
Beffere » Weinlokal sucht

für sofort ein

Fräulein

EhrUche» 1S001

Mädchen
welche» aut servieren
kann « . HauSarbrtt ver¬
richtet . kann sofort etn -
treten
3. SchwarzwSlber Hos

Lutsenstrabe 57.

Such « per 1. September
tüchtiges , katholische»

Mööchen
in Beamten » Haushalt
auf dem Lande , das alle
häuslichen Arbeiten
«Kochen nicht unbedingt
erforderlich ! verrichten
kann und mit Kindern
umzuarben versiebt , wsio

Martin IIliiert ,
Sinzheim b . Bab .- Baden .

%

(Buck - und Offsetdruck )

l» ch« "» C
zum möglichst sofortigen Eintritt

einen Slltzerfi Wchlige «

Kalkulator
(Fachkaufmann ) , der all « Druck¬
sachen absolut sicher u . selbständig
berechnen kann und guter Papier -

kenner ist .

Außerdem suchen wir einen jüng .

Sichere Exisienz l
ist redegewandten , revräsentablen Herren geboten
durch Uebernabme der Bertretung unserer ges .
aesch. Neubett , welche alle » HauSbeffbern grobe
Borteil « bietet . Ohne Konkurrenz . Ernstliche Jn -
tercffenten , aber nur arbeitSireudtge Herren ,wollen Angebote mit Angabe seitheriger Tätigkeit~ - in die „ Bl - - - -einreichen unter Nr . « 35946 an i 8ad. Preffe ' .

Tüchtiger

Fachkaufmann
für die Bearbeitung der einge¬

henden Arbeiten .
Angebote mit Zeugnisab¬

schriften unter Nr . 12988 an die
„Badische Presse ". I ■

4
^

Tüchl. Möchen,
da » kochen kann , nach
Dnilach in Einiamilien
hau » gesucht : Zweitmäd
chen vorbanden . Vorzu¬
stellen Sonntag 3 —6 Uhr
dsieldst . B26089

Turmbergstr . 31 .

fteitziges Mädchen
das etwas kochen kann
und kinberUeh ist , bet
guter Behandlung wib
zeit em . Lohn auf 1 Okt .
geiucht. Vorzult . zw . I
U. 4 Uor . « 26011

Havdnvlatz 5 . 4 . St .

Aellere. gelv!ssM.
Person am liebsten
AuslanbüeuWe .

alS Stütz « tm HauSbalt
und zu« leroteren .

Angeo . unt . Nr . 4065a
an die „ Bad . Preise ' .

welch aut kochen kann ,
zur Kühruug eine klein .
HauSvalteS und Brauf »
nchiigung meine » Sjävr .Mädel » mögt , halb ge¬
sucht . Ad , Abel , t »«
DnrmerSbrimerstr . 54 .

■r1;‘; !u hV •/ v.V,

für Schreibmaschine nach Kurzschrift -
Diktat und - ur Bedienung le »

. Jreho ' - Truck - Avvarates . sofort oder
per 1 . Eeptembe » gesucht .

Weiis - Kellmi Mm
Seerenstratze 12.

BBÜEBBS

Hiesige

SeknsmilM-MMIra
sucht jüngeren , umsichtigen
- und zuverlässigen -

Buchhalter

%
der auch mit dem Mahn - und Klage -
wefen vertraut und mvglichst branche -
kundig ist . , zur « baldigen Eintritt

»« engagieren .
Ausführliche Angebote mit ZeuantS -
abfchriften unter Nr 12943 an die

„ Badische Vreffe ' erbeten .

für unser « Abteilung AuSstenerartikel . der brr -
vorragcnde Branchckrnntntffe defftzt und beste
Emvfeblungcn auswetst . ver bald oder später tn
aussichtsreiche Dauervosttton gesucht.

Bor, « stellen zwischen 11 — 13 oder 5—6U6t bei
W . Doiünder » Karlsruhe i. D . isso?

Gesund . , kräft . Bursche ,
33 Jahr alt , welcher Luft
bat . tn kleinerem Betrieb
da» Schmiedbandwert
gründl .zu erternen .sncht
Lebrstelle . Kost u .Logi »
beim Meister erwünscht .Angeb . unt . Nr . 4031a
an die „ Badische Preffe ' .

Ische Strobe 511
Küche . Bad . Lu

Gesucht :
Umgegend
4 - 8 am "

3ön «frt Stontorfftin
in alle« Büroarbeiten
bewandert , mit guten
ZMntffen sucht Ste llung

Änäeb . unt . Nr . B25608
an die „ Badische Breffc ' .

WohmmgS 'A, Z.-Wsdnu»I .Wrabe geg. *
tn D » risck„ i
gesucht. Off - NW
« 3693« an

Wir suche« znm baldige «
Eintritt eine « tüchtigen

Linotype -Seher
dee an flotteö , torrektetz
Arbeite « gewöhnt ist, sttr
abwechselnde Tag » « nd
Nachtschicht . — Angebote
« tt Lohnansprüche « « nd
Zengntiien belegt erbittet

^Badische Presse -
13765

Putzer!
Jür Blattstricharbeiten im Schwär,enbachftüllen

werden für sofort « rfabrene Pnster gesucht , dt«
ctnwanbsret wafferdichten Zcmentalattftrtch Her¬
stellen können

Eintritt kann sofort erfolgen bet 4063a
Siemens -Dauunion G . m. b. K .

Kommanditgesellschaft
Baubüro Schwarzenbachtalsperre ». Morbach

in Baden . Station Raumünzach .

Tüchtige Frauen
zum Sammeln von Abonnenten und eoentl .
AnStrage « ges » cht . — Hobe Proviüon .
Borzustellen «wischen 8— 3 Uhr am SamStag . den

1924 Elesaniensl. 76, pari, lks.
M0 - istiN ^

' ^ beueri « .
desgleichen tüchtige

Zuarbeilerin sofort gesucht .
Osserte « « nt . Rr . B25S52 an ». „Bad . Presse ".

Jg . Kaufmann

I

mit ar , modernem Werke mit Babnanschluh sucht
für dt« Gefamttcttun » einen äuberst tüchtigen

Fachmann .
Beteiligung ist möglich, aber nicht Bedingung .
ES kommen nur Herren in Mrage . welch« schon
ädnliche Posten bektetdet und lehr gute Bezte -
hunaen besitzen.

Angebote avt . Nr . 4036a an die „ Bad . Prelle '
Zum Betuche der Tetaitkundickait in Karls¬

ruhe und Umgegend mit ersten Markenaitiketn
der Schokoladen - und Ziickerwarenvranche , sowie
zum Besuche von Renaurationen und Hotels für
Weine . Kaffee und Tee werden

tüchtige Vertreter
gegen hohe Provision gesucht . Offerte » mit
ZeugniSadschriften und hieierenzen unt . Ml . IÜ2Ü9U8
an die „Bad . Presse " erbeieu .

18 Jahre alt gelernt ln
der BekleidungS ndustr . .sucht Stelle alS Volon¬
tär in aröß . KonfekttonS -
Gefchäft. Angebote unt .
Nr . « 85953 an die „ Ba -
Stiche Preffe " erbet .

Hngerer ZimmermM
ielbüständla tn allen Ar¬
beiten . sacht Arbeit .

nngeb . u . Nr . « 25961
an die „ Bad Preffe ' erb .

Aboebauter RetchSbahn-
beamter , 37 I . , an sich ,
selbständiges Arbeiten ge.
wohnt , sucht Stellung als

Lager Verwalter
ob . sonst . Vertrauens¬
posten. Glciehtvslch . Art .
Auch nach answänS .
Kaution vorh . Ang . u.
B25870 an d . B . Preffe .

Wohnungstausch . 3<i

Stuttgart - KaM
Gebotenr 3- 3 ZImmerwobuuna « it -

. . -- rtt .auter Lage Stuttgarts . „ .p
Seincht : gleiche oder größere tu

oezw. nähere Umgebung - gi« nge bote « . Nr . 13931 an die „

Büro mit Slhlasrlmmer
zu verm . Telefon dabei .

Näh .. durch Keßler .Kaiserstr . 1 » . « 26049

Möhl - Wohn -ü.S Ĵalz amer
für Herrn oder kinderl .
Ehepaar , eoentl mit Kü -
chenbenüb . . bald de,ted¬
bar . Beff . Hau » . Bo i kftr.Angeb . » . 8 ! r . B25 43 andie „ Bad . Preffe " erb .

Gut möbl . Wohn - « .
Schlaizimmer in gut
Haute der Weststadt zu
vermieten . — Adresse tu
erfragen unt . « S6ii67 tn
der „ Bad Preffe "

Möbl . Wohn » u . Siblaf -
limmersol . zuvcrm . NLb.
Am Stadtgarten 1. II. , t .

Elegant möbliertes

evtl . 2 Einzelzimmer m.elektr . Ltcht .Bad , Tcleod .-
Benübuna in schön , frei .
Loge sofort zu vermiete «.B -»7N Südendstr . 39. tl . 1.

Gut möbl . Wob « » u.
Schlafzimmer in gutem
Hause . losort oder später
an iotid . Herrn zu verm .Elektr . Licht , »entr . Loge .

Schrift ! . Avfr . unt . Str .
B25866 an die „ Bad . Pr ."
®ut ZimmermB4

lof. nur anHerrn z. verm .
Hirschstr. 1911. « 2604t

Eins , möbl« ini . '
sofort zu vet ^g 1

Mari

mit elektr . i'W*mit eleltr .
beruiSt . Frl |
BiRN Kr

möbl
aebcn . Lesst »Li< i .
Tcvoneo 0 *7 ;
aut mävUer ^ , ^mir ( Ufte - i? 1
- WV . S - - Ä

W- rdcrstr
Gut m? *?“

zu oermietev . all
H» boimJ54ri *mooiT

eott . Kücken " ^
vermieten - ^delmstr . 2il .^ ^—

<Mans - r » e '
Lüd tadt . « ü 'pr <
an dien die

LeelesW ?

In guteM ' w
bochgelegenen,^ «i
watdorteö <£ > (4
auf «tn «e

- ' - -
* * * >

. Lt -d iL,llSoffte ,

Brauchen Sie

Personal ,
Sie finden solches
f &r jedes Gewerbe
durch eine Meine

Anzeige in der
Badischen Presse .

%
der Lebensrnittel .- u . Parfümeriebrauch --, tn Süb -
deutichland besten» eingesübrt . sucht Neisepoften
od . Gcneraiocrtrctung von tetskungSsäh. Mtrma zuübernehmen . ia Zcugn . u . Res . stehen zur Ver ' üg .Gest . Angeb . unt . Nr . « 25906 n , d Bad . Presse .Fräulein
mit mehrl . Tätigtest , sethständig arbeitend , durch¬
aus oerfrkr in Stenographie und Schreibmaschine ,sowie allen anderen Bür ->arbeiten . sucht , gestützt
aut gute Zemmtffe . Stellung als Korreivondenttn
oder tonft .gen Verlrauensoosten . 3tnaedote unt
Nr . B359i3 an die „ Bad . Preffe ' erbeten .

Gebildele

i* " 0f
26 Jahre , perfekt im Schneidern , Zimmer¬
arbeit , sehr solide und pflichttreu , sucht bis
1 . Oktober paffenden Wirkungskreis .

Gefl Anisebote unter Nr . 4067a an die

^ Bab >,che Presse " .

4 grohe » Helle .

Biiro - Räu !*| j
feinster Geschäftslage a . Markt » !» ^ 0 $

z« vermieten . Änfrasen unter
die „ «irdische Preise ' erbeten .
in

W
sofort ob .I .Okt . kleiner

8a !>«n mit Nebenraum« ll»rll unmöbliert .Zimmer tm i .St . iStadt -
mtttcl gesucht.

Angeb . unt . Nr . « 35928
an die „ Bad Preffe " .

Möbl . Zimmer
auf 1 . Seot .. womöglich
in der Adlerstraße , zu
mieten geiucht.

Off. unt . Nr . 4"68a an
dt« . Badische Preffe "

« iibli - rteS «. l un¬
möblierte »

Zimmer
beisammen . 1 od . » .Stock
ivfort zu mieten gesucht
Off. m . PretSanaabe unt .
B25968 an die « ad Pr .

rndtg .. beff . Fräut
leeres glmmer

ßrstzes,
ohne
viitznna v 0 «Jrtniitznna
Ehepaar
ter zu f '

an ü

püSi uk$i
voniuna/, °'

av
' ' 5

Gibt . « ‘ijteiiSjW

« naebote ^
an die

in verkehrsreicher Lage. mit3gt §sAii>«' jp
eoentl . mit sofort 6ed «bbot « r ä . 9* '

per sofort oef« ™r
it . Nr . « 35868 9» 8Offerten unt . Nr . B3586S
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